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Jeder Vierte kann seinen Beruf aus gesundheitlichen Gründen nicht bis zur 
Rente ausüben. Gerade in Berufen mit körperlichem Schwerpunkt führen  
meist Schädigungen des Bewegungsapparats zum Verlust der Arbeitskraft.  
Eine günstige Absicherung der Grundfähigkeiten ist deshalb für alle Berufs-
gruppen unerlässlich, bei denen die körperliche Leistungsfähigkeit eine  
tragende Rolle spielt. Rufen Sie an oder besuchen Sie uns in einem unserer 
Kundendienstbüros in Ihrer Nähe. Wir beraten Sie gerne.
        
ANZEIGE
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blickpunkt  
»Weg in eine neue Mobilität 
ist kein Hexenwerk«
Die Elektromobilität und die Ver-netzung von Infrastrukturen isteine Antwort auf die Fragen, die
Energiewende, Luftreinhaltung und dro-
hender Verkehrsinfarkt aufwerfen. Wis-
senschaft und Forschung sind bei der Lö-
sung der Probleme viel weiter, als von
der Öffentlichkeit wahrgenommen wird.
Zurzeit noch in einzelnen Projekten, er-
proben Kommunen die vernetzte Infra-
struktur, entwickeln innovative Unter-
nehmen neue Mobilitätsformen und nut-
zen Logistikanbieter elektrisch angetrie-
bene Fahrzeuge. Das zeigt, dass unser
Land durchaus die Voraussetzungen
hat, die Herausforderungen der mobilen
Zukunft zu bewältigen. Natürlich sind
noch einige Aufgaben zu erfüllen, um
Unternehmen und Bürgern in diese Zu-
kunft mitzunehmen. 
Zwei Aspekte seien genannt: Die Poli-
tik muss offen für die Weiter- und Neu-
entwicklung aller Antriebstechnologien
sein. Zwar könnte sich der Gesetzgeber
auf die Elektromobilität festlegen, was
auch vielfach in der Öffentlichkeit so
wahrgenommen wird. Das gesetzausfüh-
rende Organ, die Bundesregierung, muss
dann aber auch die Voraussetzungen
schaffen, um Elektromobilität flächen-
deckend umzusetzen. Forschungs- und
Fördermittel zu verteilen, reichen dafür
allein nicht aus. Wir leben in einer globa-
lisierten Welt, in der andere Staaten und
Wettbewerber der EU und Deutschlands
konkrete wirtschaftspolitische Strate-
gien fahren. Die Sicherstellung des Zu-
gangs zu den Ressourcen, die Deutsch-
land benötigt, um Elektromobilität für 
82 Millionen Bürger umzusetzen, kann
daher nicht allein Aufgabe der Wirt-
schaft sein.
Um innovative Mobilitätskonzepte zu
testen, eignen sich die Großstädte bes-
tens. Hier treffen auf engstem Raum
Wirtschafts- und Privat-, Fern- und Nah-
verkehre in großer Anzahl aufeinander.
Dieser Mikrokosmos darf am Ende je-
doch nicht das Leitbild für die Gesamt-
umsetzung der Elektromobilität sein. Die
Mobilität in Kommunen fernab der Groß-
städte muss andere Bedürfnisse erfüllen.
Spürt der Unternehmer auf dem Land,
dass er für Warentransporte stärker be-
lastet wird als sein großstadtnaher Kon-
kurrent, wird er mittelfristig mit Stand-
ortänderung reagieren. Merkt der Auszu-
bildende, dass seine individuelle und be-
rufliche Entwicklung durch die Mobili-
Thomas Ott, Geschäftsführer Handel, Dienstleistungen, Verkehr und stellvertretender Hauptgeschäfts-
führer der IHK Dresden.
tätspolitik eingeschränkt wird, wandert
auch er in die Großstadt ab.
Der Weg in eine neue Mobilität ist
kein Hexenwerk. Theoretische und prak-
tische Grundlagen sind gelegt. Es fehlt
noch an einer öffentlichkeitswirksamen,
nachvollzieh- und -prüfbaren politi-
schen Strategie, die Unternehmen und
Bürger in Stadt und Land mitzieht. Die
Bereitschaft in der Wirtschaft und Ge-
sellschaft für neue Mobilitätsformen ist
groß. Wird sie durch die Signale klarer
Konzepte befördert, sagen diesmal Un-
ternehmer und Bürger aus Überzeugung
»Wir schaffen das!«.                                  
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Ausbleibende Zahlungen, Produkt verriss 
im Internet, eine Havarie, plötzliches 
Ableben des Geschäftsführers, Behand-
lungsfehler – eine Krise kann schneller 
eintreffen als gedacht und vor allem kann 
es jedes Unternehmen zu jeder Zeit 
treffen. Wie man sich strategisch auf eine 
Krise vor bereiten kann und sollte, welche 
Rolle die Kommunikation spielt und 
worauf es bei der Bewältigung im Ernst-
fall ankommt, das ist Thema der nächs-
ten Veranstaltung der Reihe „Fit für die 








Fit für die Zukunft
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Berlin. Das Bundesministe-
rium der Justiz und für Ver-
braucherschutz (BMJV) hat
den Referentenentwurf für 
ein »Gesetz zur Stärkung des
fairen Wettbewerbs« vorge-
legt, mit dem missbräuchli-
che Abmahnungen einge-
dämmt werden sollen. Das
BMJV hat darin viele Forde-
rungen des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammer -
tages (DIHK) eingearbeitet.
Die Lösungsansätze bei der
Klagebefugnis, die Konkreti-
sierungen zum Rechtsmiss-
brauch, die Senkung der 
finanziellen Anreize bei Ab-
Referentenentwurf greift viele DIHK-Forderungen auf
ABMAHNMISSBRAUCH
mahnkosten und Vertrags-
strafe sowie die Abschaffung
des Fliegenden Gerichts-
stands erscheinen dabei ge-
eignet, missbräuchlichen Aus-
wüchsen entgegenzuwirken.




darf besteht in Details. Insbe-
sondere sollte der Gesetzgeber
ausdrücklich Verstöße gegen
die EU-Datenschutzgrundver-
ordnung aus dem Anwen-
dungsbereich des Gesetzes ge-
gen den unlauteren Wettbe-
werb nehmen. (Rep./DIHK) 
Brüssel. Die EU-Kommission
hat die Exzellenz und Qualität
der Beruflichen Bildung sowie
die tragende Rolle der IHKs er-
kannt. Sie interessiert sich
deshalb für Anregungen und
gute Beispiele der IHK-Orga-
nisation für die europaweite
Stärkung der Beruflichen Bil-
dung sowie für die ab 2021 ge-
plante Schaffung eines Euro-
päischen Netzwerkes von
»Zentren der beruflichen Ex-
zellenz«. Der DIHK und die
IHK Schwaben hatten dazu im
September 2018 für die zu-
ständige italienische Direkto-
rin, Manuela Geleng, und ihre
Delegation einen zweitägigen
study visit in der IHK Schwa-
ben organisiert. Dabei lernten
die Gäste exemplarisch die
hoheitlichen IHK-Aufgaben in
kurz und knapp aus berlin und brüssel
Berlin. Als ein »positives Signal an die Betriebe und
ausländischen Fachkräfte« hat DIHK-Präsident Eric
Schweitzer das Eckpunktepapier der Bundesregierung
zur Fachkräftezuwanderung bezeichnet. »Schon heute
fehlen 1,6 Millionen Arbeitskräfte, daher brauchen wir
neben großem Engagement mit Blick auf inländische
Potenziale dringend auch parallel bessere Zuwande-
rungsregeln.« Nun komme es auf die konkrete Ausge-
staltung der großen Linien an, fuhr der DIHK-Präsident
fort: »Der vereinfachte Zugang zum Arbeitsmarkt für
beruflich Qualifizierte kann den in vielen Branchen
wachsenden Fachkräftemangel lindern. Ebenso muss
ein befristeter Aufenthalt für Fachkräfte mit qualifizier-
ter Berufsausbildung zur Arbeitsplatzsuche ermöglicht
werden.« Es gelte, unnötige Hürden bei den Kriterien
hierfür zu vermeiden. Schweitzers Angebot: »Wir sind
seitens der Wirtschaft bereit, uns in der Umsetzung mit
zu engagieren, damit die Betriebe dringend benötigte
Fachkräfte auch aus dem Ausland einstellen können.« 
                                                                            (Har./DIHK)  
IHKs als Impulsgeber 
in Europa
BERUFLICHE BILDUNG
Jetzt kommt es auf die 
Ausgestaltung an
FACHKRÄFTEZUWANDERUNG
der Beruflichen Bildung sowie
das deutsche Kammersystem
mit seiner gesetzlichen Mit-
gliedschaft kennen. Zudem
besichtigte die Delegation aus
Brüssel das neue digitale IHK-
Prüfungszentrum und die IHK
Akademie Schwaben für Wei-
terbildung/Arbeit: Dadurch
lernten sie innovative Prü-
fungsmethoden sowie zahlrei-




sich beeindruckt, sie konnte
nach Aussage von Direktorin
Geleng »nachhaltige Impulse«
und auch »IHK-Qualitätsstan-
dards« für neue europäische
Berufsbildungsinitiativen mit
nach Brüssel nehmen.
                          (Fab./DIHK)  
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Ein Blick auf das Internet der Dinge 
IHK-VOLLVERSAMMLUNG
Der Dresdner Professor für Wissen-
schafts- und Technikkommunikation
Sven Engesser gab bei der Herbstsitzung
der Vollversammlung einen Überblick
über die Möglichkeiten und die Gefahren
des Internets der Dinge (»Internet of
Things« – IoT). Er prognostizierte dabei,
dass sich IoT-Produkte wie Sprachassis -
tenten weiterhin rasant verbreiten und
auch unser Sozialverhalten verändern
werden. Im Anschluss an diese These
entwickelte sich eine lebhafte Diskus-
sion zum Spannungsfeld zwischen den





Am 5. Juli wurde der Sachverständige 
Dr. Ronald Giese (li.) durch den IHK-Haupt-
geschäftsführer Dr. Hamann (re.) für das
Sachgebiet »Altlastensanierung« nach 
§ 36 GewO öffentlich bestellt und verei-
digt, nachdem er in einem anspruchsvol-
len Überprüfungsverfahren seine beson-
dere Sachkunde nachgewiesen hat. 
Auf der Grundlage der Verordnung des
Sächsischen Staatsministeriums für Um-
welt und Landwirtschaft über Sachver-
ständige nach § 18 Bundes-Bodenschutz-
gesetz (BBodSchG) vom 16. Dezember
2002 geben wir hiermit die Sachverstän-
dige Dipl.-Ing. Anke Kröger-Herke nach 
§18 BBodSchG für das Sachgebiet »Gefähr-
dungsabschätzung für den Wirkungspfad
Boden-Gewässer« bekannt: Weitere Infor-
mationen über Sachverständige, die nach
§ 36 GewO öffentlich bestellt oder nach §
18 BBodSchG bekanntgegeben wurden,
erhalten Sie bei der Industrie- und Han-
delskammer Dresden.                    (P.H.)  
renden Sicherheits- und Datenschutzbe-
denken. Im analogen Teil der Vollver-
sammlungssitzung wurde der Jahresab-
schluss 2017 der Kammer beschlossen
und mit der Diskussion wirtschaftspoliti-
scher Positionen der IHK begonnen. Mit
diesen Standpunkten werden sich die
Fachausschüsse der Kammer bis zum
Jahresende noch einmal gründlich be-
fassen. Daran wird sich auch der neu ge-
gründete Fachausschuss Recht und
Steuern beteiligen, der nur wenige Minu-
ten zuvor durch die Vollversammlung




Vor zwei Jahren hat das Vereinigte König-
reich mit einer umfassenden Reform des
Berufsbildungssystems begonnen. Der bri-
tische Bildungsminister Damian Hinds
(oben li.) machte deshalb bei seinem zwei-
tägigen Deutschlandbesuch im September
bei der IHK Dresden halt, um mehr über
die duale Ausbildung in Deutschland zu
erfahren. Eine landesweite praxisorien-
tierte Ausbildung und eine straff organi-
sierte Kammerwelt gibt es im Vereinigten
Königreich traditionell nicht. 
Deshalb erklärte IHK-Präsident Dr. An-
dreas Sperl (oben re.) dem Minister und
seinem Beraterstab die Rolle der Kammer
im deutschen System. Er hob dabei vor al-
lem hervor, wie sehr sich die hiesigen Un-
ternehmen im Rahmen der dualen Aus-
bildung engagieren. Viele Details konnten
den britischen Gästen am Beispiel des
neuen Berufs »Kaufmann im E-Com-
merce« erläutert werden, welcher zum
Start ins aktuelle Ausbildungsjahr einge-
führt worden war. Wertvolle Informatio-
nen aus der Praxis kamen hierbei von der
mobilplus GmbH, welche die Delegation
nach dem IHK-Termin in der Kesselsdorfer
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Elektromobilität und die Zukunft
der Energieversorgungsnetze
Begriffe wie Energiewende, Mobilitätswende und Smart City werden heutzu-
tage sehr häufig verwendet. Dahinter verbergen sich komplexe Zusammen-
hänge. Welche zentrale Rolle dabei die Elektromobilität und die dazu notwen-
dige Bereitstellung von Energie spielen, soll hier beleuchtet werden. Denn
eins ist sicher: Die Elektromobilität wird in absehbarer Zeit das Leben aller
Menschen unserer Gesellschaft beeinflussen.
EIN BLICK IN DIE GLASKUGEL 
Heute machbare Lösungsansätzezu entwickeln, die wir in dennächsten Jahren umsetzen kön-
nen, das ist eine große Herausforderung.
Wege dahin sind neue konventionelle
und regenerative Energieerzeugungsver-
fahren, intelligente Verteilnetze, dezen-
trale Speicherung, Spitzenlast-, Energie-
und Lademanagement, Mobilitäts-Apps
und vieles mehr. Diesen eigen ist der
Wandel von zentralen Großanlagen hin
zu kleineren dezentralen Einheiten als
Teil des Internet-of-Things (IoT). Die In-
ternetinfrastruktur gibt unserer Gesell-
schaft überhaupt erst die Möglichkeit,
eine große Zahl an dezentralen Geräten
und hochverteilten Funktionen zu ver-
walten und sinnvoll einzusetzen. Gleich-
zeitig entstehen aber auch weiterge-
hende Herausforderungen wie Daten-
schutz, Sicherheit und immer größere
technische Komplexität.
Dabei ist es essenziell, neben der
technischen Machbarkeit vor allem auch
die Wirtschaftlichkeit, gesellschaftliche
Akzeptanz, organisatorische Rahmenbe-
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betrachten. Infrastruktur ist langfristig
und kostet viele Ressourcen. Dement-
sprechend ist es wichtig, die möglichen
Lösungen sorgfältig zu bewerten und in
Pilotvorhaben zu evaluieren, bevor sie




Viele neue und wiederentdeckte (re-
cycelte) Technologien haben sich in den
letzten Jahren am Markt etabliert. Solare
Stromerzeugung, dezentrale Strom-
Wärme-Kombikraftwerke (BHKW), Elek-
trofahrzeuge mit praxistauglicher Reich-
weite, Carsharing, mobiles Internet,
Smart Metering und virtuelle Kraftwerke
sind nur einige Beispiele. Darüber hin-
aus stehen dezentrale Speicher, Hoch-
leistungsladeinfrastruktur, intelligente
Netze, autonomes Fahren oder maschi-
nelle Lernverfahren vor ihrer prakti-
schen Einführung und können schon
bald ebenso zu unserem Alltag gehören.
Elektromobilität als Kernelement der
Energiewelt von morgen
Ein Schlüsselelement bei Planung, Aus-
legung und Betrieb neuer Energie -
systeme ist die Elektromobilität. Der 
Energiebedarf für einen Pkw ist mit 15 bis
20 kWh pro 100 km überschaubar. We-
sentlich herausfordernder dagegen sind
die Spitzenleistungen bei den Ladevor-
gängen. Schon die in Deutschland am
weitesten verbreitete 22 kW Typ2
Drehstrom ladedose für Elektrofahrzeuge
entspricht einem üblichen Einfamilien-
hausanschluss oder etwas mehr als 300
Straßenlaternen. Damit kann ein Auto
etwas über 100 km Reichweite pro
Stunde aufladen. Die Leistung eines
Schnellladers, wie vom VDA für 150 kW
spezifiziert, entspricht schon einem gro-
ßen Gebäude oder kleineren Industriebe-
trieb. Dies stellt ganz neue Herausforde-
rungen an die Verteilnetze dar. 
Ansätze wie dezentrale Speicher und
intelligentes Lademanagement müssen
in die Netzplanung einfließen, um hohe
Kosten für zusätzliche Trafostationen
und dicke Kupferkabel zu vermeiden.
Eine entscheidende Fragestellung dabei
ist, wo und in welcher Größe die Spei-
cher zu positionieren sind. Diese Art Auf-
gabenstellungen können mit geeigneter
Simulationssoftware wie der »Green City
Toolbox für SimulationX« beantwortet
werden. Zu einer guten Einschätzung ge-
hört es aber auch, den Einfluss weiterer
zukünftiger Technologien vorherzusa-
gen.
Ein Blick in die nahe technische 
Zukunft
Die Zukunft vorherzusagen gelingt sel-
ten, aber schauen wir dennoch in die
Glaskugel. Momentan sind die meisten
Elektrofahrzeuge noch im hochpreisigen
Segment angesiedelt. Das wird sich in
absehbarer Zeit ändern. Während die
steigenden Anforderungen an die Abgas-
nachbehandlung die Herstellung von
Verbrennungsmotoren verteuern, lassen
neue Technologien und Massenfertigung
die Preise für den elektrischen Antriebs-
strang sinken. Es ist daher wahrschein-
lich, dass in naher Zukunft der elektri-
sche Kleinwagen eine kostengünstigere
Alternative wird.
Entsprechend haben inzwischen alle
großen Automobilhersteller angekün-
digt, eine Quote von 30 bis 50 Prozent
Elektrofahrzeugverkäufe von 2025 bis
2030 zu erreichen. Damit steigt die An-
zahl von Elektro-Pkw in einem Straßen-
zug aber schnell von aktuell ein bis zwei
auf einige Dutzend und mehr. Alle Fahr-
zeuge müssen regelmäßig geladen wer-
den. Bei geringer Reichweite bis 200 km
werden ausreichend Parkplätze mit La-
defunktion, kabelgebunden oder induk-
tiv, benötigt; mit Rücksicht auf die zahl-
reichen Herausforderungen, die sich
hinsichtlich Abrechnung, Eichrecht,
Vandalismus etc. stellen. 
Steigt allerdings durch neue Batterie-
technologien die Reichweite auf 350 bis
500 km, dann ändern sich auch die Nut-
zungsprofile. Wöchentliche Ladung am
Supermarkt, Arbeitsplatz oder beim
Frühstücksstopp an der »Lade«-Tank-
stelle werden relevant. Dies ist das Ein-
satzfeld von DC-Schnelladern mit 150
oder gar 350 kW Leistung und ganz eige-
nen Herausforderungen wie zum Bei-
spiel aktiv gekühlten Ladekabeln.
Carsharing, autonomes Fahren und
Netzdienlichkeit
Soweit zum klassischen Fahrzeugnut-
zungsmodell. Gerade bei jungen Leuten
ist der Wunsch nach einem eigenen Auto
immer weniger ausgeprägt. In fast allen
größeren Städten gibt es inzwischen Car-
Sharing-Anbieter. Bei Bedarf wird ein-
fach ein Fahrzeug in der näheren Umge-
bung per App für die nächste Fahrt reser-
viert. Im Idealfall sind die Fahrzeuge so
wesentlich besser ausgelastet und ste-
hen auch häufig an zentralen Ladestatio-
nen. 
Mit dem Zuschlag der Europäischen Kommission zum Projekt »MAtchUP« wurde Dresdens Rolle als
führend für Smart City Lösungen bestätigt. Ziel ist es, Städte, Industrie und Bürger zusammenzubrin-
gen, um Lösungen und Geschäftsmodelle umzusetzen, die zu messbarem Erfolgen, unter anderem
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Geben wir nun eine Prise autonomes
Fahren hinzu, wird es noch interessan-
ter. Es lässt sich auch hier darüber disku-
tieren, welche technischen und rechtli-
chen Rahmenbedingungen noch zu er-
füllen sind und wie lang wir noch auf
eine wirklich autonome Innenstadtfahrt
warten. Ebenso ist es fraglich, ob man in
einem Auto mit regelkonformem Ethik-
modul jemals zur Hauptverkehrszeit aus
einer Nebenstraße abbiegen kann – so-
lange andere Menschen selbst steuern. 
Interessant ist jedoch die weitere Be-
trachtung einer Flotte autonomer Sam-
meltaxis aus stadtplanerischer Sicht und
unter Umweltaspekten. Es sind mehrere
Szenarien denkbar. Im günstigen Fall sind
die Pkw ausgelastet, fahren dauerhaft und
benötigen entsprechend weniger inner-
städtische Parkflächen – im Gegensatz
zum privaten Auto, das die meiste Zeit
steht. App-vermittelte Fahrgemeinschaf-
ten reduzieren darüber hinaus die Anzahl
der Fahrten insgesamt. Die Serviceinfra-
struktur wird ebenfalls einfacher, sobald
das Taxi selbstständig zum geeigneten 
Ladepunkt fahren kann. In Kombination
mit Fahrrad, Bus, Bahn und Flugzeug
heißt dieser Ansatz multimodale Mobilität.
Diese Vereinfachung der individuellen
Mobilität kann jedoch auch das Gegenteil
bewirken (Reboundeffekt): wesentlich
mehr zurückgelegte Wege mit entspre-
chend deutlich höherer Verkehrsleistung
und Ressourcenverbrauch.
Ein hochbrisantes Forschungsthema
ist die Netzdienlichkeit. Eine einzelne
rückspeisende 20kWh Fahrzeugbatterie
ist zu vernachlässigen. Aber schon bei 
10 Prozent-Elektrofahrzeugen, die selbst-
ständig zu Spitzenlastzeiten an die Lade-
infrastruktur zurückkehren, wird es hoch-
interessant. Besonders dann, wenn dies
bei geringer Flottenauslastung, aber 
hohem Regelleistungs- oder Regelener-
giebedarf geschieht, zum Beispiel bei 
winterlichem Sturm und hohen Wind-
krafterträgen.
Dies alles zur rechten Zeit am richti-
gen Ort zu synchronisieren, ist eine Frage
geeigneter lernender Algorithmen und
flächendeckender Vernetzung im Internet
of Things. Damit dieses komplexe System
möglichst perfekt funktioniert, sind frei-
lich noch eine Menge Weichen auf tech-
nischer, politischer und sozialer Ebene
Wohnungswirtschaft und Politik länder-
übergreifend zusammen (www.matchup-
project.eu). Die bestimmenden Themen
sind Energieeffizienz, Digitalisierung,
Elektromobilität und erneuerbare Ener-
gien mit dem Ziel, die ökologische Nach-
haltigkeit durch neue Technologien und
bessere Vernetzung der Akteure zu erhö-
hen.
Im Projektgebiet Dresden-Johann-
stadt werden Häuser zu Stromerzeugern
und zu netzdienlichen Speichern, Schul-
gebäude werden analysiert, um den
Energieverbrauch zu reduzieren und
Mieterstrommodelle erprobt. Elektromo-
bilität ist dabei ein wesentlicher Bau-
stein. Ab Herbst wird im Stadtgebiet
Dresden ein Netz von 76 Mobilitätspunk-
ten aufgebaut, so dass Nutzer schnell
zwischen Fahrrad, Carsharing, Elektro-
auto und ÖPNV wechseln können. Dazu
werden auch die Daten der Elektrofahr-
zeuge beteiligter Partner ausgewertet,
zu stellen. Aus heutiger Sicht sind bereits
etliche Schlüsseltechnologien vorhanden
oder haben den Markt schon erreicht. 
Damit mit diesen Technologien unser
Leben effektiv und positiv verbessert wer-
den kann, ist es wichtig, diese nicht nur
einzeln für sich, sondern auch deren Zu-
sammenspiel im Verbund zu betrachten.
Die Zukunft in Dresden testen
Diese Aufgabe wird in Dresden im Smart
City Projekt MAtchUP vorgedacht.
MAtchUP steht für »MAximizing the 
UPscaling and replication potential of
high level urban transformation strate-
gies« (Wie erhöht und multipliziert man
das Potenzial städtischer Veränderungs-
strategien) und ist ein europäisches
Leuchtturmprojekt, das derzeit (2017 bis
2022) in Dresden durchgeführt wird. In-
teraktiv und integrativ arbeiten sieben eu-
ropäische Städte gemeinsam mit Partnern
aus der Energiewirtschaft, Forschung,
Innerhalb des MAtchUP-Projektes geht es darum,
intelligentere, saubere Städte zu schaffen, die den
Herausforderungen des Klimawandels begegnen
können. Themen sind Energieeffizienz, Digitalisie-
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Sprechen Sie uns an! Wir beraten Sie gern.
DREWAG - Stadtwerke Dresden GmbH  
Ihr Energiepartner aus Dresden 
Telefon: 0351 860-4915 · Fax: 0351 860-4063 
energievertrieb@drewag.de 
www.drewag.de
Unser Ziel: Ihre Energieanalyse
Mit DREWAG den Energieverbrauch senken.
Gemeinsam mit uns führen Sie gezielte Istzustands-, Betriebs- und Anlagen-
analysen durch. So erhalten Sie Aufschluss über Energieflüsse und Energie-
verbräuche Ihres Unternehmens. Gestalten Sie Ihr Energiemanagement mit  
unseren Fachleuten neu.
IHRE VORTEILE – IN EINEM PAKET
  Istzustandsaufnahme: Erheben von
 Daten zur Infra-
struktur und Produktion
  Betriebsanalyse: Ermitteln der Ene
rgieströme innerhalb 
des Unternehmens
 Anlagenanalyse: messtechnisches B
ewerten der Anlagen
um Rückschlüsse auf Batterie- und Mobilitätsverhalten zu ge-
winnen. Besonders wichtig sind dabei ein datenschutzkonfor-
mer IKT-Rahmen und die Unterlagerung mit tragfähigen Ge-
schäftsmodellen und -prozessen.
Sechs Mobilitätspunkte werden als Pilotstandorte umge-
setzt: Pirnaischer Platz, Bahnhof Mitte, Altpieschen, P+R Proh-
lis, Fetscherplatz und Wasaplatz. »Unser Ziel ist es, die private
Kfz-Motorisierung und Pkw-Nutzung zu senken, um Lärm,
Platzbedarf und Luftverschmutzung zu verringern. Dafür soll
es aber keine Verbote geben. Wir wollen den Dresdnerinnen
und Dresdnern komfortable und schnelle Mobilität anbieten
für ihre Arbeitswege und Freizeitaktivitäten. Mit ›smarten‹ und
stadtverträglichen Angeboten werden wir eine umweltfreund-
liche Mobilität fördern«, umreißt Verkehrsbürgermeister Ra-
oul Schmidt-Lamontain die Strategie. (Autoren: Michael
Anz, Amt für Wirtschaftsförderung LH Dresden; René Unger,
Geschäftsführer EA Systems Dresden GmbH; An.S.)                 
ANZEIGE
Ladeinfrastruktur im Verbund Infrastruktur ist langfristig und kostet viele
Ressourcen. Entsprechend ist es wichtig, die möglichen Lösungen sorgfäl-
tig zu bewerten und in Pilotvorhaben zu evaluieren, bevor sie flächen -
deckend als Grundlage von gesetzlichen Rahmenbedingungen, Förder -
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Große Themen moderner Verkehrsplanung sind effiziente Mobilität, Steige-
rung der Energieeffizienz und Intelligente Verkehrssysteme.
In Dresden befindet sich eines von sie-ben bundesdeutschen städtischenTestfeldern, in dem prototypisch das
Zusammenwirken verschiedener Teil -
systeme erprobt wird. Koordiniert wer-
den die unterschiedlichen Forschungs-
und Entwicklungsprojekte durch die
Sächsische Energieagentur – SAENA
GmbH, speziell die Kompetenzstelle Effi-
ziente Mobilität. Diese wird finanziert
vom Sächsischen Staatsministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr (SMWA)
und knüpft ein Netzwerk von über 100
Partnern aus Wirtschaft, Forschung und
Entwicklung sowie Kommunen.
Der erste Korridor in Dresden zur Er-
forschung von Intelligenten Verkehrs-
systemen (IVS) ist mit Kommunikations-
einheiten, sogenannten Road Side Units
(RSUs), ausgestattet. Eine Verringerung
der Standzeit vor roten Ampeln wünscht
sich jeder Autofahrer, zumindest möchte
er bei der nächsten Grünphase die Kreu-
zung überqueren. Das verringert nicht
nur den Frust, sondern auch die Anfahr-
vorgänge. Zu diesem Zweck muss die
Lichtsignalanlage (LSA) wissen, wie
lang der Rückstau ist. Auch eine längere
Grünphase muss mit anderen LSAs koor-
diniert werden. 
Dafür braucht es Intelligenz in der
Straße, Sensoren, die den Verkehrsfluss
erfassen, Kommunikationselektronik, die
den Datenaustausch sicherstellt, und
eine zentrale Verkehrsbeeinflussung zur
Abstimmung der verschiedenen LSAs.
Diese synchronisierten LSAs senden in
Zukunft nicht nur ihre aktuelle Signal-
phase, sondern auch eine Prognose über
die verbleibende Dauer der aktuellen
Phase. Empfängt ein sich nähernder Ver-
band von vernetzten Fahrzeugen diese
Information per Funkkanal (Automotive
WLAN), kann die nötige Geschwindig-
keit berechnet werden, um entweder vor
der roten Ampel nicht anhalten zu müs-
sen oder es doch noch bei Grün über den
Kreuzungsbereich zu schaffen. Diese
Fahrzeuge kennen über das WLAN-
Modul aber nicht nur die Signalphasen
der LSA, sondern auch die Topologie der
Kreuzung und den zu erwartenden Ver-
kehr an den nachfolgenden Ampeln. 
Daraus können smarte Routenanpas-
sungen vorgenommen werden. Für den
Fahrzeuginsassen erhöht sich so der Kom-
fort und der Energieverbrauch wird redu-
ziert, da unnötige Anfahrvorgänge ver-
mieden werden. Die Möglichkeiten eines
vernetzten Verkehrssystems lassen sich
Vernetzte Verkehrssysteme 
WENIGER ROTE AMPELN Für vernetzte Verkehrssysteme braucht es Intelli-genz in der Straße, Sensoren, die den Verkehrs-
fluss erfassen, Kommunikationselektronik, die
den Datenaustausch sicherstellt, und eine zen-
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In Dresden werden intelligente Verkehrssysteme erforscht mit Hilfe von Kommunikationseinheiten, 
sogenannten Road Side Units.
sogar noch weiter denken. Sind zum Bei-
spiel aufgrund einer Veranstaltung be-
stimmte Routen oder sogar das eigentli-
che Ziel gesperrt, kann das vernetzte
Fahrzeug zielsicher einen freien P+R
Parkplatz außerhalb ansteuern, dort be-
reits eine Ladesäule reservieren und das
Ganze ist so getaktet, dass die Insassen
ohne Verzögerung die nächste Straßen-
bahn, S-Bahn oder den Bus zum Ziel neh-
men können. Im Idealfall werden die 
Tickets für den ÖPNV im selben Augen-
blick gebucht und sind heute aufgrund
der angespannten Lage im Individualver-
kehr rabattiert. So können Metropolen in
Zukunft Anreize schaffen, bestimmte Ver-
kehrsträger zu bevorzugen. Individuelle
Routenplaner stellen je nach Vorlieben,
Wetter und Ziel die Verkehrsträger und
Reiseroute zusammen. Die benötigten
Grundlagen hat das System selbst gelernt
und kann aufgrund riesiger Datenmengen
die beste Entscheidung treffen. 











Da der Mensch nicht fliegen kann, benötigt er einen anderen Weg nach oben.
Mit Arbeitsbühnenvermietung Lehnert sicher und schnell!
Zertifizierte System-Card-Sicherheits-
schulungen für den Erwerb des 
Bedienerausweises für Arbeitsbüh-
nen und Teleskopstapler
Bei den Tätigkeiten mit Arbeitsbühnen ist die Sicher-
heit von größter Bedeutung. So steht auf Wunsch
kompetentes Personal für die Bedienung bereit.
Möchten Privatpersonen die Arbeitsbühnen selbst
bedienen, erfolgt eine gerätespezifische Einwei-
sung. Unternehmen müssen ihre Mitarbeiter im
Umgang mit Arbeitsbühnen und Teleskopstaplern
unterweisen und beauftragte Bühnenbediener be-
nötigen einen Bedienerausweis.
Zum sicheren Umgang damit führt die Firma
Arbeitsbühnenvermietung Lehnert Schulungen
zum Erwerb des SYSTEM-CARD-Bedienerauswei-
ses nach DGUV 308-008 durch. Zum vereinbar-
ten Termin werden die Teilnehmer auf den von
Ihnen gewählten Bauformen der Bühnen in












Zur Bockmühle 6 | 01328 Dresden
Telefon: +49 (0) 351/215 000 0
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Elektroauto als Firmenwagen?
SONDERREGLUNG FÜR ELEKTROAUTOS Beispielrechnung für 1-Prozent-Regelung:
•Bruttolistenpreis des E-Autos       36.000 Euro
•Batteriekapazität                                   25,3 kWh
•Minderungsbetrag: 250 x 25,3          6.325 Euro
•Neue Berechnungsbasis: 
36.000 – 6.325 Euro                           29.675 Euro
•Auf volle 100 Euro 
abgerundet                                         29.600 Euro
•Pauschale 1 % monatlich zu 
versteuern für private Fahrten           296 Euro












Wer einen Firmenwagen fährt, muss die Privatfahrten versteuern. Am ein-
fachsten geht das mit der 1-Prozent-Methode. Der Steuerberater Ralf Schäfer
erklärt, wie die 1-Prozent-Methode bei Elektro-und Brennstoffzellenautos
funktioniert, und was sich vielleicht 2019 ändert. 
Elektroautos sind teurer als Autosmit Verbrennungsmotor. Damit dieFahrer von Firmenwagen nicht
auch noch bei der Versteuerung der Pri-
vatfahrten tiefer in die Tasche greifen
müssen, gibt es eine Sonderregelung.
Der Bruttolistenpreis als Basis für die Be-
rechnung des geldwerten Vorteils verrin-
gert sich um einen Wert, der vom Zeit-
punkt der Anschaffung sowie von der La-
dekapazität der Batterie abhängt. 
Konkret bedeutet dies: Der vom Brut-
tolistenpreis abzuziehende Betrag er-
rechnet sich aus dem Faktor 250 Euro
multipliziert mit den kWh der Batterie.
Die Batteriekapazität des E-Autos steht
in Ziffer 22 der Zulassungsbescheinigung
Teil 1. Für 2018 beträgt der Minderungs-
betrag 250 Euro, jährlich sinkt er um 
50 Euro.
Außerdem ist der Abzugsbetrag ge-
deckelt. Im Jahr 2018 liegt die Obergrenze
bei 7.500 Euro, egal, ob die Batterie 40
oder wie bei einem Tesla bis zu 100 kWh
groß ist. Diese Obergrenze sinkt jährlich
um 500 Euro. 
Bislang galten die Minderungsbe-
träge für Elektrofahrzeuge sowie für auf-
ladbare Hybridfahrzeuge, die Plug-in
Hybride. Jetzt hat das Bundesfinanzmi-
nisterium klargestellt, dass die Minde-
rungsbeträge auch für Brennstoffzellen-
autos gelten. Wobei der steuerliche Vor-
teil wegen der relativ kleinen Speicher-
batterie bei Brennstoffzellenautos eher
gering ausfällt. 
In einem gerade veröffentlichten 
Gesetzesentwurf schlägt die Bundesre-
gierung vor, dass sie den Minderungs -
betrag zwischen dem 1. Januar 2019 und
31. Dezember 2021 aussetzen will. Anstatt
dessen soll für alle Stromer bei der Be-
rechnung der 1-Prozent-Regelung nur
noch der halbe Bruttolistenpreis gelten.
Für Firmenwagenfahrer mit Elektroauto
wäre das sehr attraktiv. In unserer Bei-
spielrechnung läge dann die Monatspau-
schale für Privatfahrten bei 180 Euro, da
Ecovis-Geschäftsführer Ralf Schäfer ist Steuerbe-
rater, Wirtschaftsprüfer und Mitglied im Steuer-
ausschuss der IHK Dresden.
der halbierte Bruttolistenpreis lediglich
18.000 Euro beträgt.
Neben den pauschal zu versteuernden
Privatfahrten kommen gegebenenfalls
noch die Fahrten zwischen Wohnung und
Arbeit dazu. Bei 30 Kilometern einfache
Entfernung zwischen Wohnung und ers -
ter Tätigkeitsstätte kämen 0,03 % x 30 km
x 29.600 Euro = 266,40 Euro (ab 2019 ist
das ebenfalls günstiger: 0,03 % x 30 km
x 18.000 Euro = 162 Euro) hinzu (egal, wie
häufig jemand fährt). Insgesamt wären
somit monatlich zu versteuern 296 Euro
plus 266,40 Euro, was insgesamt 562,40
Euro (2019 insgesamt 342 Euro) ergibt.
(Autor: Ralf Schäfer, Geschäftsführer von
Ecovis und Mitglied im Steuerausschuss
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oder Ultracaps genannt, sind die Sprin-
ter unter den Energiespeichern. Sie kön-
nen sehr schnell mit hoher Leistung ge-
laden und entladen werden, da die elek-
trische Energie in einem elektrischen
Feld gespeichert wird.
Diese Technik ist wesentlich schnel-
ler, als zum Beispiel die herkömmliche
Batterie, bei der die Energie mit Hilfe von
chemischen Reaktionen gespeichert und
abgerufen wird. Dieser Unterschied im
Aufbau macht den DLC wesentlich lang-
lebiger. Während eine gute, zurzeit am
Markt verfügbare Batterie vielleicht
5.000 bis 20.000mal geladen und entla-
den werden kann, kommt ein DLC auf
1.000.000 Zyklen. Ein weiterer Vorteil
liegt in der Unempfindlichkeit gegen-
über kalten Temperaturen. So kann ein
DLC-Speicher ohne wesentliche Ein-
schränkungen auch bei -40 °C eingesetzt
werden. Durch den niedrigen Innenwi-
derstand kann der DLC höhere Ströme
führen als eine Batterie.
Die Dresdner Firma Motion Control and Power
Electronics GmbH hat schon viele Krane mit einem
DLC-Speicher ausgerüstet.
Extreme Minusgrade
Basierend auf diesen Eigenschaften hat
das Dresdner Unternehmen Motion Con-
trol and Power Electronics GmbH (M&P)
vielfältige Anwendungen realisiert, die
mit Batterietechnik nur unbefriedigend
gelöst werden können, wie zum Beispiel
das Starten von Verbrennungsmotoren
auch unter extremen Minusgraden, Ab-
fangen von Lastspitzen im Sekundenbe-
reich (Peakshaving), Stützung von
schwachen Netzen, Hybridisierung von
Kranen oder auch der oberleitungsfreie
Betrieb von Straßenbahnen.
Durch M&P wurden verschiedene
Krane mit DLC-Speicher und den dazu-
gehörigen Stellern ausgerüstet. Bei ei-
nem diesel-elektrischen Antrieb ist es
möglich, bis zu 30 Prozent Kraftstoffein-
sparung zu erreichen; bei rein elektri-
schen Systemen kann durch einen Spei-
cher ein schwaches Netz ausgeglichen
oder auch kurzzeitige Ausfälle gepuffert
werden.
Beim Absenken einer Last dreht sich
der Energiefluss um, das heißt der Motor
arbeitet generatorisch und speist in das
Krannetz zurück. Da sich kein Abnehmer
findet, wird in herkömmlichen Anlagen
diese Energie über Widerstände »ver-
brannt«. Besitzt der Kran einen Energie-
speicher, kann diese Energie gespeichert
und beim Heben der Last wieder verwen-
det werden.
Wird ein DLC-Speicher zur Stützung
eines schwachen Netzes verwendet, ist
der Energiebezug aus dem Netz begrenzt
und die zusätzlich benötigte Energie
wird vom DLC-Speicher zur Verfügung
gestellt. Wie beim diesel-elektrischen
Kran kann beim Absenken der Last die
dann anfallende Energie gespeichert
werden.
Ein DLC-Speicher von M&P bringt
dann Vorteile, wo hohe elektrische Leis-
tungen, kurze Lade- und Entladezeiten
und lange Lebensdauer zugleich benö-
tigt werden.
(Autor: Frank Müller, Geschäftsführer
M&P Motion Control and Power Electro-
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Branchencluster weitet Aktivitäten in Dresden aus
NETZWERK LOGISTIK MITTELDEUTSCHLAND
Das Netzwerk Logistik Mitteldeutschland,
vormals Netzwerk Logistik Leipzig-Halle,
tritt seit Ende vergangenen Jahres unter
neuem Namen für die Interessen der Lo-
gistikwirtschaft ein. Im Zuge der erwei-
terten Aktivtäten wurde auch der gesamte
Außenauftritt erneuert. So sollen künftig
noch mehr Unternehmen aus ganz Mit-
teldeutschland angesprochen werden –
und das auch in Dresden, wo das Netz-
werk bereits seit 2016 mit einem Regio-
nalbüro ständig vertreten ist. 
Geleitet wird das Büro in der sächsi-
schen Landeshauptstadt vom Dresdner
Unternehmer Marko Weiselowski, der seit
2015 dem Vorstand des Logistiknetzwerks
angehört. »Neben den Themen, die Logis -
tiker überall bewegen – wie Fachkräfte-
bedarf oder Digitalisierung – gibt es auch
regionale Unterschiede, die wir vor Ort
viel besser aufgreifen können«, betont
Weiselowski. Im Gegensatz zur Luftfracht
in Leipzig und Halle sei Dresden insbe-
sondere als Hinterlanddrehscheibe für
Seefracht bedeutsam. Auch die Nähe zu
Nordböhmen, Polen und weiten Teilen
Osteuropas spiele für die Dresdner und
ostsächsische Logistik eine übergeord-
nete Rolle.
Eine weitere Außenstelle wird eben-
falls seit 2016 in Chemnitz betrieben. »Die
Regionalbüros sind wichtige Bestandteile
im Bestreben, unsere Mitglieder noch ge-
zielter unterstützen zu können. Die Qua-
lität des Netzwerkens profitiert erheblich
davon, regionale Themen vor Ort in An-
griff nehmen zu können«, bestätigt auch
Toralf Weiße, Vorstandsvorsitzender im
Netzwerk Logistik Mitteldeutschland. 
Mit insgesamt etwa 140 Mitgliedern
bringt das Netzwerk Logistik Mittel-
deutschland die wichtigsten Akteure der
Region zusammen. Dazu zählen neben
Logistikdienstleistern auch die öffentliche
Verwaltung, Kammern sowie Forschungs-
und Bildungseinrichtungen. Ziel ist es,
die gemeinschaftliche Geschäftsentwick-
lung zu fördern und mittels Innovations-
und Knowhow-Transfer neue Impulse zu
setzen. 
In den Expertengruppen des Netz-
werks werden regelmäßig Maßnahmen
zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit
der Region entwickelt. Dazu zählen ins-
besondere Aktionen, die dem Fach- und
Nachwuchskräftemangel entgegenwirken
sollen und der Förderungen von Innova-
tionen dienen. Als weiterer Schwerpunkt
kommt die Bewerbung der Logistikregion
auf international wichtigen Branchenver-
anstaltungen wie der transport logistic in
München oder der TransRussia in Moskau
hinzu. Darüber hinaus baute das Netz-
werk sein Kontaktnetz nach Russland
weiter aus und unterhält auch wieder eine
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Wer die 
 Lausitz liebt, 
stärkt sie 
mit Energie
Zuverlässig, ezient und wettbewerbsfähig 
sorgt unsere Energie für pulsierendes Leben 
in Millionen Haushalten, treibt die deutsche 
Wirtschaft an und ist Grundlage für eine 
immer anspruchsvollere digitale Welt.
 
Mit unserem Revierkonzept liegt ein Plan 
vor, der die deutsche Energiewende mit 
 exibler Bergbau- und Kraftwerkstechnik 
 ankiert. Den internationalen Vereinba-
rungen zum Klimaschutz werden wir 
gerecht und schaen den  notwen digen 
Zeithorizont für einen plan vollen 
 Strukturwandel vor Ort. 
 
Damit die Lausitz eine Region voller 
 Energie bleibt.
leag.de→
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titelthema
Züge sortieren im Schnelldurchlauf
ZENTRALE NEUE DREHSCHEIBE FÜR DEN GÜTERVERKEHR 
Die betriebliche Nutzung der moderni-
sierten und erweiterten Zugbildungsan-
lage (ZBA) in Halle (Saale) startete An-
fang Juli 2018 ihren Betrieb. Die Anlage
ist die zentrale Drehscheibe für den Ein-
zelwagen- und Wagengruppenverkehr in
Ostdeutschland und aufgrund ihrer ho-
hen Automatisierung eine der moderns -
ten Anlagen in ganz Europa. 
Einzelwagen und Wagengruppen ver-
schiedener Versender verkehren zwi-
schen den einzelnen Zugbildungsanla-
gen in gemeinsamen Zügen. Innerhalb
der Zugbildungsanlagen werden diese
Züge aufgelöst, die Waggons für den
Weitertransport zu ihren Empfängern
richtungsscharf neu sortiert und in kom-
plett neu gebildeten Zügen gebündelt.
Auf diese Weise finden auch in Mittel-
deutschland beladene Waggons den
Weg zu ihren Empfängern in Deutsch-
land und im Ausland. 
Der hohe Automatisierungsgrad der
ZBA Halle (Saale) ermöglicht es, einen
aus dreißig Waggons bestehenden Zug
innerhalb einer halben Stunde komplett
neu zu sortieren. Hierfür werden die Wa-
gen eines ankommenden Zuges einzeln
oder in Wagengruppen über das Herz-
stück der ZBA, den Ablaufberg, ge-
drückt. In der Zugbildungsanlage ist die-
ser mit zwei Gleisen ausgestattet, so dass
bis zu 120 Waggons pro Stunde sortiert
werden können. An den Ablaufberg
schließen sich Gleise zur richtungsschar-
fen Sortierung der Waggons an. Die Wag-
gons rollen mit Schwerkraft von der
Kuppe des Ablaufberges in die Rich-
tungsgleise. Insgesamt sind das 36
Gleise, die jeweils für mehrere Richtun-
gen genutzt werden können. Gleisbrem-
sen sorgen dafür, dass die Wagen mit der
idealen Geschwindigkeit in die Rich-
tungsgleise rollen und keine Schäden an
Wagen und Transport entstehen. Hier er-
folgt die Neubildung von Zügen, mit de-
nen die Waggons zu ihren Empfängern
verkehren.
In der ZBA Halle (Saale) sind 100 Mit-
arbeiter beschäftigt. Im Jahr 2010 wurde
die Planfeststellung für die ZBA be-
schlossen; 2011 sicherte der Bund die Fi-
nanzierung zu; mit der Umsiedlung von
Zauneidechsen im Jahr 2012 begann der
Bau der ZBA. Der erste Spatenstich er-
folgte im Jahr 2014. Insgesamt wurden
unter anderem 43 km Gleisanlagen, 133
Weichen, zwei Stellwerke sowie ein Be-
triebsgebäude für die Beschäftigten er-
richtet. Die Investition beläuft sich auf
circa 180 Mio. Euro. Mehr Infos zum Pro-
jekt gibt es unter www.vde8.de. 
(Autorin: Janett Schmidt, Regionalver-
trieb Ost, DB Cargo AG; Steffen Siege-
mund, Vertrieb Region Südost, DB Engi-
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Arbeitsbühnen: 
unterschiedlichste Auswahl, aber IPAF-Schulung ist unerläßlich
Fahrbare Arbeitsbühnen gibt es in verschiedensten
Ausführungen: Auf Rädern oder mit Raupenfahr-
werk, mit Diesel- oder Elektroantrieb, mit kom-
pakten Abmaßen, Arbeitshöhen und Tragkräften.
Egal ob als Scherenbühnen, Teleskopbühnen oder
gleich als Aufbau auf einem Lkw, sie sind für jeden
Einsatz maßgeschneidert. Wie bei jedem anderen
Fahrzeug, jeder Maschine oder jeder Anlage ist es
unerlässlich, einen „Führerschein” zum Führen
einer Arbeitsbühne mit vorangegangenem Lehr-
gang zu absolvieren.
IPAF-Schulungen heißen eben solche Lehrgänge
und sie werden extern von kompetenten Schu-
lungszentren angeboten oder gleich von den Ar-
beitsbühnenverleihern selbst in ihrem Dienstleis-
tungsspektrum vermittelt.
IPAF: International Powered Access Federation ist
eine global agierende Föderation. Sie fördert den
sicheren und effektiven Einsatz von Höhenzu-
gangstechnik weltweit im Interesse aller diesbe-
züglichen Hersteller, Vermieter und Anwender.
Eine Schulung dauert in der Regel ein bis zwei
Tage, sowohl in Theorie wie auch für praktische
Anwendungen. Am Ende steht der Erwerb der so-
genannten 'PAL-Card', die wiederum eine fünfjäh-
rige Gültigkeit aufweist. Dazu wird an jeden
erfolgreichen Schulungsabsolventen der IPAF-
Sicherheitsleitfaden und das IPAF-Logbuch aus-
gereicht.
Die effektive Beherrschung von Arbeitsbühnen der
verschiedenen Bauarten erfordert von den Nut-
zern und Bedienern ein fundiertes theoretisches
und praktisches Fachwissen und umfangreiche
Fähigkeiten zu deren Funktionsweisen.
Die Bedienung von Arbeitsbühnen unterliegt ge-
setzlichen Bestimmungen. Nur wenn diese Be-
stimmungen erfüllt sind, darf das Personal mit der
Bedienung von Arbeitsbühnen beauftragt werden.
Der Bediener muss geschult sein und eine gültige
Ausbildungsbescheinigung vorlegen können. Er
erhält eine Unterweisung und muß mindestens
18 Jahre alt sein.  
Matthias Keller
ARBEITSBÜHNEN MIETET MAN BEIM PROFI !
mateco Niederlassung Dresden
Ob für den Innen- oder Außenbereich, an Dächern, Fassaden oder für 
den Baumschnitt, Wartungs-, Instandhaltungs- oder Reinigungsarbeiten 
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Die Hausfäulepilze können den Wert einer Immobilie erheblich mindern, des-
halb ist es wichtig, bei befallenen Häusern schnell eine Diagnostik des Pilzes
zu bekommen. Entwickelt wurde dafür eine einfache Methode, um die 
50 wichtigsten Hausfäulepilze zu identifizieren. 
Sind Hausfäulepilze (Braun-, Weiß-und Moderfäulepilze) erst in Ge-bäuden, können sie die Sicherheit
gefährden. Sie bauen Holz ab, zerstören
Holzkonstruktionen und Bauteile und
führen zu erheblichen Wertminderungen
der betroffenen Immobilien.
Die Frage, um welche Pilze es sich
handelt, interessiert dabei nicht nur Bau-
herren, Bauunternehmen und Gutachter;
auch die Holzschutznormung fordert eine
eindeutige Artidentifizierung der Pilze im
Rahmen von Schadensuntersuchungen
und Sanierungsmaßnahmen. Gängig ist
die makroskopische und mikroskopische
Pilzbestimmung, die jedoch erkennbare
Pilzstrukturen voraussetzt. Für die mole-
kularbiologische Diagnostik waren bisher
keine wirtschaftlichen und ausreichend
sensitiven Diagnostika für den Einsatz in
kommerziellen Labors verfügbar. Das In-
stitut für Holztechnologie Dresden hat im
Rahmen eines ZIM/KF-Förderprojektes
gemeinsam mit der Chipron GmbH Berlin
ein sicheres und preiswertes Kit für die
Diagnostik der 50 wichtigsten Haus -
fäulepilze entwickelt. Basis des Systems
ist die LCD-Array-Technologie, bei der
Kunststoff-Slides und eine kostengüns-
tige Scannertechnik eingesetzt werden.
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betrieb und praxis
Die Auswertung der Ergebnisse erfolgt
auf Basis von genau beschriebenen Refe-
renzproben. Die Analyse von über 100
Proben bestätigte die Leistungsfähigkeit
der Methode und die gute Sensitivität und
Spezifität des LCD-Arrays. Diese bietet
eine schnelle und sichere Diagnostik ins-
besondere von Proben mit Mischbefall,
verunreinigten Proben sowie Proben ohne
(mikroskopisch) sichtbare Pilzstrukturen.
Gegenüber konventionellen und anderen
molekularbiologischen Methoden wie der
zeitaufwändige Sequenzierung stellt die
LCD-Array-Technologie in Verbindung
mit automatischem DNA-Extraktionsver-
fahren eine leicht handhabbare, schnelle,
routinefähige Diagnostik zur gleichzeiti-
gen Differenzierung von bis zu 50 Pilz -
arten dar. Mit den im Projekt entwickelten
LCD-Array-Kits stehen zwei neue, sich er-
gänzende Produkte zur Diagnostik der 
50 wichtigsten Hausfäulepilze zur Ver -
fügung. Die Markteinführung der neuen
LCD-Array-Kits erfolgte über den Projekt-
partner Chipron GmbH. Das Mykolabor
Dresden setzt die Produkte als Referenz-
labor zur Pilzbestimmung für Forschung
und Dienstleistung ein.    (Wal. /M.M)  
Neues Anzeigenformular für Ladendiebstahl
DIEBSTAHL IM EINZELHANDEL
Um eine Bearbeitungsoptimierung des
Deliktes Ladendiebstahl zu erreichen,
wurde das Anzeigenformular »Laden-
diebstahl« für Einzelhandelsunterneh-
men überarbeitet. Bei künftigen Dieb-
stahlsmeldungen wird um ausschließli-
che Benutzung des neuen Anzeigenfor-
mulars gebeten. Darüber hinaus wurden




und in einem Flyer zusammengefasst.
Das neue Anzeigeformular sowie die
Handlungsempfehlungen sind abrufbar
auf der Homepage der sächsischen Poli-
zei unter www.polizei.sachsen.de/onli-
newache/onlinewache.aspx.
In Sachsen ist Ladendiebstahl mit
21.469 polizeilich bekannten Fällen laut
polizeilicher Kriminalstatistik das zweit-
häufigste Kriminaldelikt. Der finanzielle
Schaden für Unternehmen ist dadurch
enorm, denn Diebstahl in Einzelhandels-
geschäften ist für einen nicht unerhebli-
chen Teil der Inventurdifferenzen ver-
antwortlich.
Die Dunkelziffer solcher Delikte liegt
jedoch um ein Vielfaches höher, da La-
dendiebstähle häufig nicht beziehungs-
weise zu spät erkannt oder erst gar nicht
zur Anzeige gebracht werden. Doch jede
Meldung eines Ladendiebstahls bei der
Polizei ist wichtig, um eine angemessene
Sanktionierung dieser Tathandlungen
vornehmen zu können.                 (B.P.)  
Projektwerkstatt zur Krankenhauslogistik
INNOVATIONSTREIBER WILLKOMMEN
Im Industriebetrieb wie im Krankenhaus
werden Logistik und Materialwirtschaft
zunehmend durch Automatik und Infor-
matik geprägt. Steigender Personalmangel
bei gleichzeitig sinkenden Automatisie-
rungskosten führen in den Kliniken zu
völlig neuen Zukunftsszenarien. Im lang-
fristig wachsenden Gesundheitsmarkt er-
häusern, Herstellern und Branchendienst-
leistern anzuregen, lädt die WFS mit Un-
terstützung des Unternehmens Logistik-
Plan am 7. November in Sachsen zur
Projektwerkstatt Krankenhauslogistik ein.
Veranstaltungsort ist voraussichtlich das
Universitätsklinikum Leipzig. Ziel der Pro-
jektwerkstatt Krankhauslogistik ist es,
Möglichkeiten zur Verbesserung der in-
tralogistischen Situation in sächsischen
Krankenhäusern auszuloten.
Das Impulsreferat hält Prof. Dr. rer.
pol. Dr. biol. hom. Wilfried von Eiff, in-
ternational renommierter Medizinöko-
nom und Professor für Krankenhausma-
nagement an der Universität Münster und
Dozent an der HHL Leipzig, zum Thema
»Innovationstreiber aktivieren – Innova-
tionshindernisse überwinden: Erkennt-
nisse und Empfehlungen«. In weiteren
Kurzvorträgen wird die Thematik aus dem
Blinkwinkel von Klinikdirektoren und
Spezialisten für Logistikautomatisierun-


























geben sich für innovative Ausrüster und
Dienstleister interessante Chancen. Bereits
seit vielen Jahren fördert die Wirtschafts-
förderung Sachsen GmbH (WFS) Unter-
nehmen in der Gesundheitswirtschaft auf
deren Weg, neue medizinische Konzepte
und Produkte zu entwickeln und in den
Markt zu überführen. Mit dem Netzwerk
Healthy Saxony hat die WFS eine Initiative
etabliert, in der sich Akteure innerhalb
wie außerhalb der Gesundheitsbranche
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Auswirkungen der Bauleitplanung auf den 
Unternehmensstandort
GEFÄHRDUNG ODER SICHERUNG? 
Warum sollte jeder Unternehmer die 
Sicherung seines Unternehmensstand -
ortes als eine seiner Hauptaufgaben an-
sehen? Der Unternehmensstandort ist
heutzutage ein erhebliches, wenn nicht
das Kapital eines Unternehmens. Unter-
nehmensgrundstücke dienen vielfach
als Sicherheiten für Kredite gegenüber
Banken oder werden auch als Altersvor-
sorge genutzt. 
Bauleitplanungen können einen Un-
ternehmensstandort erheblich gefähr-
den. Dies kann so weit gehen, dass Un-
ternehmenserweiterungen und selbst
Betriebsabläufe in der Zukunft unmög-
lich werden. Zur IHK-Veranstaltung
»Auswirkungen von Bauleitplanung auf






trotz jahrelanger Probleme mit Hochwasser!
Das Therapiezentrum Königstein befindet sich in einem mehrfach vom Hochwasser betroffenen
Gebäude im Zentrum der schönen Kleinstadt in der Sächsischen Schweiz. Bedingt dadurch
roch es jahrelang immer mufig und klamm in allen Räumen im Erdgeschoss. Nicht nur dieser
unangenehme Umstand, sondern auch die permanente Gesundheitsgefahr, die durch den
entstandenen Schimmel ausging, erforderten eine grundlegende Sanierung des Hauses.
Vor drei Jahren hat sich der Hauseigentümer dann entschlossen, die Sache durch die
Sanierungsspezialisten aus Pirna angehen zu lassen. Firma Groß nahm sich der
Herausforderung mit absoluter Erfolgsaussicht an, denn auch solche großen Gebäude wurden
in der Vergangenheit erfolgreich getrocknet, wie die lange Referenzliste beweisen kann.
Die Chefin der Physiotherapie: „Unser ganzes Team arbeitet jetzt in sauberen, trockenen
Räumen und die Patienten merken auch spürbar den Unterschied zu früher. Die
Trockenlegung hat bestens funktioniert. Vor allem die schnelle Durchführung der Maßnahmen
ohne Lärm und Dreck war beeindruckend.”
Der Inhaber der Sanierungsfirma, Günter Groß: „Besuchen Sie unsere Webseite und sehen Sie
sich die vielen Referenzen an. Wir würden uns freuen, auch Sie von unserer Leistungsfähigkeit
überzeugen zu dürfen.”
Firma Groß Bausanierung
Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366, 
Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- & Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation   Pilz-,
Schimmel- & Bakterien-Bekämpfung
Die Hochwassermarkierungen an der Fassade lassen die
Ursache des Übels erahnen...
        
ANZEIGE
dung oder Sicherung?« am 25. Oktober
von 17 bis 19 Uhr will die IHK Dresden
aufzeigen, welche negativen Auswirkun-
gen Bauleitplanungen auf den Unter-
nehmensstandort haben, wenn sich der
Unternehmer nicht oder nicht rechtzeitig
in zum Beispiel ein Bebauungsplanver-
fahren einbringt. In diesem Zusammen-
hang wird auch der Begriff des soge-
nannten Bestandsschutzes erörtert. Die
Themen Bauen in Überschwemmungs-
gebieten und Bestandsschutz werden
tangiert. Anhand von Praxisbeispielen
wird der Referent, Rechtsanwalt Bernd
Zloch, anschaulich Risiken und Gefah-
ren der Bauleitplanung für Unterneh-
mensstandorte verdeutlichen. Zeit für
Fragen gibt es nach dem Vortrag. Weitere
Informationen zu der kostenfreien Veran-
staltung und zur Anmeldung erhalten Sie
unter www.dresden.ihk.de/D84619.            
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betrieb und praxis  
Wie verändert die Digitalisierung den Vertrieb?
IHK BRANCHENTAG
Ein fester Bestandteil der Veranstaltun-
gen der IHK Dresden ist der Handelsver-
tretertag, der auch in diesem Jahr wieder
gemeinsam mit dem Wirtschaftsverband
für Handelsvermittlung und Vertrieb
Nordost (CDH) e.V. organisiert wird. Der
Branchentag findet am 7. November von
10 bis 15 Uhr im IHK-Bildungszentrum
Dresden statt. Die Themen der Veranstal-
tung sind nicht nur für Handelsvertreter
relevant, sondern für alle im Vertrieb tä-
tigen Personen. So werden aktuelle Fra-
gen im Datenschutzbereich ebenso wie
die Digitalisierung im Vertrieb behan-
delt.
In allen Bereichen steigt die Bedeu-
tung und Verbreitung digitaler Daten
und Datendienste stetig, so auch im Ver-
trieb. Der Vertrieb befindet sich mitten in
der digitalen Epoche, die alle Lebensbe-
reiche erfasst. Wie verändert die Digitali-
sierung den Vertrieb? Viele Menschen
tauschen täglich Nachrichten über
WhatsApp, Facebook oder andere so-
ziale Netzwerke aus. Wie kann der Ver-
trieb diese Wege nutzen? Hierzu referiert
Alin Willer, Geschäftsführerin Online-
medien und Öffentlichkeitsarbeit der
Centralvereinigung Deutscher Wirt-
schaftsverbände für Handelsvermittlung
und Vertrieb e.V. , Berlin. 
Die Zukunft ist bestimmt von künstli-
cher Intelligenz und Daten, Daten und
nochmals Daten. Die Datenschutz Grund-
verordnung gilt seit dem 25. Mai 2018.
Welche Daten werden im Vertrieb erho-
ben? Wie wirkt sich die DSGVO auf den
Selbstständigen im Vertrieb aus? Ist der
»selbstständige« »Vertriebler« Auftrags-
verarbeiter? Bedarf es der Einwilligung
der Kunden zur Erhebung ihrer Daten?
Diese Fragen wird Dr. Arne Schümann,
Referentin Wettbewerbsrecht der IHK
Dresden, erläutern. Ein Erfahrungsaus-
tausch und Praxistipps gehören ebenfalls
dazu. Einen Überblick praxisrelevanter
Themen des Handelsvertreterrechts wird 
Birgit Mason, Geschäftsführerin der CDH
Nordost, geben. Dabei werden der Status
des Handelsvertreters als Unternehmer
ebenso wie Provisionsfragen und der Aus-
gleichsanspruch erfasst. Anmeldungen









































pdv-systeme Sachsen GmbH · Hauptgeschäftsstelle Dresden
Zur Wetterwarte 4 · 01109 Dresden · info@pdv-sachsen.net
Telefon +49 351 28888 - 0 · Telefax +49 351 28888 - 111
pdv-systeme Sachsen GmbH · Geschäftsstelle Leipzig
Torgauer Straße 231 · 04347 Leipzig · leipzig@pdv-sachsen.net
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GÄSTELIEBLING 2018 
gekürt
Sachsen ist Tourismusland und beliebter denn je: 19 Millionen Gäste über-
nachteten letztes Jahr im Freistaat. Bereits das zweite Jahr in Folge gewinnt 
die Pension Mittelndorfer Mühle im Kirnitzschtal den Wettbewerb »Gästeliebling
2018«. Darüber hinaus feiert die Mühle dieses Jahr ihr 500-jähriges Jubiläum. 
HERZLICHER SERVICE. BESTENS BEWERTET.
Mit dem Wettbewerb »GÄSTELIEB-LING« sucht der Landestouris-musverband (LTV) Sachsen be-
reits das dritte Jahr in Folge nach den
Angeboten mit der höchsten Gästezufrie-
denheit. Dafür werden alle abgegebenen
Onlinebewertungen ausgewertet und jene
Unterkünfte ausgezeichnet, die unter an-
derem mit bequemen Matratzen, tollem
Frühstück, freundlicher Atmosphäre und
professionellem Service punkten konnten.
Gemeinsam mit dem Ministerpräsi-
denten des Freistaates Sachsen, Michael
Kretschmer, wurde im Rahmen des Par-
lamentarischen Sommerfestes der Lan-
dessieger und »Gästeliebling 2018« aus-
gezeichnet. Bereits zum zweiten Mal ging
der Titel an die Pension Mittelndorfer
Mühle im Kirnitzschtal. Stolz nahm Uwe
Krebs, Eigentümer der Pension Mitteln-
dorfer Mühle, die in diesem Jahr ihr 500-
jähriges Jubiläum feiert, die Auszeich-
nung als Landessieger entgegen: »Wir
setzen von Anfang an auf den persönli-
chen Kontakt mit unseren Gästen. Das
zahlt sich aus. Wer einmal unsere Mit-
telndorfer Mühle besucht hat, kommt
gern wieder. Das Feedback unserer Gäste
liegt uns sehr am Herzen. Dank Fragebö-
gen, persönlichen Gesprächen und na-
türlich den Onlinebewertungen erhalten
wir immer wieder hilfreiche Tipps, um
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Uwe Krebs. »Dass wir jetzt erneut das Fi-
nale im Wettbewerb Gästeliebling er-
reicht haben, ist für uns unfassbar und
ein toller Erfolg für unser MiMü-Team.
Wir sind sehr dankbar, dass unsere Gäste
uns erneut zu dieser Platzierung verhol-
fen haben!«. Auf den Plätzen zwei und
drei wurden das Best Western Hotel Via
Regia in Görlitz sowie das Motel One
Leipzig-Augustusplatz ausgezeichnet.
Gästerekord
19 Millionen Gäste übernachteten 2017 in
Sachsen. Damit ist der Tourismus eine
unverzichtbare Wirtschaftsgröße, er ist
zum Standortfaktor und zu einem wichti-
gen Beitrag gesellschaftlicher Stabilität
für Sachsen geworden. Daneben stehen
aber weiterhin viele Herausforderungen,
zum Beispiel die Digitalisierung, die Ent-
bürokratisierung und der Arbeitskräfte-
mangel, deren Komplexität nur im star-
ken Zusammenspiel aller Akteure zu be-
wältigen ist. 
Der Präsident des Landestourismus-
verband Sachsen e.V., Dr. Matthias Röß-
ler MdL gab daher im Rahmen des Parla-
mentarischen Sommerfestes des Verban-
des zu bedenken: »Das Fundament ist
eine enge, vertrauensvolle Zusammenar-
beit vieler Akteure aus Wirtschaft, Kom-
munen und Verbänden. Hier dürfen wir
nicht nachlassen! Entscheidend aber ist
der persönliche Einsatz vieler kleinst-,
klein- und mittelständischer Unterneh-
men in unseren Städten und Regionen.
Ein gutes Beispiel dafür sind die sächsi-
schen Gästelieblinge. Ihnen allen gehört
unser großer Dank und unsere Wert-











Auch im Jahr 2018 setzt sich die positive Tourismusentwicklung weiter fort. 3,76
Millionen Gästeankünfte und über 9,2 Millionen Übernachtungen in Beherber-
gungsbetrieben mit zehn und mehr Betten von Januar bis Ende Juni entsprechen ei-
ner Steigerung von 5 beziehungsweise 4,2 Prozent. Damit liegt Sachsen bei den Zu-
wächsen etwas über dem Durchschnitt aller Bundesländer. Verantwortlich hierfür
war vor allem die mit 7,6 Prozent stark gestiegene Zahl ausländischer Gäste in
Sachsen, die im ersten Halbjahr 12,1 Prozent mehr Übernachtungen generiert ha-
ben als im Vorjahreszeitraum. 
Durchweg alle Regionen profitierten vom Interesse der Urlauber an Sachsen.
Neben den beiden Städten Dresden und Leipzig erzielte die Sächsische Schweiz mit
einem Plus von 10,6 Prozent bei den Ankünften und 6,9 Prozent bei den Übernach-
tungen die größten Zuwächse. (siehe Seite 31) 
Im Hinblick auf das Ausland gab es vor allem aus den Niederlanden, Öster-
reich, Polen, Tschechien und Russland ein starkes Wachstum bei Gästen und Über-
nachtungen. Aber auch aus Großbritannien, Belgien, der Schweiz und den USA
gab es gute Zuwächse. Stagnierend bis rückläufig ist dagegen die Entwicklung aus
den asiatischen Quellmärkten. An der Spitze liegt nach dem ersten Halbjahr Polen
mit knapp 100.000 Übernachtungen (+21,0%) vor Österreich (+17,7% Übernach-
tungen), den Niederlanden (+16,1%), den USA (+5,8%), der Schweiz (+7,2%), Groß-
britannien (+7,0%), Tschechien (+32,7%!) und Russland (+18,1%). (TMGS/C.N.)  
Positive Halbjahresbilanz
















Gemeinsam mit dem Ministerprä-
sidenten des Freistaates Sachsen,
Michael Kretschmer, wurde im
Rahmen des Parlamentarischen 
Sommerfestes der Landessieger 
und Gästeliebling 2018 ausge-
zeichnet. 
Bild linke Seite: 
Bereits zum zweiten Mal ging der
Titel an die Pension Mittelndorfer 
Mühle im Kirnitzschtal. Stolz
nahmen Uwe Krebs, Eigentümer 
der Pension Mittelndorfer Mühle 
und seine Partnerin Katrin Heumüller
die Auszeichnung als Landessie-
ger entgegen.
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Leuchttürme der Tourismuswirtschaft 2019 gesucht
MARKETINGAWARD
Der Tourismuspreis des Ostdeutschen
Sparkassenverbandes (OSV) Marketing
Award »Leuchttürme der Tourismuswirt-
schaft« geht in eine neue Runde. Ab so-
fort können sich alle touristische Unter-
nehmen aus Brandenburg, Sachsen,
Sachsen-Anhalt, Thüringen und Meck-
lenburg-Vorpommern mit pfiffigen An-
geboten und nachahmenswerten Kon-
zepten, bewerben. Der Preis zählt zu den
begehrtesten Auszeichnungen der Tou-
rismusbranche und steht für Qualität
und Kreativität gepaart mit regionaler
Verankerung im Tourismus.
Die Beiträge sollen kreativ, originell
und nachhaltig in ihrer Wirkung sein. 
Sie sollten sich als wirtschaftlich erwiesen
haben und Impulse für die Region setzen.
Die besten Tourismusideen werden am 7.
März 2019 während des 22. OSV-Touris-
musforums auf der Internationalen Tou-
rismusbörse in Berlin öffentlich ausge-
zeichnet. Die Teilnahmeunterlagen sind
im Internet unter www.s-tourismusbaro-
meter.de zu finden. Einsendeschluss ist
der 15. November 2018.                (OSV)  
wirtschaft und region
Die ONI Temperiertechnik Rhytemper GmbH
wurde zum dritten Mal seit 2016 nominiert für
den »Großen Preis des Mittelstandes« durch 
die Stadt Großröhrsdorf und »EMS Ihr Berater-
team Hinner«. (Olaf Baars (li.), Andreas Drey und
Begleitung)
Aus Sachsen wurden an diesem Tagdrei Unternehmen geehrt: dieBeautyspa Service GmbH aus Bad
Schlema, die Interpane Glasgesellschaft
mbH aus Belgern-Schildau und aus dem
Kammerbezirk Dresden die ONI Tempe-
riertechnik Rhytemper GmbH aus Groß-
röhrsdorf. Der Industrieausrüster hat
sich vor allem durch seine intelligenten
Systeme, die er für die Kunststoff- und
Metallindustrie entwickelt, weltweit ei-
nen Namen gemacht. Das Zauberwort
heißt Impulskühlung und wird für genau
abgestimmte Temperierung von Spritz-
gieß-Produktionslinien eingesetzt. So
können Zykluszeiten in der Produktion
optimiert und Energieverbrauch redu-
ziert werden. Herumgesprochen hat sich
das inzwischen bei so namhaften Kon-
zernen wie Audi, BMW, Bosch, Playmo-
bil, Siemens und VW. Grundlage dafür
bildete das Expertenwissen des Gesell-
schafters Wolfgang Oehm und des Ge-
schäftsführers Dietmar Hofmann sowie
deren Zusammenarbeit mit hochqualifi-
zierten Mitarbeitern. Im Laufe der Zeit
hat das Unternehmen die Technik weiter
verbessert, was sich auch in Investitio-
nen von mehr als einer Mio. Euro im ver-
gangenen Jahr niederschlägt. Die Pro-
duktions- und Büroflächen des im ver-
gangenen Jahr eingeweihten neuen Fir-
mengebäudes waren auf Zuwachs konzi-
piert. Inzwischen sind sie aber zu klein
geworden und somit sind schon jetzt Er-
weiterungen in der Planung.
Den Höhepunkt und Abschluss des
Wettbewerbs »Grosser Preis des Mittel-
stands« findet im am 27. Oktober im Mari-
tim Hotel Berlin statt, wo die diesjährigen
Sonderpreise und Ehrenplaketten verlie-
hen werden. Mit den Ehrenplaketten wer-
den die drei herausragendsten Unterneh-
mer 2018 ausgezeichnet. Die Auflistung der
Preisträger kann unter www.mittelstands-
preis.com eingesehen werden.   (An.S.)  
Ein Höhepunkt im Wirtschaftsleben: Unter Teilnahme von Persönlichkeiten
aus Politik und Wirtschaft wurden am 8. September im Dresdner Maritim-Ho-
tel anlässlich einer festlichen Auszeichnungsgala die diesjährigen Preisträger
und Finalisten im Wettbewerb »Großer Preis des Mittelstandes« aus den Wett-
bewerbsregionen Berlin/Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-
Anhalt und Sachsen geehrt.
»Wirtschaftsoskar« für 
Industrieausrüster


















FORD TRANSIT LKW TREND FORD TRANSIT CUSTOM KASTENWAGEN LKW TREND
Transit 290L2H2 77KW inkl. Klimaanlage, Audiosystem 2 "My-
Connection Radio", Geschwindigkeitsregelanlage, Klimaanlage vorn,
Park-Pilot-System vorn und hinten
Transit Custom 280 L1H1 77kW inkl. Halogen-Projektor-Schein-
werfer mit LED-Tagfahrlicht und Nebelscheinwerfer mit statisch-
em Abbiegelicht, Park-Pilot-System vorn/hinten, Audiosystem 12
u.a. mit: Radio in einfacher DIN-Größe und vier Lautsprechern, Kli-
maanlage vorn inkl. Staub- und Pollenfilter
Günstig mit
47 monatl. Finanzierungsraten von
Günstig mit
47 monatl. Finanzierungsraten von













































Abbildungen zeigen Wunschausstattung gegen Mehrpreis.
Wir sind für mehrere bestimmte Darlehensgeber tätig und handeln nicht als unabhängiger Darlehensvermittler.
1Ford Auswahl-Finanzierung, ein Angebot der Ford Bank GmbH, Josef-Lammerting-Allee 24—34, 50933 Köln. Angebot gilt für noch nicht zugelassene, für das jeweilige Zinsangebot berechtigte neue Ford Nutzfahrzeuge bei verbindlicher Kundenbestellung und Abschluss
eines Darlehensvertrages und nur für Gewerbekunden (ausgeschlossen sind Großkunden mit Ford Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderabnehmer wie z. B. Taxi, Fahrschulen, Behörden). Bitte sprechen Sie uns für weitere Details an. Das Angebot stellt das
repräsentative Beispiel nach § 6a Preisangabenverordnung dar. 2Gilt bei Kauf von ausgewählten, noch nicht zugelassenen, neuen Ford Nutzfahrzeugen. Der Bonus wurde im o.g. Kaufpreis bereits berücksichtigt. 3Gilt für einen Ford Transit Kastenwagen LKW Trend 290 L2
2,0-l-TDCi 77 kW (105 PS),6-Gang-Schaltgetriebe. 4Gilt für einen Ford Transit Custom Kastenwagen LKW Trend 280L1 2,0 l TDCi 77kw (105 PS), 6-Gang-Schaltgetriebe.
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Unternehmerinnen für ADELIE-Award gesucht
NOMINIERUNGSPHASE 
Der zweite ADELIE-Award für erfolgreiche Unternehmerinnen
erwartet seine Nominierungen bis Ende November. Wer wür-
dige Kandidatinnen aus Sachsen kennt oder selbst eine ist,
kann diese oder sich selbst für den Award nominieren. Voraus-
setzungen sind, dass die Bewerberin mindestens drei Jahre er-
folgreich am Markt agiert und mindestens 50 Prozent Firmen-
anteile innehat. Als Preis erwartet die Gewinnerin neben dem
Award ein zwölfmonatiges Mentoring der Jurymitglieder
ANZEIGE
wirtschaft und region  dresden
Neuer Gewerbepark und Firmenerweiterung
DRESDEN-LÖBTAU
An der Freiberger Straße in Löbtau lässt die Landeshauptstadt
Dresden neue Flächen für kleine und mittelständige Unterneh-
men sowie Startups erschließen. »Mit dem Gewerbepark Frei-
berger Straße entsteht auf dem von Löbtauer Straße, Hirschfelder
Straße und Freiberger Straße umschlossenen Areal ein neues 
attraktives kommunales Gewerbegebiet«, erläutert Dr. Robert
Franke, Leiter des Amtes für Wirtschaftsförderung. Insgesamt
umfasst die Fläche 40.000 qm. Die für Gewerbe nutzbare Netto-
fläche beträgt 20.000 qm. Für die Erschließung des Areals, das
zu den ältesten Gewerbestandorten in Dresden gehört, waren
Maßnahmen wie Baufeldfreimachung und Tiefenenttrümmerung
notwendig. Danach wurde bis August 2018 eine Straße zur Löb-
tauer Straße gebaut, die Kreuzung zur Wernerstraße angepasst
und ein bestehender Parkplatz der DGH – Dresdner Gewerbe-
hofgesellschaft mbH umverlegt. Die ersten fertigen Flächen sind
inzwischen ausgeschrieben. Ein Baufeld hat die Stadtverwaltung
an die DGH verkauft, die nun mit der Errichtung eines Neubaus
startet. Das Unternehmen investiert rund vier Millonen Euro 
in die Kapazitätserweiterung. Geplant ist ein dreigeschossiger
Kopfbau entlang der Freiberger Straße  für die Büronutzung mit 
1.125 qm Gewerbeflächen. An der Rückseite des Gebäudes ent-












Visualisierung des geplanten Neubaus
der Dresdner Gewerbehofgesellschaft
mbH an der Freiberger Straße.
Kompetenter und zuverlässiger Partner seit mehr als 25 Jahren
Arnold Langos | Steuerberater        Roxane Finn-Mitzschke | Steuerberaterin Gerald Schulze | Steuerberater
Fachberater für Internationales Steuerrecht
01277 Dresden
Bodenbacher Straße 143
 0351 259010 www.dt-steuer.com
ADELIE leitet sich aus den Anfangsbuchenstaben von An-
fangen, Dranbleiben, Energie, Leidenschaft, Ideen und Erfolg
ab. »Der Unternehmerinnenpreis will Vorbilder schaffen und
damit Frauen in ihrem Wunsch nach Selbstständigkeit und wirt-
schaftlicher Unabhängigkeit bestärken«, sagt Unternehmerin
Daniela Kreißig, die den Preis ins Leben gerufen hatte. Er wird
am 7. März 2019 im Dresdner Art‘otel verliehen. Alle Informatio-
nen zum Award stehen unter www.adelie-award.de.   (Kre.)  
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Schlau machen darüber, welche Berufe in
den verschiedenen Unternehmen des Land-
kreises ausgebildet werden, können sich
die Schüler der 9. und 10. Klassen mit  dem
in achter Auflage neu erschienenen  Lehr-
stellenkompass »Futureline«. Druckfrisch
wurden die ersten Exemplare am 15. August
symbolisch an die Schüler der 10. Klasse
der Oberschule Ebersbach übergeben. 
Der Lehrstellenkompass wird im Rah-
men der beruflichen Orientierung an den
Schulen und auf Ausbildungsmessen
eingesetzt. Auf 83 Seiten bietet er einen
Überblick über die einzelnen Berufsbil-
der und offeriert Ausbildungsstellen im
Landkreis Meißen. Positiv für die Re-
gion: Viele Jugendliche wollen im Land-
kreis Meißen bleiben – auch von den an-
wesenden Schülern der Klasse 10b.
Durch Praktika und Ferienarbeit haben
sie verschiedene Firmen bereits kennen-
gelernt und möchten sich deshalb auch
dort auf einen Ausbildungsplatz bewer-
ben. Ein Ergebnis das zeigt, wie wichtig
es ist, sich frühzeitig mit dem künftigen
Ausbildungsberuf vertraut zu machen
und vor allem zu prüfen, ob die Ausbil-
dungsinhalte und der Betrieb passen. 
Der Wegweiser in die berufliche Zu-
kunft wird seit acht Jahren gemeinsam
vom Regionalbüro Riesa der Industrie-
und Handelskammer Dresden und der
Kreishandwerkerschaft Region Meißen
erarbeitet und veröffentlicht.  (H.Ho.)  
meißen wirtschaft und region
Lehrstellenkompass für den Landkreis Meißen erschienen
NEU IN ACHTER AUFLAGE
Die Schüler der 10b der Ober-
schule Ebersbach mit dem
neuen Lehrstellenkompass.
















Im Juli 2018 konnte die Firma Rime GmbH bereits zum fünften
Mal den Spatenstich zu einem Erweiterungsbau feiern. Auf
dem letzten freien Stück des Grundstücks in Riesa entsteht in
den nächsten Monaten eine neue Fertigungshalle mit 1.800
Quadratmetern. Dieser Neubau mit einem Investitionsvolu-
men von 1,2 Mio. Euro ist notwendig, um größere Teile fertigen
und montieren zu können. Die Fertigstellung ist noch in 2018
geplant. Für die Halle sind neue Maschinen mit einer Investiti-
onssumme von circa 3,8 Mio. Euro geplant. So wurden eine
Schwenkbiegemaschine, ein Großlaser und ein Festkörperla-
ser geordert. 
In Zuge der Inbetriebnahme der neuen Fertigungshalle wer-
den auch interne Strukturen verändert und somit auch beste-
hende Produktionsteile in die neue Halle verlagert. Das Unter-
nehmen hat sich auf die Blechverarbeitung spezialisiert und
kann beim Abkanten und Laserschneiden Bleche bis zu 16 Meter
verarbeiten. Als Lohnfertiger beliefert die Firma vor allem Kun-
den aus Deutschland und der EU und kann dabei auf 25 Jahre
Erfahrung zurückblicken. Die Rime GmbH ist seit 2007 ein Teil
von Tollenaar Industries aus den Niederlanden und beschäftigt
in Riesa circa 110 Mitarbeiter, davon elf Auszubildende und
drei Studenten der Berufsakademie Sachsen.                 (P.S.)  
Spatenstich für den Erweiterungsbau der Firma Rime GmbH in Riesa. 
v.l.n.r.: Steffen Wätzig (Betriebsleiter Rime GmbH), Frans Tollenaar 
(Geschäftsführer Rime GmbH), Oberbürgermeister Marco Müller (Stadt
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Hafen Riesa feiert 130 Jahre
JUBILÄUM
Der Hafen Riesa feierte am 1. September sein 130-jähriges Be-
stehen. Rund 130 Gäste aus Politik und Wirtschaft verfolgten
die Grußworte von Ministerialdirigent Bernd Engelsberger
(Sächsisches Finanzministerium), Landrat Arndt Steinbach
(Landkreis Meißen), Oberbürgermeister Marco Müller (Stadt
Riesa) und Dr. Bernd Pahnke (Geschäftsführer TFG Trans-
fracht). Der Geschäftsführer der Sächsischen Binnenhäfen
Oberelbe GmbH Heiko Loroff skizzierte in seiner Rede die Ent-
wicklung des Standortes vom einstigen Güterumschlagsplatz
zum modernen Binnenhafen. 
Im Jahr 1888 wurde der damalige Hafen Gröba, auch als
»alter Hafen« bezeichnet, mit einem Volksfest eingeweiht und
musste bereits zehn Jahre später erweitert werden, durch ein
zweites Hafenbecken in der Döllnitzmündung. Nach einer be-
wegten Zeit mit vielen Höhen, Tiefen, Zerstörung und auch De-
montage präsentiert sich der heutige Riesaer Hafen als moder-
ner trimodularer Logistikknoten und Partner für die
Containerlogistik. Für die ansässige Wirtschaft sowohl in der
Industrie als auch im Handel ist dieser Hafen ein wichtiger
Standortfaktor. 
Der Hafen Riesa ist Bestandteil der Sächsischen Binnenhä-
fen Oberelbe (SBO), zu dem auch die Häfen in Dresden, Des-
sau-Rosslau, Torgau sowie die beiden tschechischen Häfen 
Dêcín und Lovosice gehören. Es werden allein in Riesa jährlich
über 40.000 TEU (Standard-Container) umgeschlagen. Zudem
wird am Standort noch ein Serviceangebot für die Container
angeboten. Der Hafen Riesa beschäftigt heute circa 60 Mitar-
beiter.                                                                                           (P.S.)  
Der Anhängerhersteller STEMA Metallleichtbau GmbH hat die-
ses Jahr seinen Standort in Großenhain erweitert. Das Unter-
nehmen erwarb eine angrenzende Fläche von 6.000 qm, um
damit den Weg zur Erweiterung der eigenen Produktions- und
Lagerfläche zu ebnen. Im Zuge dieses Investitionsvorhabens
errichtet die Firma eine 1.000 qm große Halle, um auf das ver-
änderte Nachfrageverhalten der Kunden reagieren zu können.
So werden jetzt verstärkt große Transporter, wie 6-Meter-An-
hänger, 3-Seiten-Kipper und Baumaschinentransporter nach-
gefragt. Der eigene Standard, die Anhänger in kürzester Zeit
dem Kunden zur Verfügung zu stellen, erfordert eine perfekte
innerbetriebliche Logistik und Lagerhaltung.
Insgesamt investiert die STEMA Metallleichtbau GmbH in
den Hallenneubau und in neue Fertigungsmaschinen 6,5 Mil-
lionen Euro. Durch die Vergrößerung des Firmengeländes kön-
nen internen Strukturen neu organisiert und damit effektiver
gestaltet werden. »Jetzt können wir an unserem Standort die
Zukunft planen«, so der Geschäftsführer Michael Jursch. In
Großenhain beschäftigt das Unternehmen derzeit 164 Mitar-
beiter, davon 14 Auszubildende, und fertigt im Jahr circa
48.000 Anhänger.                                                                    (D.L.)  
Neben einer Bikeshow und einem Kinderareal gab es am 130. Riesaer 























wirtschaft und region  meißen
Mehr Fläche für neue Produktlinien
STEMA INVESTIERT 6,5  MILLIONEN EURO 
Michael Jursch, Geschäftsleiter der STEMA und Franke
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sächsische schweiz-osterzgebirge wirtschaft und region
Heidenauer Reifenhersteller investiert in Standort
MADE IN GERMANY
Die Reifenwerk Heidenau GmbH setzt
auch in Zukunft auf »Made in Germany«.
So wurde bereits im Mai 2018 ein Produk-
tionsneubau auf 1.500 qm mit einer mo-
dernen Vulkanisationsanlage in Betrieb
genommen. Die Gesamtinvestition dafür
beziffert die Firmenleitung mit rund 1,4
Millionen Euro. In den letzten drei Jah-
ren investierte der Heidenauer Reifen-
hersteller insgesamt rund 3,3 Millionen
Euro in den Produktionsstandort. 
Mit der inzwischen laufenden Serien-
produktion im Neubau hat der Reifen-
hersteller seine Kapazitäten deutlich
steigern können und bietet eine Sorti-
mentsvielfalt von knapp 550 Dimensio-
nen an. Außerdem sei er nach eigenen
Angaben nun in der Lage, noch schneller
und effizienter auf die Anforderungen














Qualität ist unsere Verpfl ichtung | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
Nur gute Erfahrungen
dank erfahrener Begleitung.










Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für 
Handel, Industrie und Verwaltung           Info unter: 0800 OTTO QUAST oder 0800 6886 78278 
ANZEIGE
Rund 1,4 Mio. Euro investierte das Reifenwerk Heidenau in eine neue Produktionsanlage. 
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Europas modernste Dialysatoren-Fabrik in Wilsdruff eröffnet
100-MILLIONEN-INVESTITION
Die Etikettierung von Dialysatoren. Die Filter dienen der Blut-








hübel Dialysatoren produziert. Die Hightechfaser zum Filtern
des Blutes wird in Berggießhübel gesponnen, die Montage der
Dialysatoren erfolgt in Radeberg. Der Neubau in Wilsdruff er-
weitert nun das bestehende Produktionsnetzwerk.     (Mut.)  
Mit einer feierlichen Einweihungsveranstaltung hat die B.
Braun Melsungen AG am 4. September in Wilsdruff Europas
modernste Produktionsstätte von Dialysatoren eingeweiht.
Dialysatoren sind Filtereinheiten für die Blutwäsche chronisch
nierenkranker Menschen. Mit der Investition will B. Braun die
Produktionskapazität in Sachsen verdoppeln. Zahlreiche Gäste
waren zu der Veranstaltung geladen, darunter auch Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn, der sächsische Ministerpräsi-
dent Michael Kretschmer, Sachsens Wirtschaftsminister Mar-
tin Dulig und Wilsdruffs Bürgermeister Ralf Rother. Gemein-
sam mit dem B. Braun Aufsichtsratsvorsitzenden Professor Dr.
Ludwig Georg Braun und Markus Strotmann, Vorstand der
Sparte B. Braun Avitum, weihten sie den Standort ein.
Der Neubau wurde vom Freistaat mit einer Wirtschaftsför-
derung von sechs Millionen Euro unterstützt. Insgesamt inves-
tierte das Unternehmen über 100 Millionen Euro in die neue
Fertigung und schafft rund 140 Arbeitsplätze. Die hochmo-
derne Anlage sei ein klares Bekenntnis für den Standort Sach-
sen. Betreiber der Filterfabrik ist die Konzerntochter B. Braun
Avitum Saxonia GmbH, die bereits in Radeberg und Berggieß-
wirtschaft und region  sächsische schweiz-osterzgebirge
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Container  Entsorgung  Baustoffe
%
Containerdienst
        
www.sos-kinderdoerfer.de
Tel.: 0800/50 30 300 (gebührenfrei)
IBAN DE22 4306 0967 2222 2000 00
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sächsische schweiz-osterzgebirge wirtschaft und region
Erfolgreichstes erstes 
Tourismushalbjahr für Sächsische Schweiz
BESUCHERREKORD 
Der Trend zum Urlaub in der Säch-
sischen Schweiz hält an. Die Zahl
der amtlich registrierten Übernach-
tungen in der Tourismusregion hat
im ersten Halbjahr 2018 einen
neuen Rekord erreicht. In gewerbli-
chen Beherbergungsbetrieben mit
mehr als zehn Betten bzw. Stellplät-
zen wurden insgesamt rund 729.000
Übernachtungen gezählt. Damit ist
das Halbjahr das erfolgreichste seit
Beginn der Erfassung im Jahr 1991.
»Wir erleben seit fünf Jahren un-
gebrochenes Wachstum«, sagt
Klaus Brähmig, Vorsitzender des
Tourismusverbandes Sächsische
Schweiz (TVSSW). »Die Gründe da-




turerlebnis, sanfter Tourismus. Fakt
ist auch, dass wir die Schönheit der
Region intensiv überregional kommuni-
zieren, seit Jahren in Servicequalität in-
vestieren und eine sehr umtriebige Un-
ternehmerschaft in der Region haben.«
Mit 6,9 Prozent mehr Übernachtun-
gen im Vergleich zum ersten Halbjahr
des Vorjahres setzt sich die Sächsische
Schweiz deutlich von anderen Regionen
in Sachsen ab. Lediglich die Städte
Dresden (8,4 Prozent) und Leipzig
(7,9 Prozent) verzeichneten ein
noch stärkeres Wachstum bei den
Übernachtungen. Der durchschnitt-
liche Zuwachs im Freistaat lag bei
4,2 Prozent. Einen wichtigen Anteil
an den guten Halbjahreszahlen der
Sächsischen Schweiz hat die posi-
tive Entwicklung der Wintermo-
nate. Schon im ersten Quartal 2018
wurden etwa 19 Prozent mehr Über-
nachtungen gebucht als im Vorjah-
reszeitraum. Die Aufenthalte in Re-
hakliniken nicht mitgerechnet, lag
der Zuwachs sogar bei etwa 34 Pro-
zent. 
Das wertet der TVSSW auch als
Erfolg seiner Initiative zur Bele-
bung der Nebensaison. Sie ist im
Nachhaltigkeitskonzept der Re-
gion festgeschrieben und ermög-
licht einerseits Wachstum unter
Nutzung vorhandener Ressourcen und
andererseits die ganzjährige Beschäfti-
gung von Servicekräften, was dem Fach-
kräftemangel entgegenwirkt.      (Thi.)  
Rekord: Die sächsische Schweiz besuchten im ersten Halb-






Seit Anfang September laufen bei der BGH Edelstahl Freital
GmbH die Baumaschinen. Errichtet wird eine neue Lagerhalle:
300 Meter lang und 29 Meter breit. Die Fertigstellung ist für
Sommer 2019 geplant. Die 4,4 Mio. Euro teure Investition ist
notwendig, um mit den Kapazitätserweiterungen im Stahlwerk
und dem Walzwerk mithalten zu können. »Die wirtschaftliche
Entwicklung zwingt uns, produktiver zu werden. Und dazu
brauchen wir effiziente Fertigungswege«, erläutert Dr. Alexan-
der Grosse, Geschäftsführer der BGH Edelstahl Freital GmbH.
Neben der neuen Halle sind weitere Maßnahmen geplant. Un-
ter anderem wird es eine Erweiterung der Wärmebehandlungs-
kapazitäten und das Umsetzen von Anlagen in Bearbeitungs-
gruppen geben. Außerdem hat das Werk Mitte September ei-
nen neuen Gießkran für 2,2 Mio. Euro erhalten. Der Koloss mit
Neue Lagerhalle und moderner
Gießkran für Edelstahlwerk
BGH EDELSTAHL INVESTIERT
seinen 180 Tonnen Gesamtgewicht und einer Spannweite von
25 Metern wird dann Gießpfannen durch das Stahlwerk trans-
portieren. 
Die BGH Edelstahl Freital GmbH beschäftigt rund 770 Mit-
arbeiter bei 180 Mio. Euro Umsatz im Jahr 2017. Sie entstand
aus dem VEB Edelstahlwerk »8. Mai 1945« und produziert vor
allem Sonderstähle und Speziallegierungen. Das Unterneh-
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terminkalender
Veranstaltung                                                                   Ort                        Termin                                 Telefon














Finanzierungssprechtag Dresden 17. Oktober / 7. November 0351 2802-147
Gute und sichere Webseiten Bautzen 17. Oktober 03591 3513-04
IHK-Sprechtag Energie Riesa 18. Oktober 0351 2802-138
Geld verdienen mit der richtigen Kalkulation 
im Gastgewerbe Dresden 22. Oktober 0351 2802-157








Business Breakfast Indien Dresden 23. Oktober 0351 2802-171






























Unternehmerabend: Zwischen Datenwahn und Datenschutz Freital 23. Oktober 0351 2802-133
Seminarreihe Modernes Personalmanagement - 
Arbeitnehmerqualifizierung Kamenz 23. Oktober 03578 3741-00
Treffpunkt Kammer Dresden 24. Oktober 0351 2802-201
Vortrag Gesellschaftsrecht Dresden 24. Oktober 0351 2802-151
Mit Lieferantenerklärungen zu Wettbewerbsvorteilen Dresden 25. Oktober 0351 2802-188
Sächsischer Innovationstag 2018 Dresden 25. Oktober 0351 2802-129
Standortsicherung als zentrale Unternehmensaufgabe Dresden 25. Oktober 0351 2802-132
Alternative Finanzmodelle Görlitz 25. Oktober 03581 4212-21
Wirtschaftsfrühstück Hoyerswerda 26. Oktober 03578 3741-12
Beratungstag Tschechien/Slowakei Riesa 30. Oktober 03525 5140-56






















Unternehmerempfang Bischofswerda Bischofswerda 2. November 03591 3513-0
Tag der Gastronomie/Hotellerie Großenhain 5. November 03525 5140-56
Neue Geschäftsmodelle – Chance zum Wachstum Zittau 5. November 03583 5022-31
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www.bildungszentrum-dresden.de
Die Wirtschaft ist mit ihrer hochgradigen Arbeitsteilung auf eine leistungsfähige Logistik ange-
wiesen. So zählen heute nicht nur der Einkauf einzelner Beförderungsleistungen, sondern die 
Organisation komplexer Dienstleistungspakete aus Transport, Umschlag, Lagerung und Zusatz-
leistungen zu den Aufgaben der Logistik.
Erfolgreiche Logistiker müssen fundierte Kenntnisse der Prozess- und Versorgungsketten des 
Handels und der Industrie besitzen. Als Reaktion auf die immer differenzierteren Anforderungen, 












Berufliche Karriere „auf dem richtigen Weg“
unterschiedlichen Vertriebsformen ergeben, sind spezielle Teilmärkte der Logistik entstanden.
Für diese unterschiedlichen Anforderungen bieten wir die passenden Weiterbildungen. Die Finanzierung der Kosten für die Lehrgangs-
teilnahme sowie der Prüfungsgebühren kann mit dem Aufstiegs-BAföG nach dem Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz oder dem 
„Weiterbildungsscheck individuell“ der Sächsischen AufbauBank erfolgen. 
Unsere Weiterbildungsangebote für den Bereich Logistik:
Geprüfter Fachwirt für Logistiksysteme 05.11.2018 - 25.03.2020
Geprüfter Logistikmeister 02.11.2018 - 28.05.2021
Geprüfter Meister für Kraftverkehr 02.11.2018 - 28.05.2021
Ladungssicherung 08.11.2018
Logistikmanager (IHK) 23.11.2018 - 21.06.2019
Regalprüfer nach DIN 15635 15./16.11.2018
Antje Eichler-Gottof | 0351 2866-591 | eichler-gottof.antje@bildungszentrum-dresden.de
Veranstaltung                                                                   Ort                        Termin                                 Telefon
Treffen Netzwerk Ernährungsgewerbe Sachsen Görlitz 6. November 03591 3513-03
Handelsvertretertag 2018 Dresden 7. November 0351 2802-160
Zollforum 2018 Dresden 7. /13. November 0351 2802-177
Genussvoll – der Treff für Gastronomen Großschönau 12. November 03583-5022-33
Schulung Lebensmittelhygiene Dresden 12. November 0351 2802-157
FOLGERICHTIG – Veranstaltungsreihe zur Notfallplanung Dresden 13. November 0351 2802-134
Unternehmerinnenstammtisch Hohenleipisch 13. November 03525 5140-56
Viel Umsatz – wenig Gewinn? Handelskalkulation für 
Einsteiger und Fortgeschrittene Riesa 14. November 03525 5140-56
Sonderberatertag Unternehmensnachfolge Kamenz 14. November 03591 3513-04
Infoseminar des sächsisch-polnischen Kontaktzentrums Görlitz 14. November 03581 4212-22
Vortrag Arbeitsrecht Dresden 14. November 0351 2802-151
Beratungstag Mittel- und Osteuropa Dresden 15. November 0351 2802-184
NetzWerkstatt für Gründer und junge Unternehmer Seifhennersdorf 15. November 03583 5022-35
Gründerwoche Deutschland: Deine Zutaten bei der Gründung Dresden 15. November 0351 2802-124
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
ANZEIGE
terminkalender  
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Trendforscher Sven Gábor Jánszky nahm seine
Zuhörer mit auf eine visionäre Reise in das Jahr
2030. Neben einem Einblick in den Alltag der Zu-
kunft zeigte er auf, wie Konsumenten ihre Waren
einkaufen, ob und wie sie mit den Herstellern
kommunizieren und welche Auswirkungen dies
auf Marketing und Vertrieb haben wird.
260 Branchenvertreter aus Sachsen, Thüringen und Sachsen-Anhalt waren
beim diesjährigen Mitteldeutschen Ernährungsgipfel in Erfurt dabei. Trend-
themen des Gipfels waren Automatisierung und Digitalisierung.
Der Ernährungsgipfel in Erfurtstand unter dem Motto: »Ernäh-rungskultur im Wandel – Auto-
matisierung in Zeiten von Individualisie-
rung«. Damit beleuchtete der Gipfel zwei
zentrale zukunftsweisende Trends in der
vornehmlich mittelständisch geprägten
Nahrungsmittelproduktion in Mittel-
deutschland: Eine zunehmende Automa-
tisierungsquote, die fast alle Bereiche
durchdringt, den unumkehrbaren Trend
zur Digitalisierung sowie die sich ständig
steigernde Nachfrage der Konsumenten
nach individuellen Produktlösungen,
getrieben von immer wieder neuen Er-
nährungstrends wie Alternative Proteine
oder Fusion Food. Vor diesem Span-
nungsfeld stach das qualitativ hochwer-
tige Vortragsprogramm mit sechs Refe-
renten aus Wirtschaft, Wissenschaft, In-
novations- und Zukunftsforschung so-
wie aus dem Handel mit Lösungsansät-
zen und praktischen Anregungen für die
Branche hervor.
»Innovative Impulse« am Vorabend
Bereits am Vorabend konnten sich Inter-
essierte, die sich bei einem begrenzten
Kontingent von circa 80 Teilnehmern
schnell angemeldet hatten, auf das Ta-
gungsthema einstimmen. Im Fokus der
»Innovativen Impulse« am 3. September
standen der Wandel unserer Ernäh-
rungskultur und das damit einherge-
hende veränderte Essverhalten. Vorge-
stellt (und probiert) wurden auch ver-
schiedene Ernährungstrends wie Ayur-
Klasse trotz Masse  
MITTELDEUTSCHER ERNÄHRUNGSGIPFEL
Foto: Thüringer Ernährungsnetzwerk e.V. | Barbara Neumann
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veda, Paleo oder Fusion. Einige Trends wurden dabei von
Heike und Matthias Quendt, Quendt Innovation GbR, tiefgrün-
diger analysiert und das Bild des »typischen Konsumenten«
gezeichnet.
Ernährungsgipfel macht dem Mittelstand Mut
Nach einer Keynote zu den Chancen und Herausforderungen
für die Ernährungswirtschaft von Stefanie Sabet, Geschäfts-
führerin und Leiterin des Büro Brüssel der Bundesvereinigung
der Deutschen Ernährungsindustrie e.V. (BVE), nahm der Gip-
fel anschließend richtig Fahrt auf. Deutschlands innovativster
Trendforscher Sven Gábor Jánszky nahm seine Zuhörer mit auf
eine visionäre Reise in das Jahr 2030. Neben einem Einblick in
den Alltag der Zukunft zeigte er auf, wie Konsumenten ihre
Waren einkaufen, ob und wie sie mit den Herstellern kommu-
nizieren und welche Auswirkungen dies auf Marketing und
Vertrieb haben wird. Anhaltender Applaus für die mutigen Vi-
sionen war dem Zukunftsforscher sicher. Jánszky ist Leiter des
größten unabhängigen Zukunftsinstituts Europas, der 2b
AHEAD ThinkTank GmbH Leipzig.
Die technischen Aspekte der Ernährungswirtschaft be-
leuchteten die Vorträge von Jörg Flügge, Geschäftsführer der
Batix Software GmbH aus Saalfeld und Dr. Andreas Schlegel,
Abteilungsleiter Ressourceneffiziente Fabrik Fraunhofer IWU
Chemnitz. Dass künstliche Intelligenz bereits heute auch ein
Thema für die mittelständische Ernährungswirtschaft ist, da-
von konnten sich die Zuhörer beim Vortrag »Wie unterschei-
den Sie Äpfel von Birnen? – Künstliche Intelligenz erreicht die
Ernährungswirtschaft« von Jörg Flügge machen.
Schließlich rundeten Norbert Hegmann, Geschäftsführer
der ENSO eCommerce GmbH, und Max Wittrock von der 
mymuesli GmbH den Gipfel inhaltlich ab. Wie es drei Gründer
geschafft haben, den Markt »von hinten« aufzurollen, zeigte 
Wittrock dabei auf praxisnahe und emotionale Weise, die alle
Teilnehmer förmlich von den Sitzen riss. Moderiert wurde der
Ernährungsgipfel routiniert vom Chefredakteur der Lebensmit-
tel Praxis Reiner Mihr.
Hintergrund
Seit 2015 nutzen Entscheider der mitteldeutschen Ernährungs-
wirtschaft mit dem Veranstaltungsformat Mitteldeutscher Er-
nährungsgipfel eine moderne, zukunftsorientierte und stetig
wachsende Plattform für ihren wirtschaftlichen Erfolg. Nach
der Premiere vor drei Jahren in Erfurt und einer erfolgreichen
Fortsetzung 2016 in Freyburg/Unstrut war 2017 erstmalig Sach-
sen Gastgeber. 2020 wird die sächsische Landeshauptstadt
wieder Veranstalter sein, nachdem im nächsten Jahr der Er-
nährungsgipfel in Magdeburg stattfinden wird. Der Termin
steht auch schon fest: 22. Oktober 2019. 
Der Mitteldeutsche Ernährungsgipfel ist eine Gemein-
schaftsveranstaltung der Ernährungsnetzwerke der drei Bun-
desländer Sachsen, Thüringen und Sachsen-Anhalt. Die Ver-
anstaltung beinhaltet auch eine Produktausstellung der den
drei Branchenverbänden angehörigen Mitgliedsunternehmen
sowie Präsentationsmöglichkeiten für Unterstützer und Part-
ner.                                                                                             (R.La.) 
Alte Löbauer Straße 2 | 02627 Kubschütz
Telefon 03591/671430  | Fax 03591/671438
info@autohaus-hennersdorf.de | www.autohaus-hennersdorf.de
Am Gewerbering 1 | 02689 Sohland/Spree
Telefon 035936/33122 | Fax 035936/33123
info-sohland@autohaus-hennersdorf.de | www.autohaus-hennersdorf.de
HENNERSDORF GmbH
(H) = Vertragshändler, (A) = Vertragswerkstatt mit Neuwagen, (V) = Verkaufsstelle
ANZEIGE
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Neugierig auf die Praxis
BERUFEMARKT BAUTZEN 
Begeisterung, Motivation und Neugierde
– so lässt sich die Stimmung am 9. Beru-
femarkt in Bautzen bezeichnen, der vom
12. bis 13. September rund 800 Schüler
aus dem Altkreis Bautzen ins Steinhaus
Bautzen lockte. Anfassen, Ausprobieren,
Mitmachen und Staunen hieß es für die
Schüler von der 8. bis zur 10. Klasse. Sie
konnten 40 Unternehmen aus verschie-
denen Branchen kennenlernen und sich
so über die vielfältigen Möglichkeiten ei-
ner Berufsausbildung oder eines Prakti-
kums in der Region informieren. Dar-
überhinaus bestand die Möglichkeit,
sich gleich vor Ort für ein Praktikum oder
einen Ferienjob zu bewerben. Vorab hat-
ten sie die Wahl zwischen dem Aktivpar-
cours, der durch berufspraktische Tätig-
keiten aus handwerklichen, kaufmänni-
schen, industriellen und sozialen Berufs-
felder führte oder verschiedenen Work-
shops. Diese waren vor allem für die
Schüler gedacht, für die der zukünftige
Beruf schon feststeht. Sie konnten Vor-
stellungsgespräche »trainieren« oder
beim 3D-Druck ihre Kreativität unter Be-
weis stellen. Eine Schülerin aus Bautzen
wirtschaft und region  bautzen


















wollte unbedingt ausprobieren, ob die
Ausbildung zur Altenpflegerin etwas für
sie ist, deshalb hatte sie es bei der Medi-
zinischen Akademie Bautzen vor Ort
praktisch ausprobiert, was es bedeutet,
etwa den Rollstuhl zu manövrieren oder
Pflegebedürftige umzulagern. Alle Ak-
teure sind sich einig, dass der 9. Berufe-
markt wieder ein voller Erfolg war und
dies ein guter Weg ist, die Begeisterung
für die vielfältigen Ausbildungsberufe in
der Region bei den Schülern zu wecken.
                                                          (An.S.)  
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Das Gastgewerbe ist ein wichtiger
Wirtschaftsfaktor und Jobmotor in
Sachsen. Allerdings stellen der Mangel
an Arbeitskräften, der Kostendruck so-
wie steuerliche und bürokratische Be-
lastungen die Betriebe vor teilweise
existenzielle Probleme. 
Belastbare Zahlen und eine fun-
dierte betriebswirtschaftliche Analyse
dazu liefert die neue Gastgewerbe -
studie, die im Auftrag des Sächsischen
Staatsministeriums für Wirtschaft, Ar-
beit und Verkehr (SMWA) und der drei
sächsischen Industrie- und Handels-
kammern sowie in Kooperation mit dem
DEHOGA Sachsen e.V. erarbeitet wurde. 
Am 22. Oktober informieren wir 
in zwei kostenfreien Informationsver -
anstaltungen zu den neuesten Ergeb-
nissen dieses Betriebsvergleichs: ab 
10 Uhr in den Räumen der IHK Ge-
schäftsstelle Zittau und ab 14 Uhr im
Best Western Plus Hotel in Bautzen.
Lernen Sie Ihre regionalen Zahlen
und Fakten kennen, um in Ihrem Un-
ternehmen die richtigen Weichenstel-
lungen für die Zukunft vorzunehmen.
                                                    (S.J.)  















fünfte Auflage. Am 
27. Dezember werden im Landratsamt
Bautzen ab 10 Uhr wieder die Türen bis
14 Uhr geöffnet sein. Wie im vergangenen
Jahr werden bis zu 70 Unternehmen und
500 Interessierte erwartet, die sich über
aktuelle Jobangebote und Perspektiven
bei den einheimischen Unternehmen in-
formieren werden. 
Eingeladen zu »wiederda« sind auch
2018 wieder Pendler, rückkehrwillige
Fachkräfte und Studierende von Univer-
sitäten, Hoch- und Fachschulen, Berufs-
akademien sowie Unternehmen aller
Branchen mit Jobangeboten aus der Re-
gion Oberlausitz. Eine Reihe von Unter-
nehmen hat aufgrund der guten Erfah-
rungen aus den vergangenen Jahren die
Möglichkeit bereits genutzt, sich wieder
fest für die Börse anzumelden. Freie
Plätze stehen noch zur Verfügung.
Willkommenslotse als Ansprechpartner 
Dass in der Oberlausitz Fachkräfte ge-
braucht werden, ist längst kein Geheim-
nis mehr. Rückkehrende und Neustarter
kommen nicht selten mit ihren Familien
in die Oberlausitz oder mit der Absicht,
eine Familie zu gründen. Das sichert
nicht nur die Zukunft der Region, son-
dern bietet vor allem den Unternehmen
Sicherheit und Entwicklungspotenzial.
Sein Glück in der alten oder neuen Hei-
mat zu suchen, ist kein einfacher Schritt;
viele Faktoren wollen gut bedacht sein.
Umso wichtiger ist es, dass der Neustart
erfolgreich gestaltet wird und man sich
im neuen Umfeld willkommen fühlt.
Doch oft bietet der Alltag im Unterneh-
men kaum Zeit für den organisatori-
schen Aufwand, den es bei einem (Neu-)
Start zu bewältigen gilt. Vor diesem Hin-
tergrund bietet das Fachkräftenetzwerk
Oberlausitz mit seinem Projekt Service-
stelle Heimat seit Mai 2017 seine Unter-
stützung an. Reno Rössel ist als Willkom-
menslotse erster Ansprechpartner für
Rückkehrwillige und Unternehmer. (In-
fos: www.servicestelle-heimat.de)
Auch die Initiative »Ab in die Wachs-
tumsregion Dresden« bietet Rückkeh-
rern, Neubürgern und Interessierten in-
dividuelle Beratungen beim Um- oder
Rückzug in die Region an. Ein breites
Netzwerk unterstützt Interessierte von
der Arbeits- bis zur Wohnungssuche.
(www.wachstumsregion-dresden.de)
Die gemeinsam von Landkreis Baut-
zen, IHK Dresden/Geschäftsstelle Baut-
zen, HWK Dresden und Kreishandwerk-
erschaft organisierte Initiative »wie-
derda« hat sich auf die Fahnen geschrie-
ben, gut ausgebildete Fachkräfte wieder
in die Heimat zurückzuholen oder erst
gar nicht abwandern zu lassen und
Pendlern eine berufliche Perspektive vor
Ort bieten zu können. Das betrifft neben
den Berufspendlern auch Fachkräfte, die
bereits in anderen Bundesländern oder
im Ausland arbeiten und Studierende,
deren Wissen und Know-how nach dem
Studium den Unternehmen in der Ober-
lausitz zur Verfügung stehen soll. Wei-
tere Infos zur Veranstaltung gibt es unter
www.landkreis-bautzen.de/wiederda
                                                    (R.La.)  
»Wiederda« feiert 5. Jubiläum 
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Produktionsmitarbeiterin Annett König in der maschinellen
Bearbeitung bei TDDK. Sie zeigt Sachsens Ministerpräsi-
dent Michael Kretschmer einen Kfz-Klimakompressor.
50 Millionen Klimakompressoren
TDDK FEIERT JUBILÄUM
Die TD Deutsche Klimakompressor GmbH (TDDK) aus Straß-
gräbchen feierte Ende August die Produktion des 50-millions -
ten Kfz-Klimakompressors. Ein Grund für wichtigen Besuch. 
Das erste Mal fand Sachsens Ministerpräsident den Weg
nach Straßgräbchen, einem Ortsteil von Bernsdorf, um der
Firma zu gratulieren. Nach der feierlichen Übergabe des Ju -
biläumskompressors an den TDDK-Geschäftsführer Sokichi 
Hibino gab es einen Firmenrundgang, wobei dem Ministerprä-
sidenten ein Ausschnitt dessen präsentiert wurde, was jeden
Tag in den großen Werkshallen abläuft. Auch Yuji Ishizaki,
Vorstand der TDDK-Mutter Toyota Industries Corporation und
Chef des Kompressorenbereichs war dabei. 
Das Oberlausitzer Unternehmen produziert nun schon seit
18 Jahren vor Ort und es gab stetig Wachstum. Die japanische
Firma zählt in der Region inzwischen als einer der besten Ar-
beitgeber. Die derzeit 900 Mitarbeiter produzieren Tag für Tag
in den Prozessstufen Druckguss und maschinelle Bearbeitung
von Gehäuseteilen, Fertigung von Kupplungen und Endmon-
tage der Kältemittelverdichter für den gesamten europäischen
Markt und damit für fast alle namenhaften Autohersteller wie
Volkswagen, Audi, Skoda, BMW, Daimler, Porsche und viele
weitere. Da 2019 weitere Autohersteller hinzukommen, soll
voraussichtlich im Herbst kommenden Jahres eine weitere
Montagelinie in Betrieb gehen. Damit verbunden sind auch
weitere Arbeitsplätze.                                                           (An.S.)  
Bild unten: Festgäste und ein kleiner Teil der Belegschaft auf
einem Bild. Vorne (v.l.): Landrat Michael Harig, MdL Stanislaw
Tillich, Vize-Geschäftsführer TDDK Ronald Juhnke (mit Kom-
pressor), MP Michael Kretschmer, Yuji Ishizaki, Vorstands-
mitglied TICO, Bernsdorfs Bürgermeister Harry Habel, 
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Glänzende Aussichten
LABORNEUBAU FÜR STUDIENAKADEMIE BAUTZEN
Der Laborneubau an der Berufsakademie
Sachsen, Staatliche Studienakademie
Bautzen wurde am 10. September durch
das Sächsische Staatsministerium für Fi-
nanzen, repräsentiert durch Staatsminis-
ter Dr. Matthias Haß, an die Akademie
übergeben. Begleitet durch weitere
Grußworte von Dr. Eva-Maria Stange
(Staatsministerin, Sächsisches Staatsmi-
nisterium für Wissenschaft und Kunst)
sowie Direktorin Prof. Dr. Barbara
Wuttke konnten sich die Gäste ein ein-
drucksvolles Bild der neuen Räumlich-
keiten machen. 
Die schöne Fassade hält auch im In-
nern, was sie von außen verspricht: auf
fast tausend Quadratmetern stehen den
Studierenden modernste Maschinenfelder
zur studiengangübergreifenden Nutzung
zur Verfügung. Im zweigeschossigen Rie-
gel des Gebäudes befinden sich die La-
bore der Automatisierungs-, Energie- und
Röntgentechnik sowie der intensivmedi-
zinischen Gerätetechnik. Die Maschinen-
felder für die Kunststoff- und CNC-Tech-
nik, Werkstoffprüfung sowie für das
Gießen und Schweißen sind im einge-
schossigen Hallenbau untergebracht, der
sich rückwärtig an den zweigeschossigen
Gebäudeteil anschließt. Das gesamte Ge-
bäude ist außerdem barrierefrei konzi-
piert. Die zukunftsweisende, flexible Aus-
Die schöne Fassade hält auch im Innern, was sie
von außen verspricht: auf fast tausend Quadrat-

















stattung ermöglicht jederzeit die Anpas-
sung an den technischen Fortschritt und
wird auch für gemeinsame, anwendungs-
orientierte Forschungsprojekte mit Pra-
xispartnern sowie Unternehmen aus der
Region genutzt. 
Bereits bestehende Kooperationen,
wie zum Beispiel zum Bildungszentrum
Polysax, erhalten neue Impulse. Das
neue Laborgebäude unterstützt ebenso
die bedarfsgerechte Weiterentwicklung
von Studienangeboten. Ein doppelter
Nutzen also für die regionale Wirtschaft,
der nicht zuletzt durch die Synergieef-
fekte der einzelnen Fachrichtungen ent-
steht.                                                 (R.La.)  
UNTERNEHMEREMPFANG BISCHOFSWERDA
»Die versteckte Perle am Tor zur Oberlausitz«
Am 2. November um 18.30 Uhr findet der
traditionell gemeinsam mit der Hand-
werkskammer (HWK) Dresden und der
Industrie- und Handelskammer (IHK)
Dresden organisierte Unternehmeremp-
fang der Stadt Bischofswerda im Berg-
gasthof Butterberg statt. Als Ehrengast
ist der sächsische Ministerpräsident
 Michael Kretschmer vor Ort und wird 
gemeinsam mit Oberbürgermeister Prof.
Dr. Holm Große, IHK-Hauptgeschäfts-
führer Dr. Detlef Haman, HWK-Haupt -
geschäftsführer Dr. Andreas Brzezinski
und der Inhaberin des L’Auberge-Guts-
hofes, Tina Weßollek, zum Thema 
»Bischofswerda – Chancen und Heraus-
forderungen für die versteckte Perle am
Tor zur Oberlausitz« diskutieren. Als
nachfolgender Impulsredner konnte
Christoph Zimmer-Conrad vom Sächsi-
schen Staatsministerium für Wirtschaft
und Arbeit gewonnen werden. Der Leiter
des Referats Technologiepolitik und Tech-
nologieförderung wird bei seinem Vortrag
praktische Tipps und Hinweise zum
Thema »Große Chancen, auch für kleine
Unternehmen: Technologieförderung in
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90 Jahre Farben-Scholze
IN VIERTER GENERATION
1928 gründete der Kaufmann Paul Scholz
das Farbengeschäft in der Brautwiesen-
straße in Görlitz. Später im Jahre 1987
übernahm Karin Hartert gemeinsam mit
ihrem Mann Heinfried Hartert das Ge-
schäft. Nach dem Tod ihres Mannes im
Jahr 2010 musste eine rasche Entschei-
dung getroffen werden, wie es mit dem
Geschäft weitergehen soll. Gemeinsam
mit ihren beiden Töchtern hat sie den mu-
tigen Entschluss getroffen weiterzuma-
chen. Die Familie hat es bis heute nicht
bereut. Mit viel Sachverstand und dem
richtigen Gespür für Farbkombinationen
finden die drei Frauen für jeden Kunden
die passende Farbe. Das Angebot der Far-
ben-Scholze GmbH ist groß: von Baufar-
ben, Tapeten, Bodenbelägen, Auto- und
Industrielacken bis hin zum Malerbedarf
ist alles dabei. Zu ihren Kunden gehören
neben Siemens und Bombardier auch 
Autohäuser aus der Gegend und natürlich
Privatleute. Inzwischen hat Karin Hartert
den Chefposten an ihre beiden Töchter
Silke und Kristina übergeben, bleibt dem
Geschäft jedoch mit ihren Erfahrungen



















Das Geschäft in den 70er Jahren – auf
dem Foto sieht man Emil Stolle, den Vater
von Senior-Chefin Karin Hartert. 
Die drei Frauen kennen sich aus mit 
Farbe & Co.: Karin Hartert (mi.) und ihre
Töchter Silke (li.) und Kristina – sie bilden
die Spitze vom Traditionsbetrieb 
Farben-Scholze in Görlitz, wobei sich die













Neuer Mitarbeiter bei IHK in Görlitz
VERSTÄRKUNG FÜR DIE WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG
Matthias Hoyer ist seit 1. Oktober neu im Team der Wirtschaftsförderung der IHK-Ge-
schäftsstelle in Görlitz. Der 36-Jährige kommt aus dem Tourismusmanagement und
bringt vielfältige Erfahrungen aus anderen Arbeitsfeldern für seine neue berufliche
Herausforderung mit. 
Bis März 2016 war er für den Bereich Marketing bei der Marketing-Gesellschaft Ober-
lausitz-Niederschlesien mbH zuständig. Zuletzt arbeitete der gebürtige Bautzener als
Wirtschaftsförderer in der Stadtverwaltung Bischofswerda. Matthias Hoyer wechselt
nun nach Görlitz, wo er seit Jahren mit seiner Familie wohnt.
Bei der IHK in der Neißestadt gibt es zwei Stellen für Wirtschaftsförderung. Eine
davon war nach dem Weggang einer Mitarbeiterin seit April dieses Jahres nicht be-
setzt. Matthias Hoyer wird sich künftig vorrangig um die Themen Firmengründung
und Unternehmensnachfolge sowie Tourismus, Handel und Dienstleistung küm-
mern. »Ich freue mich sehr, in Görlitz mit spannenden Aufgaben und neuen Heraus-
forderungen in vertrauten Arbeitsfeldern tätig zu sein – für die Region und die Mit-
glieder der IHK«, sagt er.                                                                                                 (A.B.)  
Matthias Hoyer verstärkt seit Oktober das
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STRUKTURWANDEL IM BLICK
»Neuer Kopf« für die Wirtschaftsregion Lausitz 
Die Führung der Wirtschaftsregion Lau-
sitz GmbH ist komplett. Der Potsdamer
Unternehmer Torsten K. Bork ist seit An-
fang September offiziell im Amt als Ge-
schäftsführer der Wirtschaftsregion Lau-
sitz GmbH. Den beteiligten Gesellschaf-
tern ist es nach längerer Suche nach ei-
nem geeigneten Kandidaten gelungen,
den Unternehmens- und Politikberater für
die verantwortungsvolle Position zu ge-
winnen. Der verheiratete Vater von vier
Kindern führte seit dessen Gründung als
General Partner / CEO und Geschäftsvor-
stand die Unternehmensgruppe Bork +
Partner Management (BDU). Der Sprecher
der Gesellschafterversammlung, der Gör-
litzer Landrat Bernd Lange: »Mit unserem
neuen Geschäftsführer haben wir eine
wichtige Voraussetzung geschaffen, um
für unsere Energie- und Braunkohlere-
gion den strukturellen Wandel weiter vor-
anzutreiben. Ein mutiger und durchdach-
ter Strukturwandel in der Lausitz mit
Beschäftigung, Wachstum und Zuver-
sicht, der möglichst ohne Risse und ohne
Waghalsigkeit vollzogen wird – das ist
unser Ziel.« »Bork ist eine ausgezeichnete
Wahl. Er verfügt über hervorragende Kon-
takte in Dresden, Berlin, Potsdam und
Brüssel, also in die für die Lausitz rele-
vante europäische und nationale, beson-
ders ostdeutsche Politik und Wirtschaft.
Er ist ein Netzwerker durch und durch,
mit Leib und Seele«, so der Cottbuser
Oberbürgermeister Holger Kelch. 
Bork sei es bei den Verhandlungen
mit der Berliner »Kohlekommission« des
Bundes besonders wichtig, dass es nicht
nur um einen Ausstieg aus der Förderung
und Verstromung eines Energieträgers
geht: »Mir geht es darum, gemeinsam mit
allen Akteuren partnerschaftlich zu ver-
hindern, dass mit dem Ende der Braun-
kohle ein Riss durch die Lausitz geht.«
Investitionen in die Infrastruktur sind er-
forderlich, also zum Beispiel Schienen
und Straßenverbindungen, Investitionen
in neue Technologien und Industrien.
»Ich denke auch an die Produktion von
alternativem Kerosin aus CO2 mittels
 regenerativer Energie bis hin zu For-
schung und Entwicklung von neuen che-
mischen Produkten. Wir alle müssen je-
den Stein umwenden, jede Idee prüfen
und die besten auch gemeinsam zur
Durchsetzung bringen.« (Wirtschaftsre-
gion Lausitz GmbH / An.S.)                       



















Anzeigenschluss für die 
November-Ausgabe: 11. Oktober 2018
ANZEIGEN
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NetzWerkstatt für Gründer 
und junge Unternehmer
VERANSTALTUNG GRÜNDERWISSEN
Egal wie schwer der Weg ist, wir gehen ihn
gemeinsam! – Nutzen Sie das Know-how
der Experten des Gründer-Netzwerks, um
neue Geschäftskontakte bei der diesjähri-
gen NetzWerkstatt für Gründer und junge
Unternehmer zu knüpfen. Die Veranstal-
tung findet am 15. November ab 17 Uhr in
der Sächsischen Bildungs- & Begegnungs-
stätte Windmühle Seifhennersdorf statt. 
Die IHK Dresden, Geschäftsstelle Zit-
tau, hat zur Veranstaltung erfolgreiche
Jungunternehmer eingeladen, die von 
ihren persönlichen Erfahrungen berich-
ten. Susanne May-Werner eröffnete mit
Emma’s Tante in Görlitz den ersten Un-
verpackt-Laden. Marita Linke kombiniert
Einzelhandel und Gastronomie in Martl’s
Boutique. In der ehemaligen Fabrikanten-
villa an der Neugersdorfer Hauptstraße
gibt es Mode im Rock’n’Roll-Stil sowie
nicht alltägliche Gaumenfreuden in Café
und Bar. In Zittau locken Martinus van 
Paridon & Christian Kunath, Feinschme -
cker ins Mister Bales. Das Restaurant be-
weist, dass modernes Fast Food nachhal-
tig und nahrhaft sein kann. Regionale
 Zutaten bestimmen die Qualität der haus-
gemachten Pizza, Burger und Salate. 
Weiterer Bestandteil der Veranstal-
tung ist das Thema Steuern: Welche Steu-
ern muss ich als Unternehmer für meine
Rechtsform zahlen? Dieter Morgner von
der Eichhorn Ody Morgner Steuerbera-
tungsgesellschaft mbH aus Chemnitz er-
klärt die Pflichten und weist auf häufige
Fehler in Bezug auf Steuern hin. 
Thomas Ott, stellvertretender Haupt-
geschäftsführer der Industrie- und Han-
delskammer Dresden, informiert über eine
korrekte Unternehmensbezeichnung un-
ter Berücksichtigung der Rechtsform. An-
meldungen können bis zum 8. November
online unter www.dresden.ihk.de/D98067
erfolgen.                                             (L.S.)  
2018 feiert das traditionelle Polnisch-
Deutsch-Tschechische Kooperationsfo-
rum ihr 25-jähriges Jubiläum. Schwer-
punkt 2018 liegt auf dem Thema:
»Innovationskultur – Wege zum Erfolg
auf internationalen Märkten.« Das Forum
findet am 24. Oktober im polnischen
Szklarska Poręba statt. 
In den vergangenen Jahren hat sich
die Veranstaltung mit durchschnittlich
circa 160 Teilnehmern als wichtige Koope-
rationsbörse für kleinere und mittlere Un-
ternehmen aus dem deutsch-polnisch-
tschechischen Dreiländereck etabliert. Ziel
der Veranstaltung ist die Anbahnung von
direkten Geschäftskontakten. Alle Teil-












Eine Volksbank für 
den Landkreis Görlitz
FUSIONIERUNG
Die Vorstände der Volksbank Raiffeisen-
bank Niederschlesien eG und der Volks-
bank Löbau-Zittau eG haben sich in den
letzten Monaten zusammengesetzt und
die altersbedingten Veränderungen im
Vorstand in beiden Häusern zum Anlass
genommen, um die gemeinsame Zukunft
zu planen. Aufgrund des altersbedingten
Ausscheidens der beiden Vorstände
Wolfgang Zürn (Volkbank Löbau-Zittau
eG) und Thomas Heinze (Volksbank
Raiffeisenbank Niederschlesien eG) im
Jahr 2021 wird  eine Verschmelzung rück-
wirkend auf den 31. Dezember 2020 erfol-
gen. Die gemeinsame Bank wird dann
unter der Firmenbezeichnung Volks-
bank Görlitz-Zittau eG firmieren. Um der
Bedeutung der Kreisstadt Görlitz gerecht
zu werden, wird die gemeinsame Bank
ihren Sitz auch in Görlitz haben. Die Vor-
bereitung der Verschmelzung soll mit
den fusionsbedingten Arbeiten im 2.
Halbjahr 2019 beginnen.  (Fie. / An.S.)  
Kooperationsprofil bei der Anmeldung zu
platzieren und gezielt Termine mit den
angemeldeten Unternehmern zu verein-
baren. Die ganze Zeit stehen Dolmetscher
für alle drei Sprachenkombinationen zur
Verfügung. 
Diesjähriges Forum ist vor allem für
Firmen aus folgenden Branchen be-
stimmt: Metallverarbeitung, Maschinen-
und Anlagenbau, Kunststoffindustrie,
Neue Materialien, Automatisierung in der
Industrie, Elektronik, Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energien, Umweltschutz,
Holz- und Möbelindustrie, IT, Kultur- und
Kreativwirtschaft. Weitere Details gibt es
unter der Website: www.forum.karr.pl.
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Ihre Firmenweihnacht 
mit dem gewissen Extra.
Jedes Jahr das Gleiche. Spätestens mit dem 
ersten Pfefferkuchen im Supermarktregal 
klingeln die Glocken im Kopf: Ach, du liebe 
Weihnachtszeit, du hast ja schon bald wieder 
deinen Auftritt! 
Und wieder haben wir nicht daran gedacht, 
dass dies ein kollegiales Tribut in Form einer 
lauschigen Feier erfordert. Dieses Jahr ist es 
zugegeben besonders schwer, denn wer hat 
bei knapp 30 Grad und sonnigem Altweiber-
sommer schon Glühwein und Schnee im Sinn? 
Wir natürlich. Das Schöne am Reiseveran-
stalterdasein ist, dass man sich ganz legitim 
immer andere Gedanken machen darf als 
der Rest der Menschen. Seit nunmehr zehn 
Jahren wissen unsere Kunden genau das an 
SACHSENTRÄUME zu schätzen. 
Als erfahrener Premium-Partner kennen wir 
natürlich auch den jährlichen Vorweih-
nachtswahnsinn und antworten ganz 
gelassen mit einer Vielzahl an Weihnachts-
arrangements für Firmenkunden. 
Ob mit Gaukler, Braumeister oder unter 
dem Herrnhuter Stern, zu Lande oder 
zu Wasser, klassisch oder exotisch – 
SACHSENTRÄUME verleiht jeder 
Firmenweihnacht das gewisse Extra. 
Neugierig auf unser Repertoire? 
Stöbern Sie auf unserer Webseite 
www.sachsen-traeume.de oder rufen Sie 
für eine persönliche und individuelle 
Beratung an. Sonderwünsche sind übrigens 
unsere Spezialität!
SACHSENTRÄUME – Reise- und Veranstaltungsgesellschaft mbH | Könneritzstraße 11 | D-01067 Dresden
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Servicecenter Georg-Treu-Platz 3  ·  01067 Dresden 
+49 351 866090  ·  s ahrt.de  ·  service@sdsgruppe.de
eiter ormationen er ickets:
.
Während der abendlichen Schifffahrt kredenzen wir ein weihnachtli-
ches 3-Gänge-Menü zu besinnlichen Pianoklängen.
„Werben mit Tradition“
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Schonfrist zur Erstellung der Gefährdungsbeurteilung läuft ab
PERSONALRECHT – MEINE RECHTE UND PFLICHTEN ALS ARBEITGEBER
Am 3. September gaben David Tobias, 
Geschäftsführer des Handelsverbandes
Sachsen, sowie die Verbandsjuristin Silke
Martin den knapp 50 Teilnehmern der In-
formationsveranstaltung in der Zittauer
IHK-Geschäftsstelle einen allgemeinen
Überblick zu den Arbeitgeberrechten und
zum richtigen Umgang mit Krankheit im
Arbeitsverhältnis.
Dabei wurden die Teilnehmer auch
an die Neuregelungen im Mutterschutz-
gesetz (MuSchG) erinnert, die seit dem 
1. Januar in Kraft getreten sind. Wesentli-
ches Ziel der Gesetzesänderung ist es,
dass ein generelles Beschäftigungsver-
bot zukünftig nur dann ausgesprochen
werden kann, wenn durch den Arbeitge-
ber geprüft wurde, ob durch Schutzmaß-
nahmen der Arbeitsplatz der Schwange-
ren oder stillenden Arbeitnehmerin zu-
mutbar umgestaltet werden kann, um
deren Weiterbeschäftigung zu ermögli-
chen (§ 13 Abs. 1 Mutterschutzgesetz).
Für die Arbeitgeber bedeutet dies in Zu-
kunft, dass Beschäftigungsverbote aus
betrieblichen Gründen nur dann noch
möglich sind, wenn alle anderen Maß-
nahmen scheitern. Jeder Arbeitgeber ist
verpflichtet, eine anlassunabhängige
Gefährdungsbeurteilung für jede Tätig-
keit im Unternehmen vorzunehmen (§§
10 MuSchG i.V.m. § 5 ArbSchG). 
Dies gilt unabhängig davon, ob die
Tätigkeit von einer Schwangeren oder ei-
nem Mann ausgeführt wird. Nach Mittei-
lung der Schwangerschaft durch die Ar-
beitnehmerin ist der Arbeitgeber darüber
hinaus verpflichtet, nach Maßgabe der
bestehenden abstrakten Gefährdungsbe-
urteilung die erforderlichen Maßnahmen
festzulegen. Kommt der Arbeitgeber die-
ser Verpflichtung nicht nach, kann die
Arbeitnehmerin die Arbeit verweigern.
Darüber hinaus droht dem Arbeitgeber
bei Verletzung der Pflicht ein Bußgeld
von 5.000 Euro. Zwar räumte der Gesetz-
geber dem Arbeitgeber eine Schonfrist
zur Erstellung der Gefährdungsbeurtei-
lung bis 31. Dezember 2018 ein. Ab 1. Ja-
nuar 2019 ist ein Nichthandeln des Ar-
beitgebers aber uneingeschränkt buß-
geldbewehrt.
(Silke Martin, Verbandsjuristin des Han-
delsverband Sachsen e.V. / L.S.)             
Unternehmen öffnen ihre Türen in Görlitz, Weißwasser und Zittau
SPÄTSCHICHT 2018
Anhaltender Fachkräftebedarf, geringe
Kenntnis der Öffentlichkeit über die lo-
kale Wirtschaftskraft und die Bandbreite
der Unternehmen vor Ort sowie nachlas-
sendes Interesse an ingenieur- und na-
turwissenschaftlichen Berufen sind Her-
ausforderungen, vor denen immer mehr
Unternehmen stehen. In Zittau geht man
dieses Thema seit zwei Jahren unter dem
Titel: »Spätschicht – Tag des offenen Un-
ternehmens» ganz offensiv an. Organi-
siert von Wirtschaftsförderung Zittau, der
Hochschule Zittau/Görlitz und der IHK
Zittau öffnet eine Reihe von Unternehmen
ihre Produktionsräume und ermöglicht
allen Interessierten einen Einblick über
das Leistungsprofil. 
Und die Besucherresonanz zeigt, dass
das Interesse ungebrochen ist. So wie 
bei der Havlat GmbH im letzten Jahr, sind 
es schon mal 400 Besucher, die die Pro-
duktionsprozesse live erleben und einen
Blick hinter sonst verschlossene Türen
wagen wollten. Auch 2018 wird es des-
halb wieder eine »Spätschicht» geben.
So wie 2017 am Unternehmenseingang der Zit-
tauer Kunststoff GmbH wird man am 2. November
dann neben Zittau auch in Görlitz und Weißwasser
schon von weitem am hell erleuchtetem Schrift-
zug erkennen können, welche Unternehmen ihre
Türen für die Öffentlichkeit geöffnet haben. 
und Weißwasser Interessierte bei Be-
triebsführungen oder Schauvorführungen
über Ausbildungs- und Jobmöglichkeiten
informieren. »Durch die Ausweitung der
Veranstaltung auf weitere wichtige Wirt-
schaftszentren des Landkreises Görlitz
können wir die Wahrnehmung deutlich
erhöhen», betont Gloria Heymann, Wirt-
schaftsförderin der Stadt Zittau, die in die-
sem Jahr in Vorbereitung, Bewerbung
und Durchführung ganz eng mit den
Amtskollegen in der Wirtschafsförderung
von Görlitz und Weißwasser sowie den
IHK-Geschäftsstellen Görlitz und Zittau
und der Hochschule Zittau/Görlitz zusam-
menarbeiten wird. Eine Übersicht der teil-
nehmenden Unternehmen sowie weitere
Informationen zu dieser durch die Fach-
kräfteallianz Görlitz mit Steuermitteln auf
Grundlage des von den Abgeordneten des
sächsischen Landtages beschlossenen
Haushaltes unterstützen Fachkräftever-
anstaltung finden Sie auf den Websites
der beteiligten Städte Görlitz, Zittau und











Am 2. November werden sich regionale
Unternehmen einer breiten Öffentlichkeit
präsentieren. Das besondere Highlight
dabei ist, dass das Format diesmal nicht
an den Stadtgrenzen Zittau endet. Erst-
mals wird es im Landkreis Görlitz entlang
der Neiße drei parallele Spätschichtstand-
orte geben. Dann können auch in Görlitz
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Wein – der edle Tropfen
GENUSSVOLL – DER TREFF FÜR GASTRONOMEN des Jahres 2013 gilt mit seiner Weinbar
»Weinzentrale« in Dresden als eine der
ersten Anlaufstellen für kompetente
Weinberatung und Weinbegeisterte. 
Es erwartet Sie ein entspannter Abend
mit Wissenswertem rund um das Thema
Wein und tauschen Sie sich bei einem Ka-
minfeuer in der Bar »Kämmerchen« im
Waldstrand-Hotel Großschönau mit ande-
ren Gastronomen aus. Für einen
passenden Snack zum Wein ist ge-
sorgt. Und: Sie erhalten nebenbei
die Möglichkeit, das Vier-Sterne
Waldstrand-Hotel des Trixi Feri-
enparks Zittauer Gebirge kennen-
zulernen.
Die Veranstaltung ist die Fort-
führung der Reihe: »Genussvoll
– der Treff für Gastronomen«, bei
der alles rund um genussvolles
Essen und Trinken im Mittel-
punkt steht. Die Geschäftsstelle
Zittau der IHK Dresden lädt am
12. November um 17:30 Uhr im
Trixi Ferienpark Zittauer Gebirge
in Großschönau zum Treff und
Austausch der Gastronomen ein.
Bitte melden Sie sich bis zum 8.
November 2018 online unter
www.dresden.ihk.de/D95795 an.





Wein begleitet Gastronomen das ganze
Jahr über: Sonne und laue Sommer-
abende laden mit leichten, erfrischen-
den Weinen zu entspannten Momenten
ein. Im Winter hingegen, wenn
es draußen kalt und ungemüt-
lich und drinnen behaglich
warm ist, dürfen es gern die opu-
lenteren und reichhaltigeren
Weine sein. Entsprechend soll-
ten Gastronomen in der Karte
immer eine angemessene Aus-
wahl von Weinen im Angebot
haben.
Betrachtet man die Entwick-
lung des Weins in der Gastrono-
mie, stellt man fest, dass es zu-
nehmend wichtiger wird, den
Weingenuss zu »entstauben«.
Der Geschmack ist gefälliger,
das Angebot an offenen Weinen
umfangreicher, die Kenntnis der
Gäste größer. Dem Gast Informa-
tionen bei der Auswahl des
Weins geben zu können, ist das
A und O. Wein wird Mainstream
und steht gleichberechtigt neben Bier –
eine Entwicklung, der sich kein Gastro-
nom entziehen kann. 
Kaum ein Getränk bietet ein solch um-
fangreiches Sortiment wie der Wein:
weiß, rot, Grauburgunder, Riesling, Mer-
lot, Cabernet Sauvignion – die Auswahl
fällt schwer. Wo fängt man da an als 
Gastronom? Welchen Einfluss haben
Glasform, Trinktemperatur und Sauer-
stoffgehalt auf den Geschmack des
Weins? Antworten dazu erhalten Sie bei
einer Weinverkostung im Waldstrand-
Hotel des Trixi Ferienparks Zittauer Ge-
birge in Großschönau. Jens Pietzonka
wird praktische Tipps und Hinweise für
das tägliche Geschäft geben, wie zum Bei-
spiel die Lagerung der offenen Weine und
wird auf die Besonderheiten einzelner





Neue Geschäftsmodelle – Chance zum Wachstum
VERANSTALTUNG
Unternehmen leben durch Kunden und
Innovationen und überleben durch per-
manente Selbstkontrolle von Unterneh-
mensstrategie und Geschäftsidee! Denn
Märkte ändern sich permanent und in
Zeiten der Digitalisierung schneller als je
zuvor! Hier den Anschluss nicht zu ver-
passen, ist für jeden Unternehmer enorm
wichtig. Interessant wird es vor allem
dann, wenn es darum geht, neu entste-
hende Nischen zu besetzen!
Wie Sie selbst an den Analyse- und
Umsetzungsprozess herangehen und ein
neues erfolgreiches Geschäftsmodell in-
stallieren können, erfahren Sie am 5. No-
vember in der IHK-Geschäftsstelle Zittau
während des Unternehmensworkshops
»Neue Geschäftsmodelle – Chance zum
Wachstum!« Neben der Vorstellung er-
folgreicher Praxisbeispiele erhalten Sie
Tipps und Anregungen sowie Tools zur
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bildung und zukunft
Welcher Bedarf besteht bei 
der Fachkräftegewinnung? 
Die Studie »Sicherung des Fachkräftebedarfs in Kleinst-, kleinen und mittle-
ren Unternehmen im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge« will 
klären, welcher Unterstützungsbedarf bei KMUs im Bereich der Fachkräfte -
gewinnung und -sicherung besteht. 
UNTERNEHMENS- UND SCHÜLERUMFRAGE
Im September 2018 veröffentlichte dieTechnische Universität Dresden ihrein Zusammenarbeit mit der Industrie-
und Handels- sowie Handwerkskammer
Dresden erstellte Studie »Sicherung des
Fachkräftebedarfs in Kleinst-, kleinen
und mittleren Unternehmen im Landkreis
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge«, die
den Unterstützungsbedarf kleinerer und
mittlerer Unternehmen (KMU) bei der
Fachkräftegewinnung und -sicherung
analysierte. In einer zweiten Untersu-
chung befragten die Wissenschaftler
junge Menschen im Landkreis hinsicht-
lich ihrer Ausbildungspräferenzen. 
Welchen Bedarf haben KMUs bei der
Fachkräftefindung und -sicherung?
Je nach Prognose schrumpft Sachsens er-
werbsfähige Bevölkerung bis 2030 um
300.000 bis 392.500 Menschen. Während
die Großstädte Dresden oder Leipzig von
steigenden Geburtenraten und einem
positiven Wanderungssaldos profitieren,
kämpfen ländlich geprägte Gegenden,
wie der Landkreis Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge, mit demografiebedingten
Verwerfungen. Für KMUs ist diese Ent-
wicklung mit steigenden Schwierigkei-
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bildung und zukunft
Basierend auf dem Fachkräftemoni-
toring 2018 entwickelten Prof. Manuela
Niethammer und Martin Nettling einen
weiterführenden Fragenkatalog zur Ana-
lyse klein- und mitteständischer Ausbil-
dungsunternehmen im Landkreis Säch-
sische Schweiz-Osterzgebirge. Das For-
scherteam untersuchte den Unterstüt-
zungsbedarf bei der Gewinnung und Si-
cherung von Auszubildenden bezie-
hungsweise Fachkräften. 
Befragt nach Informations-, Bera-
tungs- oder Unterstützungsbedarfen be-
kundeten viele Unternehmen erhöhtes 
Interesse an Unterstützung bei der Er-
schließung neuer Bewerbergruppen, Mar-
ketingstrategien für Ausbildungsstellen
beziehungsweise relevante Kriterien zur
Gewinnung neuer Praktikanten. Darüber
hinaus zeigten sie Interessen an Maßnah-
men zur Bewerberbindung, um Ausbil-
dungsabbrüche zu vermeiden. (Abb. 1) 
Auf wenig Resonanz stießen öffentli-
che Förderprogramme zur Weiterent-
wicklung eigener Fachkräfte. Lediglich
16 Prozent der befragten Firmen nutzen
in der Vergangenheit Fördermittel für
Beratungs- und Unterstützungsange-
bote. (Abb. 2) Die meist genannten Hin-
derungsgründe waren ein als zu hoch
empfundener Bürokratieaufwand und zu
geringe Förderquoten.
Die Studienergebnisse zeigen Unter-
stützungsbedarf in allen untersuchten
Unternehmensgrößen auf, resümiert
Niethammer. Sie sieht die zukünftigen
Herausforderungen darin, verstärkt auf
die Bedürfnisse von Kleinstunternehmen
einzugehen. Während größere Firmen ei-
gene Konzepte zur Personalentwicklung
ausarbeiten, fehlen kleineren Marktteil-
nehmern für dieses Thema oft die perso-
nellen Kapazitäten. 
Worauf legen Schüler bei der 
Berufsauswahl Wert?
Während die Folgen des demografischen
Wandels auf dem Arbeitsmarkt gegen-
wärtig zunehmen, sind sie auf dem Aus-
bildungsmarkt bereits heute deutlich
sichtbar. Standen vor circa zehn Jahren
einem Ausbildungsplatz mehrere Ju-
gendliche gegenüber, hat sich dieses
Verhältnis seitdem infolge rückläufiger
Schulabgängerzahlen ins Gegenteil ver-
kehrt. Für KMUs wird die Deckung des
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bildung und zukunft
dierter Berufsorientierung durch die
Schule. 
In den untersuchten Klassen gaben
53,6 Prozent der Befragten an, nach ihrem
Schulabschluss eine Berufsausbildung zu
beginnen. Etwas mehr als ein Fünftel 
visierte den Besuch einer weiterführen-
den Schule an. Lediglich 8,9 Prozent hat-
ten keine konkrete Vorstellung. (Abb. 3). 
Hinsichtlich der Arbeitsplatzfaktoren
erachteten die meisten ein positives Ar-
beitsklima, abwechslungsreiche Tätig-
keiten sowie die Möglichkeit zur Weiter-
bildung als wichtig. Befragt nach dem
Einstieg ins Berufsleben, fühlten sich 
nahezu zwei Drittel der teilnehmenden
Wie unterstützt die Bundesagentur für Ar-
beit Arbeitgeber bei der Weiterbildung/
Qualifizierung ihrer Belegschaften? 
Die Agentur für Arbeit unterstützt nicht
nur die Weiterbildung arbeitsloser Men-
schen. Mit dem Programm »Weiterbildung
Geringqualifizierter und beschäftigter 
älterer Arbeitnehmer in Unternehmen«
(WeGebAU) werden Lücken geschlossen,
wo die Qualifikation noch nicht oder nicht
mehr den Bedürfnissen des Betriebes ent-
spricht. Es geht um Weiterbildungen im
Arbeitsverhältnis unter Fortzahlung des
Arbeitsentgeltes, die nach der Akkredi-
tierungs- und Zulassungsverordnung Ar-
beitsförderung zugelassen sind. Ausge-
nommen sind Qualifizierungen, zu denen
der Arbeitgeber gesetzlich verpflichtet ist.
Welche Voraussetzungen müssen Unter-
nehmen für eine Förderung erfüllen?
Wir können die berufliche Weiterbildung
Geringqualifizierter sowie Beschäftigter in
kleinen und mittleren Unternehmen för-
dern. Bei geringqualifizierten Beschäftig-
ten können zu einem Berufsabschluss füh-
rende Qualifizierungen gefördert werden.
Weiterbildungen für Beschäftigte in KMU
müssen außerhalb des Betriebes durch-
geführt werden und über ausschließlich
arbeitsplatzbezogene kurzfristige Anpas-
sungsfortbildungen hinausgehen. Wir bie-
ten zwei Möglichkeiten der finanziellen
Unterstützung: Zuschüsse zu den Weiter-
bildungskosten beziehungsweise Zu-
schüsse zum Arbeitsentgelt für Geringqua-
lifizierte. Zusätzlich gibt es Prämien für
bestandene Zwischen- oder Abschlussprü-
fungen. Beschäftigte in Kleinstunterneh-
men bis neun Mitarbeiter werden mit 100
Prozent Weiterbildungskosten gefördert.
Wie groß sind die gegenwärtigen Erfolgs-
aussichten, eine Förderung in Anspruch
zu nehmen?
Vor dem Hintergrund der aktuellen Fach-
kräftesituation ist die Förderung der be-
ruflichen Weiterbildung, und speziell die
von Beschäftigten in Unternehmen, ein
Schwerpunkt in der Beratung unseres Ar-
beitgeber-Service. Das Weiterbildungs-
budget bildet auch den Löwenanteil im
Fördertopf.                                                   
»Weiterbildungsbudget bildet 
den Löwenanteil im Fördertopf«
BERUFLICHE WEITERBILDUNG
Im Kurzinterview mit Gerlinde Hildebrand, Geschäftsführerin der Agentur für 
Arbeit Pirna, spricht sie unter anderem über die Förderung beruflicher
Weiterbildung.
Schülerinnen und Schüler als gut bis
sehr gut vorbereitet.
Das Gesamtergebnis verdeutliche, so
die Wissenschaftler, dass die an den
Oberschulen angebotene Berufsorientie-
rung vielen Schülern eine konkrete Vor-
stellung für die Zeit nach dem Schulab-
schluss vermittle. 
Die vollständige Studie »Sicherung
des Fachkräftebedarfs in Kleinst-, klei-
nen und mittleren Unternehmen im
Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzge-
birge« ist unter der Homepage
www.dresden.ihk.de/D99129 zu finden.
(Autoren: Prof. Dr. Manuela Nietham-
mer, Robert Eichinger)                               
Gerlinde Hildebrand, Geschäftsführerin der
Agentur für Arbeit Pirna.
Fachkräftebedarfs durch Ausbildung
schwieriger. Doch was denken heutige
Schüler über die duale Ausbildung?
In einer zweiten Erhebung befragten
die Forscher der TU Dresden Oberschüler
der neunten Klasse im Landkreises Säch-
sische Schweiz-Osterzgebirge über ihre
Präferenzen bei der Berufswahl. Die Be-
fragten waren zu 54,1 Prozent Schüler
und 45,9 Prozent Schülerinnen. Dies
 entspricht ungefähr der gegenwärtigen
Geschlechterverteilung an Oberschulen.
Aufgrund der geringen Rücklaufquote
besitzen die Ergebnisse keinen repräsen-
tativen Charakter. Aber sie zeigen stich-
probenartig die positiven Effekte fun-
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Sachsens Gastronomienachwuchs startet durch
ZEUGNISÜBERGABE
In der IHK Dresden haben sich im gesam-
ten Ausbildungsjahr 2018 insgesamt 419
Auszubildende den Abschlussprüfungen
in den Gastronomie-Berufen gestellt. Um
den erfolgreichen Facharbeitern am Ende
ihrer mehrjährigen Ausbildungszeit zu
gratulieren, Respekt zu zollen und ihre
Zeugnisse zu überreichen, hatten die IHK
Dresden und der Deutscher Hotel- und
Gaststättenverband e.V. (DEHOGA) zu ei-
ner Feier am 11. September in die Berg-
wirtschaft Wilder Mann Dresden eingela-
den. Im Beisein von rund 80 Gästen
beglückwünschten der Geschäftsführer
Bildung der Industrie- und Handelskam-
mer Dresden, Torsten Köhler, sowie Sach-
sens DEHOGA-Hauptgeschäftsführer Axel
Klein die frisch gebackenen Facharbeiter
und wünschten ihnen einen erfolgreichen
Start in das Berufsleben. Ihre Facharbei-
ter-Abschlüsse haben die ehemaligen
Auszubildenden als Köche, Hotelfach-
leute, Fachkräfte im Gastgewerbe, Restau-
rantfachleute, Fachpraktiker Küche,
Fachleute für Systemgastronomie und
Hotelkaufleute damit erreicht. 
»Sie sind unsere Zukunft«, betonte
Axel Klein. »Ich kann den Absolventen
Schnell kennenlernen und verabreden
AZUBI-SPEED-DATING
Rund 100 junge Leute nutzten das Azubi-
Speed-Dating der IHK-Dresden am 5. Sep-
tember, um einen Ausbildungsplatz zu 
finden. An diesem Tag stellten 40 Unter-
nehmen für dieses Jahr noch 60 Ausbil-
dungsplätze zur Verfügung, 50 weitere An-
gebote wurden zusätzlich ausgehangen. 
Gefragt waren vor allem Berufe aus
den Branchen Büro, Dienstleistungen, IT,
Metall und Elektro. Neben Realschüler
und Hauptschüler kamen viele Abiturien-
ten und Studienaussteiger zur IHK-Ver-
anstaltung, um per Speed-Dating kurzfri-
stig ihre Ausbildungschancen zu
checken. In den zehnminütigen Einzel-
gesprächen wurden zunächst Vereinba-
rungen zu Praktika und Bewerbungsge-
sprächen getroffen und im Nachgang
nur raten, sich stetig weiterzubilden, die
vielfältigen Weiterbildungs- und Ent-
wicklungsmöglichkeiten zu nutzen und
die Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu 
ergreifen. Wir freuen uns, wenn die
Fachkräfte in Sachsen und speziell in un-
serer Region tätig werden.« 
Torsten Köhler würdigte in seinem an-
schließenden Grußwort das zielstrebige
und erfolgreiche Engagement der Auszu-
bildenden und dankte auch den Ausbil-
dern und Berufsschullehrern für ihre An-
strengungen und Geduld.            (S.B.)  
Mit ihren IHK-Zeugnissen in
den Händen starten die 
jungen Gastronomen –
Köche, Hotelfachleute, Fach-
kräfte im Gastgewerbe, Res-
taurantfachleute, Fachprakti-
ker Küche, Fachleute für Sys-
temgastronomie und Hotel-




Dating wurde im Rahmen des Projektes
»Passgenaue Besetzung« durchgeführt.
Unternehmen und Bewerber werden auch
im Nachgang der Veranstaltung von der
Projektmitarbeiterin der IHK betreut. 
                                                      (A.S.)  
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Das Berufsbildungsgesetz wurde modernisiert. Unter § 36 Abs. 1
heißt es: »Auszubildende haben unverzüglich nach Abschluss
des Berufsausbildungsvertrages die Eintragung in das Verzeichnis
zu beantragen. Der Antrag auf Eintragung kann schriftlich oder
elektronisch gestellt werden; eine  Kopie der Vertragsniederschrift
ist jeweils beizufügen«.
Diese Änderungen im Gesetz ermöglichen eine Entbürokrati-
sierung der Vorgänge und somit eine Erleichterung bei der Ein-
reichung der abgeschlossenen Ausbildungsverträge. Da diese
nicht mehr im Original bei der IHK Dresden eingereicht werden
müssen, werden grundsätzlich die Ausbildungsverträge ab 1. Sep-
tember 2018 durch die IHK Dresden nicht mehr gesiegelt. Die
Ausbildungsunternehmen haben nunmehr die Möglichkeit, die
Beantragung der Registrierung der Ausbildungsverhältnisse ver-
schlüsselt per DE-Mail an bildung@ihk-dresden.de-mail.de elek-
tronisch gesichert zu übermitteln. Dabei sollte weiterhin auch
die Kopie der Vertragsniederschrift beigefügt werden. Sofern der
IHK Dresden die sachlich-zeitliche Gliederung durch die elektro-
nische Archivierung bereits vorliegt, die Ausbildung in der nor-
malen Ausbildungszeit durchlaufen wird, kann auf eine erneute
Einreichung  des Ausbildungsplanes verzichtet werden. Nach der
Registrierung des Ausbildungsverhältnisses erhalten die Unter-
nehmen zwei Eintragungsbestätigungen für beide Vertragspartner
zugesendet. 
Die jüngsten gesetzlichen Änderungen der Verfahrensweise
ermöglichen es den Ausbildungsunternehmen, die Ausbildungs-
verträge den Jugendlichen bzw. ihren Eltern unmittelbar nach
Vertragsunterzeichnung im Original auszuhändigen.      (B.J.) 
Keine Lust auf „Irgendwas mit Marketing“? In unserer Informationsveranstaltung am 1. November 2018 erfahren Sie, wie Sie diese 
oder andere Fortbildungen mit Ihrer praktischen Arbeit wirksam kombinieren - berufsbegleitend, bis hin zum Geprüften (Technischen) 
Betriebswirt. Beginn ist 16:00 Uhr auf der Mügelner Straße 40 in 01237 Dresden.
www.bildungszentrum-dresden.de
...und nicht dem Angler! Die einst von Helmut Thoma geäußerte Behauptung hat auch 
heute noch ihren Wahrheitsgehalt nicht verloren. Um auf die ständigen Änderungen 
im Marketingbereich reagieren zu können, ist zeitgemäße Fortbildung eine wesentliche 
Voraussetzung. 
Als Geprüfter Fachwirt für Marketing sind Sie in der Lage, die innerbetrieblichen 
Zusammenhänge und gesamtwirtschaftlichen Abhängigkeiten beurteilen zu können. Sie sind qua-














Der Wurm muss dem Fisch Schmecken
unterschiedlichen Betriebsformen und Branchen bestehen zu können und den Fachbereich „Marketing“ weiterzuentwickeln. 
Mit unserem berufsbegleitenden und anwendungsbezogenen Lehrgang bereiten wir Sie auf die IHK-Fortbildungsprüfung vor. Der Start 
ist für den 8. November 2018 vorgesehen. 
Qualifizieren auch Sie sich höherwertig mit unserem Angebot – Ihre Fragen beantworten wir gern! Profitieren auch Sie von 
attraktiven finanziellen Förderungen, z. B. dem einkommensunabhängigen „Aufstiegs-BAföG“. Informationen dazu erhalten Sie unter 
www.aufstiegs-bafoeg.de.
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Kurzer Draht zwischen Prüfern und Kammer
PRÜFERENTSCHÄDIGUNG ONLINE
Die Prüfer im Ehrenamt stehen für die
Durchführung der zahlreichen Zwischen-,
Teil- und Abschlussprüfungen der IHKs.
Ohne diese wichtige Bereitschaft wären
keine Prüfungen möglich, nicht in der dua-
len Berufsausbildung und auch nicht bei
den Abschlüssen der höheren beruflichen
Bildung. Also bemüht sich auch die IHK
Dresden um einen guten und intensiven
Kontakt mit ihren Prüfern. 
Für eine bestmögliche Kommunikation
zwischen den Prüfern und der IHK ist seit
September ein Onlineportal freigeschaltet,
über das die Aufwandsentschädigung so-
wie entstandene Kosten abgerechnet wer-
den können. Nach einmaliger Registrie-
rung im System können die sonst per
Papier vorgelegten Abrechnungen nun di-
gital eingereicht werden. Das erleichtert auch
die Bearbeitung in der Kammer und beschleu-
nigt den Prozess insgesamt. Perspektivisch
soll das Portal mit einer Kommunikations-
plattform erweitert werden, die dem Aus-
tausch wichtiger Informationen dient, über
Schulungsangebote der IHK informiert und







– wäre das nicht auch
etwas für Sie? Interessiert
oder neugierig geworden?
Dann sprechen Sie uns
an! Zukünftig gern auch





Einen bedrückenden Rekord verzeich-
nete der Deutsche Industrie- und Han-
delskammertag (DIHK) in seiner Aus -
bildungsumfrage: 34 Prozent der Unter-
nehmen konnten 2017 ihre Lehrstellen
nicht besetzen – nach Worten von DIHK-
Präsident Eric Schweitzer der »höchste
jemals in unserer Ausbildungsumfrage
ermittelte Wert«. Achim Dercks, stell-
vertretenden DIHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer betonte, dass im vergangenen Jahr
17.000 Betriebe auf ihre ausgeschriebe-
nen Ausbildungsplätze überhaupt keine
Bewerbung erhalten hätten; 2016 habe
das für insgesamt 15.500 Unternehmen
gegolten.
»Damit steht fast jeder zehnte Betrieb
ohne Bewerber da. Ich sehe darin eine ge-
fährliche Entwicklung«, sagte Schweitzer
bei der Vorstellung der Studie. Er warnte,
Deutschland gingen die Fachkräfte aus.
»Wir engagieren uns gemeinsam mit 
den Unternehmen für eine Trendumkehr.«
Es gelte, einen höheren Anteil der Schul-
abgänger für die Berufliche Bildung zu
gewinnen. Immerhin sei es 2017 nicht nur
gelungen, trotz rückläufiger Schülerzah-
len wieder mehr Ausbildungsverhältnisse
zu schließen, sondern auch, mehr Studi-
enabbrecher und mehr Abiturienten für
eine duale Ausbildung zu gewinnen.
Aber: »Wir dürfen mit diesen ersten
Fortschritten nicht zufrieden sein», so
Schweitzer. »Ich hoffe deshalb, dass auch
die Politik sowie unsere Partner in der Al-
lianz für Aus- und Weiterbildung den
Ernst der Lage erkennen. Um es deutlich
zu sagen: Fachkräftemangel gibt es nicht
nur bei Lehrern, Erziehern und Pflegebe-
rufen, sondern auch bei Mechatronikern,
Fachinformatikern und Köchen.»
Zumal auch die Betriebe, die noch 
Bewerbungen erhielten, vor großen Her-
ausforderungen stünden, denn nicht 
immer sind die Bewerber für den Ausbil-
dungsplatz geeignet. Zu häufig fehlen
DIHK-AUSBILDUNGSUMFRAGE 2018
17.000 Unternehmen ohne Azubi
ihnen Leistungsbereitschaft, Belastbarkeit
oder Deutsch- und Mathekenntnisse.
Das Ziel, vorhandene Ausbildungsplätze
zu besetzen, ist laut Dercks eine »Dauer-
aufgabe«, die einen langen Atem und die
Zusammenarbeit mit den Partnern der Be-
ruflichen Bildung erfordere. Mit den Be-
rufsschulen sei der größte Teil der Ausbil-
dungsbetriebe zufrieden: Das größte Ver-
besserungspotenzial liege in der Kommu-
nikation mit der Berufsschule, und rund
ein Drittel der Unternehmen sehe Hand-
lungsbedarf bei der Ausstattung der Be-
rufsschulen. Auch wachsende Entfernun-
gen würden »ein immer größeres Problem«.
Ein noch stärkeres Hemmnis für die Unter-
nehmen seien jedoch die unklaren Berufs-
vorstellungen vieler Schulabgänger. »Da-
her müssen wir in Deutschland schulische
und außerschulische Angebote der Berufs-
und Studienorientierung verbessern und
weiter ausbauen«, forderte Dercks. »Ins-
besondere die Gymnasien müssen die
Gleichwertigkeit der akademischen und
Beruflichen Bildung herausstellen.« 
Die komplette DIHK-Ausbildungsum-
frage steht unter www.dihk.de/presse/mel-
dungen/2018-07-18-ausbildungsumfrage
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Ob Maschinen, Autos oder Haus-haltsgüter: Die Vorliebe für deut-sche Markenprodukte ist in Russ-
land ungebrochen. Schwarz-rot-goldene
Fahnen und deutsch klingende Namen
ziehen auch als Werbemittel. Dies liegt
vor allem an der guten Erfahrung der
Verbraucher mit deutschen Waren und
den jahrzehntelangen Handelsbezieh-
ungen.
Auch mit den Slogans »Katschestwo
iz Germanii« (Qualität aus Deutschland)
oder »Nemezkie Technologii« (Deutsche
Technologien) wird gerne geworben, um
die Qualität der Produkte oder Dienst-
leistungen zu unterstreichen. Skandale
wie die Dieselaffäre können den guten
Ruf des Labels »Made in Germany« nicht
erschüttern. Zwar berichteten russische
Medien über die Ereignisse, eine breite
Diskussion entwickelte sich jedoch nicht
daraus.
Hohe Qualität zu niedrigen Preisen 
Mit dem Label »Made in Germany« wer-
den hohe Qualität, ausgeprägter Service-
gedanke, Liefertreue, seriöses Geschäfts-
gebaren und Zuverlässigkeit assoziiert.
Dennoch möchten Konsumenten deut-
sche Qualität zu günstigen Preisen. Bei
märkte und trends
Auch in Zeiten von Sanktionen und Importbeschränkung stehen Waren »Made
in Germany« in Russland hoch im Kurs. Die Konsumenten vertrauen auf deut-
sche Qualität. Zwei IHK-Veranstaltungen im November informieren zu den neu-
esten Entwicklungen und der wirtschaftspolitischen Lage im Russlandgeschäft. 
Russland schätzt deutsche 
Produkte nach wie vor
VERTRIEBSCHANCEN 
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boten, da auch viele deutsche Produkte
nur zum Teil in Deutschland gefertigt
sind oder Bauteile aus anderen Ländern
enthalten.
Was ist gefragt in Russland?
Beim Maschinenbau bestehen jahrzehn-
telange Lieferbeziehungen zum Teil
noch aus DDR-Zeiten, bei Umwelttech-
nik ist Abfallrecycling seit 2017 Pflicht
und mit Deutschland bestehen dazu jah-
relange Lieferbeziehungen zur Verarbei-
tung von kommunalen und industriellen
Abfällen. Bei Informations- und Kommu-
nikationstechnik beschränkt sich die
Nachfrage nach deutschen Lösungen auf
spezielle Bereiche. Bei der Energietech-
nik und beim Gesundheitswesen beste-
hen ebenfalls jahrzehntelange Lieferbe-
ziehungen mit Deutschland.  Beim Con-
sulting (Architektur- und Ingenieur-
dienstleistungen) beschränkt sich die
Beteiligung deutscher Unternehmen im
Wesentlichen auf Großprojekte wie Sta-
dien, Flughäfen oder exklusive Wohn-
vorhaben. Im Bereich Kfz genießen deut-
sche Marken einen ausgezeichneten Ruf
und der Dieselskandal wird in Russland
so gut wie nicht wahrgenommen. In der
Möbelindustrie gelten deutsche Pro-
dukte als qualitativ hochwertiger. Der
Import von Nahrungsmittel aus Deutsch-
land ist stark durch die russischen Ge-
gensanktionen zurückgegangen. Deut-
sche Hersteller müssen lokal produzie-
ren, um ihre Waren absetzen zu können.
Körperpflegemittel/Kosmetika aus deut-
scher Produktion genießen aufgrund  ih-
rer hohen Qualität ebenso einen guten
Ruf. 
Veranstaltungstipp
Die IHK Dresden organisiert zum Thema
Russland am 7. und 8. November zwei
Veranstaltungen, die sich mit aktuellen
Fragen zu den neuesten Entwicklungen
und der wirtschaftspolitischen Lage im
Russlandgeschäft, den Rahmenbedin-
gungen für den Vertrieb, Export, Mar-
kenschutz und Zertifizierung unter Be-
achtung von außenwirtschaftsrechtli-
chen Bestimmungen und der Finanzie-
rung und der Absicherung befassen. 























7. November 2018, 9:30 bis 12:30 Uhr
IHK Dresden, Langer Weg 4, 01239 Dresden
Teilnehmerentgelt: 40,00 Euro (brutto) pro Teilnehmer
Business Breakfast Russland
8 . November 2018, 9 bis 17 Uhr
IHK Dresden, Langer Weg 4, 01239 Dresden
Teilnehmerentgelt: 40,00 Euro (brutto) pro Teilnehmer
Beratungstag Russland
Ihr Ansprechpartner: Jana Omran 
Tel. 0351 2802-171  omran.jana@dresden.ihk.de
Ihr Ansprechpartner: Stefan Lindner 























Konsumgütern zielt »Made in Germany«
vor allem auf die urbane Mittelschicht.
Diese kennt deutsche Produkte nicht nur
aus Regalen und Auslagen, sondern
auch von Reisen nach Deutschland.
Zwar gingen in den Krisenjahren Ein-
kommen und Kaufkraft der russischen
Haushalte zurück. Mittlerweile sind je-
doch viele Verbraucher des jahrelangen
krisenbedingten Konsumverzichts über-
drüssig und kaufen wieder lieb gewon-
nene Produkte. Dabei bleibt der Preis das
Kaufkriterium Nummer eins. Russische
Konsumenten möchten hohe Qualität zu
niedrigen Preisen. Für deutsche Unter-
nehmen bedeutet dies, ihre Verkaufsar-
gumente noch deutlicher zu kommuni-
zieren.
»Made in Germany« kann auch in
Zeiten von Sanktionspolitik und Import-
substitution seinen Platz auf dem russi-
schen Markt behaupten. Zwar gelangen
seit 2014 keine Lebensmittel aus
Deutschland mehr in russische Super-
marktregale. Doch deutsche Unterneh-
men wie Hochland, Ehrmann oder Zentis
produzieren vor Ort und liefern Marme-
lade oder Käse aus lokaler Herstellung.
Die Kehrseite der Beliebtheit
Die illegale Verwendung des Labels
»Made in Germany« nimmt weiter zu.
Vom guten Ruf deutscher Produkte ver-
suchen auch immer mehr Unternehmen
ohne jegliche Verbindung nach Deutsch-
land zu profitieren. Unter dem Deckman-
tel deutsch klingender Namen verpassen
sich russische Unternehmen einen ent-
sprechenden Anstrich mitsamt der dazu
passenden Legende. Häufig verschleiern
sie ihre russische Herkunft oder täu-
schen gar eine deutsche Abstammung
vor. Dabei bedienen sie gezielt russische
Stereotypen über die hohe Qualität der
Produkte aus Deutschland. Haushaltsge-
räte von Liberhaus, Käse der Marke Ol-
termann oder Schreibwaren von Erich
Krause haben eines gemeinsam: Die Pro-
dukte stammen nicht aus Deutschland.
Die Erzeugnisse dieser sogenannten
Werwolf-Brands können dabei positive
wie auch negative Auswirkungen auf das
Label »Made in Germany« haben. Mit der
Verwendung wird suggeriert, dass die
Ware deutschen Qualitätsstandards ent-
spricht. Tut sie das nicht, beschädigen
diese Firmen das Vertrauen russischer
Konsumenten in deutsche Produkte
nachhaltig. Auf der Webseite www.true-
brands.ru kennzeichnen Verbraucher-
schützer echte Produkte aus Deutsch-
land mit einer deutschen Fahne, Fäl-
schungen hingegen mit der russischen
Trikolore.
Deutsche Unternehmen, die von der
missbräuchlichen Verwendung des La-
bels »Made in Germany« betroffen sind,
sollten sich gegen unlautere Methoden
zur Wehr setzen und Aufklärungsarbeit
leisten. Dabei ist jedoch Augenmaß ge-
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Wer bei internationalen Geschäften im Fall eines Konflikts die besseren Kar-
ten zur Durchsetzung seiner Ansprüche oder zur Forderungsabwehr in der
Hand haben will, muss vorbereitet sein.
Ein guter internationaler Lieferver-trag benötigt eine besondere Vor-bereitung. Diese beginnt bereits
mit Gedanken über einen sinnvollen
Aufbau unter Beachtung transparenter,
widerspruchsfreier und vollständiger
Formulierungen. Nachlässigkeit der Un-
ternehmer bereits bei der Bezeichnung
von Vertragsparteien in der Vertragsein-
leitung lohnt sich nicht. Die Parteibe-
zeichnung muss so präzise und vollstän-
dig wie möglich erfolgen. Genaue Anga-
ben zu Rechtsformen, gesetzlichen Ver-
tretern und Kommunikationsdaten soll-
ten dabei nicht fehlen. Darüber hinaus
darf bei umfangreichen und wirtschaft-
lich wichtigen Verträgen ruhig die Ge-
schäftsgrundlage fixiert werden, zum
Beispiel in einer Präambel, die man – mit
Vorsicht – auch gegebenenfalls zur For-
mulierung von Leistungsfähigkeit des
Lieferanten nutzen kann.
Besonders gewissenhaft sollte man
bei Ausformulierung der Primärpflichten
der Vertragsparteien sein. Zu näherer
Umschreibung und Abgrenzung dieser
Pflichten wird in der Praxis gerne auf die
Incoterms – International Commercial
Terms – zurückgegriffen. Diese formulie-
ren verbindliche Rechte und Pflichten
für den Liefervertrag zwischen Verkäufer
und Käufer und legen die Kosten- und Ri-
sikoverteilung sowie die Sorgfaltspflich-
ten fest.
Ebenfalls empfehlenswert ist die prä-
zise Regelung von Leistungsstörungen.
Vor allem Voraussetzungen und Konse-
quenzen der Lieferung vertragswidriger
Ware dürfen in einem guten internatio-
nalen Liefervertrag nicht fehlen. Zudem
erweisen sich in der Praxis nähere Erläu-
terungen zum Rücktritt vom Vertrag/
Vertragsaufhebung und Schadensersatz
als sinnvoll.
Genauso wichtig sind Regelungen
zum anwendbaren Recht und Mechanis-
mus der Streiterledigung. Das anwend-
bare Recht können die Vertragsparteien
grundsätzlich frei wählen – zum Beispiel
das vertraute deutsche Recht, das Recht
des Vertragspartners oder eines Dritt-
staates. Nur in einigen Staaten ist die
Rechtswahl beschränkt oder an zusätzli-
che Voraussetzungen geknüpft. Wählt
man das für den konkreten Vertrag an-
wendbare Recht nicht, kommen gesetzli-
che Normen zum Zug. In diesem Fall ist
der Ausgangspunkt aus deutscher Sicht
zunächst immer automatisch das UN-
Kaufrecht als staatsvertraglich verein-
bartes Einheitsrecht, welches in seinem
Geltungsbereich das nationale, unver-
einheitlichte Recht in der Regel ver-
drängt. Aspekte, die das UN-Kaufrecht
nicht regelt, bestimmen die Normen des
Internationalen Privatrechts. Wer diese
automatische Anwendung nicht wünscht,
sollte sie ausdrücklich ausschließen.
In einem Atemzug mit der Rechts-
wahl sollte auch die Vereinbarung ge-
troffen werden, vor welchem staatlichen
oder Schiedsgericht die zwischen den
Parteien ggf. aufkommenden Streitigkei-
ten ausschließlich auszutragen sind.
Zuletzt sollte bei der Vorbereitung in-
ternationaler Lieferverträge über die
maßgebliche Vertragssprache nachge-
dacht werden, in der auch alle Mitteilun-
gen (zum Beispiel Mängelrügen) zwi-
schen den Vertragsparteien erfolgen. In
der Praxis wird oft auf mehrere, zumeist
zwei, Sprachen zurückgegriffen. Hierbei
ist es ratsam, nur eine Sprache als maß-
geblich zu kennzeichnen, um potenzielle
Missverständnisse zu vermeiden.
Rechtsinstitute und juristische Fachbe-
griffe können in verschiedenen Spra-
chen ungleiche Bedeutung haben und so
durchaus zu ungewollten Konsequenzen
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Die Nachbarländer Tschechien undPolen führen die sächsische Im-portstatistik an, bei den sächsi-
schen Exporten belegen sie Platz fünf und
sechs. Aber auch die Slowakei und Ungarn
finden sich in der Top 20 der sächsischen
Außenhandelsstatistik. Einen Einstieg
oder den Ausbau der Geschäftsbeziehun-
gen will der IHK-Beratungstag am 15. No-
vember in Dresden befördern. Die Aus-
landshandelskammern (AHKs) Polens, der
Slowakei, Tschechiens und Ungarns infor-
mieren an diesem Tag über Chancen, aber
auch Herausforderungen in den vier Län-
Absatzmärkte in Mitteleuropa 
BERATUNGSTAG
dern. In Einzelgesprächen mit den AHK-
Experten können Unternehmen neue Ge-
schäftsmöglichkeiten ausloten, aber auch
über die Weiterentwicklung bestehender
Geschäftsverbindungen sprechen. 
Die Geschäftsaussichten in den vier
Ländern sind noch sehr gut, wie die 
ANZEIGE
Einige Jahre ist es her, da ließen sich zahlreiche deutsche Unternehmen (8.000 bis 10.000) in
Großbritannien („UK“) als „englische GmbH“, also Limited („Ltd.“), registrieren. Erst kurz davor
wurde die „Reiseverkehrsfreiheit” für Kapitalgesellschaften innerhalb Europas vom Europäischen
Gerichtshof überhaupt erst durchgesetzt, so dass satzungs- und wirklicher Verwaltungssitz in
verschiedenen europäischen Ländern liegen konnten. Also registriert in UK, aber in Wirklichkeit
deutsch. 
Ohne diese Möglichkeit wäre die Ltd. als Kapitalgesellschaft englischen Rechts in Deutschland
keine juristische Person mit eigener Rechtspersönlichkeit, sondern nur eine natürliche Person,
wie Du und ich, also bei mehreren Gesellschaftern im Grunde eine GbR. 
Wenn jetzt aber Großbritannien die Europäische Union in Kürze verlassen sollte, wird die Ltd. mit
Verwaltungssitz in Deutschland hier nicht mehr anerkannt. Wer dann in deren Namen in
Deutschland auftritt, haftet im Zweifel persönlich, mehrere für alle (Gesamtschuldner). Deshalb
ist es extrem wichtig, die Ltd. rechtzeitig nach Deutschland hereinzuholen und beispielsweise zur
GmbH zu machen (formwechselnde Hereinverschmelzung). Das ging und geht schon immer.
Wie das Handelsblatt nun berichtet, plant aktuell das Bundesministerium der Justiz eine gesetz-
liche Regelung, um die persönliche Haftung abzufangen. Freilich sollte man möglichst nicht allzu
lange mehr warten. Im nächsten Frühjahr wird es gewiss Staus geben auf dem Weg nach
Deutschland und wenn das Gesetz bis dahin nicht in Kraft getreten sein sollte, wird es definitiv
gefährlich.  








Telefon: 0351 871 85 05
Internet: www.dr-schober.de
BREXIT – Aus für die „deutsche Limited” 
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folgenden Ausblicke der Germany Trade
& Invest – der Gesellschaft für Außen-
wirtschaft und Standortmarketing der
Bundesrepublik Deutschland – zeigen.
Allerdings stellt vielerorts der Personal-
mangel eine Hürde dar.
Polen gehört weiterhin zu den dyna-
mischsten Volkswirtschaften in der Eu-
ropäischen Union. Neben dem seit Jah-
ren stark steigenden Privatkonsum sol-
len nun Firmeninvestitionen und ab dem
kommenden Jahr auch verstärkt öffentli-
che Aufträge dafür sorgen, dass das
Bruttoinlandsprodukt weiterhin um die
vier Prozent jährlich zulegt. Allerdings
zeichnen sich langfristig einige Hürden
ab, die es zu meistern gilt.
Die Slowakei verzeichnet eine der
höchsten Wachstumsraten in Europa.
Die Konjunktur bekommt dabei Rücken-
wind von drei Seiten: vom Privatkon-
sum, von den Investitionen und vom
steigenden Export. Mittelfristig lässt sich
diese Dynamik aber nicht fortsetzen.
Schon jetzt führen Engpässe am Arbeits-
markt dazu, dass Investoren ihre Aus-
baupläne zurückstellen.
Tschechien befindet sich immer noch
in einer Phase der Hochkonjunktur. Die
Wachstumsraten liegen weit über dem eu-
ropäischen Durchschnitt, Gewinne und
Einkommen steigen, die Investitionsnei-
gung ist hoch. Doch die Anzeichen für ein
Abflauen des Aufschwungs mehren sich.
Besonders der Personalmangel hemmt
die Entwicklung der Wirtschaft. 
Ungarns Wirtschaftswachstum legt
weiter an Tempo zu. Gestützt wird es so-
wohl von starken Investitionen als auch
vom steigenden privaten Verbrauch. Das
eröffnet deutschen Anbietern Chancen
auf dem Markt. Modernisierung und Digi-
talisierung der Wirtschaft bleiben wich-
tige Anliegen der Regierung. Der Fach-
kräftemangel entwickelt sich zum hem-
menden Faktor für die Wachstumsdyna-
mik. Mehr Infos gibt es unter www.dres-









Importe richtig verzollen und 
Bestimmungen einhalten 
ZOLLFORUM 2018
Grundsätzlich gibt es bei Wareneinfuh-
ren keine Einschränkungen, jedoch sind
in bestimmten Fällen Überwachungs-
maßnahmen notwendig. Diverse Ein-
fuhrbestimmungen sowie Verbote und
Beschränkungen bekommen bei Impor-
ten eine immer größere Bedeutung, da
das Völkerrecht und das Recht der EU-
Mitgliedsstaaten maßgebend für die Be-
stimmungen zur Durchführung von Ein-
fuhren sind. Bei Zollkontrollen kommt es
hin und wieder zu Überraschungen: Wa-
ren, die in die EU eingeführt werden sol-
len, verstoßen gegen Sicherheitsvor-
schriften, Produktpiraterie, Artenschutz
oder sind gar geschmuggelt. 
Die vorhandenen Regelungen und
Vorschriften sollen vordergründig den
Schutz von Sicherheit, Umwelt, Leben
und Gesundheit gewährleisten. Die ent-
sprechenden EU-Zollbehörden sorgen für
die Überwachung und Kontrollen der Ein-
fuhren in die EU. Neben Einfuhrverboten
gibt es auch Genehmigungspflichten, die
von Fachbehörden erteilt werden. 
Ein weiterer Schwerpunkt bei der Im-
portzollanmeldung ist die Warenbezeich-
nung in Kombination mit passender Zoll-
tarifnummer und richtigem Verfahren.
Hier passiert ein Großteil der Fehler, da
es häufig Missverständnisse hinsichtlich
der Definition zur Allgemeinverständlich-
keit der außenhandelsstatistischen Wa-
renbezeichnung gibt. Diese ist für den Zoll
ein wichtiger Indikator dafür, ob es sich
im Umkehrschluss um die passend ange-
meldete Zolltarifnummer handelt, was
wiederum für den Zollsatz und den dar-
aus resultierenden Zollwert relevant ist.
Es besteht das Risiko, Importe nicht oder
nicht richtig anzumelden, was zu unge-
rechtfertigten Steuervorteilen führen
kann. Das führt möglicherweise zu Nach-
erhebung der Zollverwaltung oder gar zur
Einleitung eines Straf- oder Bußgeldver-
fahrens.
Die IHK Dresden bietet am 7. und 13. No-
vember eine zweiteilige Veranstaltung
inklusive fachlichem Austausch mit dem
Zollamt Dresden an. Es stehen im Teil 1
die Themen »Fehlende CE-Kennzeich-
nung, Verbote und Beschränkungen
(VuB), Ware gesperrt – was nun?« und im
Teil 2 das Thema »Importverzollung« auf
der Agenda. Mehr Infos unter www.dres-
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Am 23. Oktober lädt die IHK Dresden zum Business Breakfast Indien. 
Mehrere Indien-Experten beleuchten den riesigen Wachstumsmarkt mit sei-
nen enormen Chancen, aber auch Tücken. Im Anschluss sind individuelle Be-
ratungsgespräche möglich. 
Indien ist die drittgrößte Wirtschafts-macht in Asien und mit einem BIP-Wachstum von 8,4 Prozent im Fi-
nanzjahr 2017/2018 eine der am schnell-
sten wachsenden Volkswirtschaften der
Welt. Der Deutsch-Indische Handel stieg
im Jahr 2017 auf ein Handelsvolumen
von knapp 20 Mrd. Euro an und umfasste
Warenexporte nach Indien im Wert von
circa elf Mrd. Euro. Das macht ein Plus
von 9,3 Prozent und zeigt, dass deutsche
Produkte nach wie vor sehr beliebt sind.
Aber in Indien ticken die Uhren anders. 
Auf dem Subkontinent leben derzeit
rund 1,3 Milliarden Menschen unter-
schiedlicher Religionen und Kulturen,
die etwa 100 verschiedene Sprachen
sprechen. Im kommenden Frühjahr ste-
hen in Indien Parlamentswahlen an. Das
bedeutet, 800 Millionen Wahlberechtige
werden dann über mehrere Wochen ver-
teilt die rund 545 Abgeordneten der Lok
Sabha, die erste Kammer des indischen
Parlaments in Delhi, wählen. Durch Re-
formen wie die Demonetarisierung und
die Einführung einer landesweiten Um-
satzsteuer, die Goods and Services Tax,
setzte die indische Regierung 2017 unter
Premierminister Modi langfristig auf ein
verbessertes Investitionsklima, um aus-
ländische Direktinvestitionen anzuzie-
hen. Deutsche Unternehmen sind als Ar-
beitgeber in Indien sehr beliebt und
auch deren Ausbildung genießt einen
hervorragenden Ruf. Die rund 1.800
deutschen Unternehmen vor Ort haben
nachhaltig circa 400.000 Arbeitsplätze
geschaffen. In Indien strömen monatlich
eine Million neue Arbeitskräfte auf den
Arbeitsmarkt, teilweise sehr schlecht
ausgebildet. Daher haben die Qualifizie-
rung von Fachkräften und die Schaffung
von Arbeitsplätzen höchste Priorität für
Premierminister Modi. 
Der Markteinstieg in Indien gelingt
nicht immer mit »copy & paste« der in
Deutschland erfolgreichen Produkte. Die
lokalen Gegebenheiten, die Bedürfnisse
der Kunden und das Preisgefüge können
sich stark unterscheiden. Bei der Pla-
nung von Geschäftsreisen sollten die na-
tionalen Feiertage wie beispielsweise der
Ferner Markt gedeiht und lockt an 
ABSATZMARKT INDIEN
23. Oktober, 09:30 bis 12:00 Uhr Business Breakfast,
13 bis 17 Uhr Individuelle Beratungen
IHK Dresden, Langer Weg 4, 01239 Dresden
Teilnehmerentgelt: kostenfrei
Business Breakfast Indien 
mit anschließenden individuellen Beratungsgesprächen
Ihr Ansprechpartner: Jana Omran 
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Republic Day (26. Januar 2019), der Inde-
pendence Day (15. August 2019), aber
auch die kulturell wichtigsten Feiertage
wie Diwali (ca. 7. November 2018), Holi
(ca. 20. und 21. März 2019) oder auch die
Durga Puja (ca. 4. bis 8. Oktober 2018)
berücksichtigt werden. Die Bedeutung
dieser Feiertage kann regional sehr un-
terschiedlich sein. Auch die Infrastruk-




Hitze, Staub und Schmutz, aber auch
schlechte Straßenverhältnisse sollten
Warenlieferungen sowohl beim Trans-
port als auch bei der Anwendung ge-
wappnet sein. Produktanpassungen sind
daher in den meisten Fällen sinnvoll, um
auf dem sehr preissensiblen Markt beste-
hen zu können. Im Indiengeschäft sind
persönliche Kontakte und Besuche der
Geschäftspartner wichtige Erfolgsfakto-
ren. Um Kontakte vor Ort zu knüpfen
und Marktkenntnisse regelmäßig aufzu-
frischen, eignet sich auch der Besuch
von internationalen Messen in Indien.
Hinweis: Das Zolldokument Carnet ATA
findet für die temporäre Wareneinfuhr in
Indien nur begrenzt Anwendung. 
Die Deutsch-Indische Handelskam-
mer vertritt seit über 60 Jahren die deut-
schen Wirtschaftsinteressen in Indien.
Mit rund 6.500 Mitgliedsfirmen, 103 Mit-
arbeitern und sechs Niederlassungen in
Indien an den Standorten Mumbai, 
Delhi, Kolkata, Chennai, Bengaluru und
Pune und einem Liaison Office in Düssel-
dorf ist sie die größte bilaterale Wirt-
schaftsorganisation auf dem Subkonti-
nent. Neben regelmäßigen Veranstaltun-
gen zum Netzwerken in Indien und
Deutschland unterstützt die Deutsch-In-
dische Handelskammer deutsche Unter-
nehmen u.a. bei allen Themen rund um
den Markteinstieg in Indien wie der Fir-
mengründung, der Geschäftspartnersu-
che, dem Export von Waren und Dienst-
leistungen, aber auch bei der Bonitäts-
prüfung indischer Unternehmen. 
Die IHK Dresden veranstaltet am 
23. Oktober ein Business Breakfast In-
dien mit anschließenden individuellen
Beratungsgesprächen. Die Veranstaltung
befasst sich mit den neuesten Entwick-
lungen und dem Absatzmarkt in Indien,
den Messen als Vertriebsweg und dem
Thema Marketingstrategie, den vertragli-
chen und rechtlichen Besonderheiten
bei Drittländern,  der Absicherung und
den Finanzierungsmöglichkeiten und
nicht zuletzt mit den Personal- und Ver-
tragsverhandlungen – Stichwort inter-
kulturelle Besonderheiten in Indien. Im
Anschluss an das Business Breakfast steht
als Gesprächspartner der langjährige In-
dien-Experte und Geschäftsführer der
Deutsch-Indischen Handelskammer, Dirk
Matter, in einem individuellen Bera-
tungsgespräch von rund 45 Minuten zur
Verfügung. 
                               (AHK Indien/J.O.) 
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Aktiv für Wirtschaft und Region
 Aus- und Weiterbildung
 Außenwirtschaft | Messen
 Brancheninformationen
 Existenzgründung | Nachfolge
 Fördermöglichkeiten
 IHK-Börsen
 Innovation | Technologie 
 Kooperationen 
 Sachverständigenwesen
 Standortanalysen | Bauleitplanung
 Umwelt und Energie 
 Wirtschaftsstatistik | Konjunkturanalysen
Unser Leistungsspektrum im Überblick:
Industrie- und Handelskammer Dresden
Langer Weg 4 | 01239 Dresden
Tel.: 0351 2802-0 | Fax: 0351 2802-280
Fax ServiceCenter: 0351 2802-180
IHK Dresden | Geschäftsstelle Bautzen
Karl-Liebknecht-Straße 2 | 02625 Bautzen
Tel.: 03591 351300 | Fax: 03591 351320
service.bautzen@dresden.ihk.de
IHK Dresden | Geschäftsstelle Görlitz
Jakobstraße 14 | 02826 Görlitz
Tel.: 03581 421200 | Fax: 03581 421215
servive.goerlitz@dresden.ihk.de
IHK Dresden | Geschäftsstelle Kamenz
Haydnstraße 2 | 01917 Kamenz
Tel.: 03578 374100 | Fax: 03578 374120
service.kamenz@dresden.ihk.de
IHK Dresden | Geschäftsstelle Zittau
Bahnhofstraße 30 | 02763 Zittau
Tel.: 03583 502230 | Fax: 03583 502240
service.zittau@dresden.ihk.de
IHK Dresden | Regionalbüro Riesa
Bahnhofstraße 8a | 01587 Riesa
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börse
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte
per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften





Großhandel mit eigener gut
eingeführter Handelsmarke
für den Vertrieb von Erzeug-
nissen für Großküchenein-
richtungen, Hotel- und Gas-
tronomiebedarf sowie für 
Lebensmittellogistik und Ex-




ger zur Sicherung des Fortbe-
stehens und der weiteren Ex-
pansion des Unternehmens. 
                                  Chiffre: U 92/18
Einzel- und Onlinehandel
für Wolle zu verkaufen. Wir
möchten aus persönlichen
Gründen unseren Onlinehan-
del sowie zusätzlich optional
unser Ladengeschäft an ei-
nen Nachfolger verkaufen.
Wir handeln mit hochwerti-
ger Markenware im Segment
Wolle und Stricken. Es han-
delt sich um eine top einge-
führte Marke mit modernem
und ansprechendem Web-
shop (Vorschriften zur
DSVGO sind integriert). Er
kann problemlos erweitert
und ausgebaut werden. Mo-
mentan haben wir ca. 4.200
Kunden, davon sind ca. 15%
Stammkunden. Die Über-
nahme ist ideal für den Start
in die Selbstständigkeit oder
als die Ergänzung eines be-
stehenden Einzelhandelsge-
schäfts.                    Chiffre: U 93/18
Fachhandel für Großkü-
chentechnik und Gastrono-
miebedarf in Sachsen. Ver-
kauf/Beteiligung eines profi-
tablen Betriebes mit großem
Wachstumspotenzial. Regio-
nal seit nunmehr drei Jahr-
zehnten sehr bekannt. Einge-
bettet in eine stark nationale
Gruppe ist das Unternehmen
sehr gut aufgestellt. Jahres-
umsatz ca. 3,5 Mio. bei 14 Mit-
arbeitern. Zum Spektrum ge-
hören die Planung, Einrich-
tung und der Service bei
überwiegend großen und re-




reich ist über Wartungen/Re-
paraturen im GV-Bereich
komplett ausgelastet. Über-
gabe aus Altersgründen. Bei
Bedarf langfristige Einarbei-
tung möglich. Ideale Erwer-
ber sind strategische Einkäu-
fer aus dem Dienstleistungs-
sektor, aber auch Einzelinte-
ressenten aus dem techni-
schen/kaufmännischen Be-
reich wären gut vorstellbar.
                                  Chiffre: U 94/18
Inhabergeführtes Fitness-
und Gesundheitsstudio in
gute Hände abzugeben. Aus
gesundheitlichen Gründen
biete ich mein Fitness- und
Gesundheitsstudio mit einer
Gesamtfläche von ca. 350 qm
zum Verkauf an. Das Studio
existiert erfolgreich seit 2012
und weist eine solvente Ver-
tragskundenstruktur, einen
kompletten Kundenstamm





mit zwölf Geräten, TRX sowie
vier Powerplates. Es stehen
weiterhin ein voll ausgestat-
teter Kursraum von ca. 45 qm
sowie ein Massageraum von
ca. 25 qm zur Verfügung. Die
Gewerbefläche ist gemietet.
Der Gerätepark ist hochwer-
tig und befindet sich in einem




Rehasport mit einer sehr gu-
ten Auslastung und hohem
Potenzial. Das hell und
freundlich ausgestattete Stu-
dio befindet sich in Dresdens
zentraler Lage und in unmit-
telbarer Nähe zum öffentli-
chen Nahverkehr. Es weist
ein hochwertiges Ambiente
auf und hat durch das be-
währte Trainingskonzept
eine sehr gute Markt- und
Wettbewerbsposition. Der
Mitgliederstamm ist stabil
und kann mithilfe gezielter
Marketingaktionen erweitert





Nachfolger. Sehr gut am
Markt etabliertes Baustoff-
prüflabor und Sachverständi-















che Tätigkeit auf den Gebie-
ten Hoch- und Tiefbau sowie
Ingenieurbau.       Chiffre: U 97/18
Ambulante Krankenpflege
aus Altersgründen abzuge-
ben. Im Zuge einer Nachfol-
geregelung suchen wir
eine/n Nachfolger/in. Das
Unternehmen ist seit knapp
25 Jahren im Markt etabliert
und genießt einen guten Ruf
und eine hohe Weiteremp-
fehlungsrate. Die Räumlich-
keiten bieten Möglichkeiten
für weiteres Wachstum. Das
Unternehmen hat seinen Ge-
schäftssitz in Sachsen, Dres-
den und beschäftigt neben
der Inhaberin drei Fach-
kräfte. Die Inhaberin steht für
eine umfangreiche Einarbei-
tung und nach Absprache für
Unterstützung auch nach der
Übergabe für einen Zeitraum
von max. drei Jahren zur Ver-
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börse  
Onlineshop für Tapeten zu
verkaufen. Wir vertreiben seit
2006 weltweit hochwertige
Tapeten und Stoffe über ei-
nen zweisprachigen Online-
shop: www.decowunder-ta-
peten.de. Das Sortiment um-
fasst über 10.000 Produkte.
Neben Tapeten und Stoffen
sind außerdem Fototapeten
und Bettwäsche im Angebot.
Außerdem bieten wir lokalen
Interessenten einen Show-
room an. Ziel der Übergabe
ist die endgültige Veräuße-
rung des Unternehmens. Da
das Unternehmen momentan
als Kleinstunternehmen
agiert, sollte der Nachfolger
zumindest branchenähnliche
Erfahrungen haben.
                                Chiffre: U 104/18
Onlineshop im Bereich
Home&Living zu verkaufen.
Zum Verkauf steht ein On-
lineshop im Bereich Home&
Living inkl. Anbindung zur
Amazon Seller Central. Das
Sortiment skandinavischer
Homefashion umfasst über
3000 Produkte. *2017 positi-
ver Jahresabschluss *2017
Relaunch Onlineshop auf ak-
tuelle Standards (Responses
Design, SEO Optimierung,
etc.) *2017 technische SEO
Optimierungen (Page Speed,
Überschriftenstruktur, etc.)
*2018 Start von Google Ad-
words *2018 Anbindung an
Amazon Seller Central - vor-
wiegend FBA *2018 Anstel-
lung von Mitarbeitern im Be-
reich Brand- und Product -
managment. Der Warenbe-
stand, aktuell ca. 20.000 EUR




kelpreis: 120 EUR (brutto).
Aktuell beschäftige ich neben
meiner Anstellung in der
Firma zwei auf 450 EUR-Basis
Angestellte.        Chiffre: U 105/18. 
Zum weiteren Ausbau unse-
rer Aktivitäten suchen wir 
einen Werkzeughandel. Be-








dukte und ggf. Arbeitsschutz
sein.                          Chiffre: U 99/18
Wir suchen ein Call-Center
zur Übernahme. Bevorzugte
Standorte wären in Sachsen,
Thüringen, Brandenburg,
Sachsen-Anhalt – jedoch keine
Bedingung. Wünschenswert
sind bereits Erfahrungen im
Outbound-Bereich.





oder aktive Beteiligung in
Ostsachsen. Diplom-Kauf-








Handel und Immobilien sucht
eine aktive Beteiligung oder
Nachfolge an einem Unterneh-
men in Ostsachsen, bevorzugt
im Raum Bautzen. Das Gesuch
ist branchenoffen. Sofern ver-
tieftes technisches Produkt-
oder Prozesswissen zur Füh-
rung des Betriebes notwendig
ist, sollte entsprechendes
Fachpersonal auf oberer oder
mittlerer Führungsebene vor-
handen sein. Gleiches gilt bei
einem Meisterzwang in Hand-
werksbetrieben. Vorstellbar ist
ebenfalls eine Co-Beteiligung,
falls bereits ein technisch ver-
sierter Nachfolgeinteressent
vorhanden ist. Eine Über-
nahme kann ab sofort erfol-
gen. Auch ein Unternehmen in
der Krise oder in Insolvenz
kommt in Frage. Mitarbeiter:
mindestens zehn, Kaufpreis:
bis 2,5 Mio. Euro.  Chiffre: U 96/18
Kaufmann sucht aktive Be-
teiligung oder Nachfolge.
Kaufmann (43 Jahre) mit
langjähriger Erfahrung als
Prokurist/kaufmännischer
Leiter im Metallbau, Automo-
tive, B2C und Green Energy
sucht aktive Beteiligung oder
Nachfolge im 45 min – Um-
kreis von Dresden. Die Über-
nahme kann sofort erfolgen,
ist branchenoffen und gern
auch Unternehmen in der
Krise oder Insolvenz. Umsatz:
1 – 100 Mio. Euro. Chiffre: U 98/18
Onlinebörsen -
fi nden und gefunden werden
 Recyclingbörse  ...........................................www.ihk-recyclingboerse.de
 Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen .......................  
  .................................................................................................................www.svv.ihk.de
 Sachse komm zurück - Fachkräfte für Sachsen ....................................................  
  ...........................................................................www.sachsekommzurueck.de
 Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge ..................................................
  ..........................................................................................www.nexxt-change.org
 Lehrstellenbörse  ..............................................www.dresden.ihk.de/azubi
Unternehmen zur langfris-
tigen Fortführung gesucht.
 Suche Unternehmen zur lang-
fristigen Fortführung als ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter im Großraum Dresden.
Unternehmen aller Branchen
außer Baugewerbe werden ge-
sucht. Eine finanzielle Beteili-
gung ist nach Prüfung mög-
lich. Sowohl betriebswirt-
schaftliches als auch juristi-
sches Know-how ist durch
langjährige Berufserfahrung





Raum Sachsen zur Über-
nahme gesucht. Überleitende
Mitarbeit nach Möglichkeit er-
wünscht.                Chiffre: U 103/18
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men.                              Chiffre: K 14/2018
Tischlerei für die Herstel-
lung von Saunabänken ge-
sucht. Tischlerei im Raum
Dresden für die Herstellung
von Saunabänken aus Aba-
chiholz und Kabinen ge-
sucht.                    Chiffre: K 15/2018




tige Möbel zu schaffen, die Kin-
dern einen kreativen Rahmen
bieten und gleichzeitig das Be-
wusstsein für Nachhaltigkeit
schärfen. Dem innovativen
Produkt werden während des
Herstellungsprozesses aufge-
arbeitete Kunststoffabfälle
nach einer speziellen Rezeptur
hinzugefügt. Das Unterneh-
men sucht Partner im Rahmen
einer Vertriebspartnerschaft
oder eines Handelsvertreter-
vertrages, um die Produkte auf
den deutschen Markt zu brin-
gen. (engl.)





gen Erfahrungen stellt Pro-
dukte für Gasverteilungsnetze
und Hausanschlusssysteme
mit dem entsprechenden Zu-
behör u.a. Schränke für Gasan-




formteile usw. her. Die Produk-




und hoch qualifizierte Mitar-
beiter, welche eine Produktion
in hoher Qualität und Quanti-
tät garantieren. Das Unterneh-
men sucht Kooperations- und
Vertriebskooperationspartner.
(dt.)                                                   
                        Chiffre-Nr.: DD-A-18-28
Baukastensystem zur Tro-
ckenverlegung von Gehweg-
platten – Vertriebspartner ge-
sucht. Ein etablierter tsche-
chischer Hersteller von Aufle-
gern für die trockene Verle-
gung von Gehwegplatten sucht
Vertriebspartner in Sachsen.
Die Aufleger sind aus Kunst-
stoff gefertigt und das System
ermöglicht es, auch Höhenun-
terschiede der verlegten Fläche
auszugleichen. Die Firma pro-
duziert außerdem Rasengitter-
steine und Abstandhalter für
die Betonbewährung aus
Kunststoff. Das Unternehmen
sucht Kooperations- und Ver-
triebskooperationspartner.
(engl.)            Chiffre-Nr.: DD-A-18-29
Erneuerbare Energie, Ener-
gieeffizienz – Vertrieb angebo-
ten. Ein portugiesisches Unter-
nehmen, das im Bereich
erneuerbare Energie (Wind-
und Solarenergie) und Energie-
effizienz aktiv ist, sucht Part-






anbieten und deren Vermark-
tung/Vertrieb in portugiesisch-
sprachigen Ländern (z. B. Bra-
silien) anstreben. (engl.)
                Chiffre-Nr.: DD-A-18-30_EEN
Panettone (italienischer Ku-
chen) – Vertriebspartner ge-
sucht. Das italienische Unter-
nehmen produziert den
traditionellen Kuchen Panet-
tone nach dem Originalrezept
seiner historischen Familien-
marke aus dem Jahr 1768. 






gruppen in den verschiedenen
Bereichen Gourmet-Lebensmit-
tel, Feinkost, Konditorei, Bä-
ckereiprodukte, Spezialitäten-
L e b e n s m i t t e l g e s c h ä f t e ,
Luxusladen-Kaufhäuser sowie
Werbegeschenke. Ein Exklusiv-
mandat ist ebenfalls verfügbar.











Dienstleister für die Forde-
rungsbearbeitung (Inkasso)
mit Standort in Hessen su-
chen wir einen kompetenten
Kooperationspartner, der uns
durch interessierte und lern-
willige Mitarbeiter soge-
nannte Spitzen bei der Erfas-
sungstätigkeit von neuen
Forderungsakten im Forde-
rungssystem zu einem attrak-
tiven Preis abfangen kann.
Das Erfassungssystem ist
webbasiert und kann an je-
dem Ort zum Einsatz kom-
men.                              Chiffre: K 13/2018
Beteiligungspartner im Be-
reich Umwelttechnik/Green-




ner für die Weiterentwicklung
und den Ausbau seines IP-
Portfolios. Das Unternehmen
besitzt Assets und Schutz-
rechte an Schlüsseltechnolo-
gien im Maschinen- und An-
lagenbau zur Extraktion
pflanzlicher Öle und bietet
spezialisiertes Know-How im
Bereich der Prozesssteuerung
und Erweiterung des IP-Port-
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Wandern, walken, biken, reiten, paragliden, 
entspannen, genießen und vieles mehr.
· 7 Tage Wastlhof-Halbpension
· alle Wastlhof-Verwöhn-Leistungen
· inkl. Wildschönau Card
· 700 m2 Wellness- und Vitalreich
· Panoramahallenbad
· Edelstahl-Außenpool & Relaxgarten
· Kinder bis 6 Jahre gratis














Brunner KG Wildschönauerstr. Niederau 206 
A - 6314 Wildschönau/Tirol · Tel. +43/(0)5339/8247 
info@hotelwastlhof.at · www.hotelwastlhof.at
Urlaubsspaß in der Wildschönau
im 4-Sterne-Wohlfühlhotel „Der Wastlhof“
rätsel  
Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner ermittelt. Dieser er-
hält einen Gutschein für zwei Übernachtungen im Doppelzimmer inklusive Wohlfühlpension
für zwei Personen im 4-Sterne-Hotel »Der Wastlhof« in der Wildschönau (Tirol/Österreich).
Schicken Sie das Lösungswort bis 26. Oktober 2018 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail (redaktion@dresden.ihk.de).
Dann entscheidet das Los – der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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Die Zukunft der 
Gastronomie
titelthema
betrieb und praxis Sächsischer Meilenstein 
Fünf Unternehmen aus dem Kammerbezirk Dresden sind für den »Sächsischen Meilen-
stein 2018« nominiert. Der Preis wird an Unternehmen verliehen, denen in den letzten
Jahren eine erfolgreiche und umsichtig geplante Unternehmensnachfolge gelungen ist.
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Der Herbst ist für die Lausitzer Teichwirte
besondere Zeit, denn es wird abgefischt.
Noch bis 4. November laden Teichwirt-
schafts- und Fischzuchtbetriebe, Gast-
häuser und Touristiker zu den 17. Lausit-
zer Fischwochen ein. Das Programm
finden Sie unter www.oberlausitz.com.
17. Lausitzer Fischwochen
Er zählt zu den Besonderen in der Riege
der deutschen Citymarathons: der Dres-
den-Marathon. Am 21. Oktober ist es wie-
der soweit, tausende von Läufern  werden
beim 20. Piepenbrock Dresden-Mara-































Die Gastrobranche ist als Spiegel der Ge-
sellschaft durch eine starke Dynamik
und permanente Veränderung geprägt.
Der Gast von heute ist mobiler, schneller,
digitaler und anspruchsvoller als jemals
zuvor. Für Gastronomen gibt es also viele
Herausforderungen, seien es die steigen-
den Kundenansprüche oder die Macht
der Bewertungsportale. Wir werfen ei-
nen Blick auf aktuelle Trends. 
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  BEREIT FÜR IHRE NACHFOLGE?
  STARTEN SIE JETZT!
ifuSAX e.V. I Vorstand: Karsten Lorenz, Dieter Merz I Maxstr.8, 01067 Dresden I Telefon: +49 351 82129615 
Melden Sie 
sich zu Ihrer kosten-
freien 360° Nachfolge-
beratung an!
ifuSAX e.V. ist ein unabhängiger gemeinnütziger Verein mit dem Ziel, Unternehmen bei der Erstellung und Umsetzung von 
strukturierten Unternehmensnachfolgelösungen zu unterstützen. Mit der 360° Nachfolgeberatung werden in einem 
persönlichen Gespräch von etwa 45 Minuten den Interessenten drei unabhängige Nachfolgespezialisten des 
Vereins zur Verfügung gestellt. Ein Rechtsanwalt, ein Steuerberater sowie ein Finanzierungsexperte geben 
erste Empfehlungen und einen roten Faden für die jeweilige Nachfolgesituation. Das Angebot 
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www.büromöbel-müller.de
Gute Büromöbel unterstützen sämtliche 
Tätigkeiten und schaen dank eines  
hohen Wohlfühlfaktors ausgezeichnete 
Arbeitsbedingungen. Das Ergebnis ist ein 
Stück mehr an Lebensqualität. 
 
Wir sind darauf spezialisiert, unschlagbar 
schnell unsere Leistungen abzuliefern: 
Starker Service und Büromöbel zu richtig 
günstigen Preisen.
Erleben Sie das Leistungspaket in  
Dresdens großer Fachausstellung für  
Büroeinrichtungen und Bürostühle.
Lassen Sie sich von der unschlagbaren Auswahl an Büromöbeln vor Ort begeistern.  
Sie können alles gleich testen. Anfassen, reinsetzen und vergleichen ist ausdrücklich erwünscht.  
Unsere Experten helfen Ihnen gerne bei der richtigen Auswahl, bei Analyse und Planung.  
Und: Dank des großen Lagers haben Sie alle Chancen, dass Sie Ihre Favoriten sofort mitnehmen können. 
 
Büromöbel Müller Dresden GmbH · Berliner Str. 1-3 · 01067 Dresden · Tel. (0351) 3 18 53-0 · Fax: (0351) 3 18 53-53 
E-Mail: dresden@bmsofort.de · Öffnungszeiten: Mo-Fr: 9-19, Sa: 10-14 Uhr
WILLKOMMEN IM  
WOHLFÜHLBÜRO. 
       
ANZEIGE
ihk.wirtschaft 10_18.qxp_ihk.wirtschaft  27.09.18  09:18  Seite 66
